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Sonnabendausgabe

Leues in Kürze.
Der Reichspräſident hat an die deutſche Liga

für Menſchenrechte auf das Gnadengeſuch der
Liga für Max Hölz entſchieden, daß er ſich nicht
bewogen fühle, einen Gnadenerweis für Hölz zu
bewilligen.

Was man bisher aus dem Mund der teil-
weiſe bereits in Berlin eingetroffenen Reichstags
mitglieder hört, lautet weder für ein Kabinett
Curtius (DVP.) noch für ein Kabinett der Her
mann Müller (Soz.) und Koch (Dem.), vielmehr
für eine wochen lange Hinziehung der
Entſcheidung. Nur über einen Punkt ſcheint
man innerlich einig zu ſein, wenn es zu keiner
Regierungsbildung kommen kann, die Auflöſung
des Reichstags nicht zu verwehren. Aber noch
nicht im Januar und nicht im Februar, ſondern
früheſtens im März.

Geſtern veranſtaltete der Sächſiſche Bauern-
bund im Leipziger Zoo einen weſtſächſiſchen Bau
erntag, der von mehreren tauſend Landwirten bei
Anweſenheit von Vertretern der Reichs-, Staats
und ſtädtiſchen Behörden beſucht war. Der Vor-
ſitzende des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth,
hielt eine Rede.
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Bayerns Proteſt gegen den ſich mit dem Para
graphen 218 (Abtreibung) befaſſenden Film
„Kreuzzug des Weibes“, wurde von der Filmober-
prüfungsſtelle in Berlin zurückgewieſen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Verdun:
Leutnant Rouzier wurde mit beſonderer
Belobung am 1. Januar vorläufig, da ſeine
Dienſtzeit abgelaufen iſt, beurlaubt. Leutnant
Rouziers Beförderung wurde bis 1. April ver-
ſchoben, um keine Schwierigkeiten mit Deutſchland
zu ſchaffen.
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Für die franzöſiſchen Senatswahlen iſt zwiſchen
den Radikalſozialiſten, der republikaniſch-ſoziali-
ſtiſchen Partei, den Sozialdemokraten und der ſo-
zialiſtiſch-kommuniſtiſchen Partei ein Abkommen
zuſtandegekommen, das das Kartel vom Mai 1924
wieder aufleben läßt.

Aus Paris wird gemeldet, daß vor dem fran
zöſiſchen Kriegsgericht am 9. Februar die Ver-
handlung gegen den früheren Generalſtabschef
Abd el Krims, den deutſchen Fremdenlegionär
Klemm, jrattfinden wird.
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Jn Rom wurde der Sohn des ehemaligen Mi-
niſters Nitti, Marquis Nitte de Marck, verhaftet
und in das Gefängnis eingeliefert, weil er in
einem öffentlichen Lokal beleidigende Aeuße-
rungen über Muſſolini getan haben ſoll.

Nach Meldungen rumäniſcher Blätter werden
demnächſt rumäniſche Kriegsmaterialbeſtellungen
in Frankreich erfolgen. Jn einer Beſprechung
zwiſchen dem franzöſiſchen Militärattachee und ru-
mäniſchen Generalen ſollen die Lieferungsbedin-
gungen in den Grundzügen bereits feſtgelegt ſein.

Aus Wien wird berichtet: Die Unterzeichnung
des öſterreichiſch-rumäniſchen Schiedsvertrages
ſteht unmittelbar bevor. Sie wird in Bukareſt
erfolgen.
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Nach einer eſtniſchen Zeitung ſollen ſich nicht
unbedeutende ruſſiſche Streitkräfte an der Grenze
von Finnland, Eſtland und Polen konzentrieren.

Man bringt die Truppenkonzentrationen mit den
Ereigniſſen in Litauen in Verbindung, man
glaubt weiter, daß hierdurch auch ein Druck auf die
Garantiepaktverhandlungen ausgeübt werden ſoll.
Das Blatt gibt dieſe Meldung aber ſelbſt unter
Vorbehalt wieder.
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Aus Moskau wird gemeldet: Vom 10. Januar
bis 25 März wird in ganz Sowjetrußland eine
Zählung der Wehrpflichtigen ſtattfinden. Der
Maßnahme wird große Bedeutung beigemeſſen.
Jn einem von Kalinin, Rykow und Woroſchiloff
unterzeſchneten Aufruf wird darauf hingewieſen,
daß dieſe Zählung dringend erforderlich ſei, um die
militäriſche Schlagfähigkeit Sowjetrußlands nach-
zuprüfen.
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Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Eſtland: Die litauiſche Regierung hat die Aus
lieferung von 19 geflüchteten Kommuniſten be
antragt. Da die Regierung eine Auslieferung
der politiſchen Flüchtlinge, die ſich in Reval auf
halten, verweigert, ſpricht man ſeit geſtern von
einer Zuſpitzung „er Beziehungen mit Litauen.

Merſeburg, den 8. Januar 1927

Der Reichsarbeitsminiſter hat nunmehr dem
Reichstag den umfangreichen Entwurf eines Ge
5 über die Arbeitsloſenverſicherung zugehen
laſſen. Das Geſetz bezweckt die Ablöſung der bis
herigen Erwerbsloſenunterſtützung durch eine Ver
ſicherung.

Verſicherungsträger werden Landesarbeits
loſenkaſſen werden, die ſich in der Hauptſache mit
den Bezirken der Landesämter für Arbeitsver-
mittlung decken werden. Eine Reichsausgleichs-
kaſſe für das Reichsgebiet iſt als Zentralinſtanz
gedacht. Die Aufſicht über die geſamten Arbeits
loſenkaſſen wird das Reichsamt für Arbeitsver-
mittlung im Einvernehmen mit der Oberſten
Landesbehörde., führen.

Verſichert wird durch das neue Geſetz ſein,
wer auf Grund der Reichsverſicherungsordnung
oder des Reichsknappſchaftsgeſetzes für den Fall
der Krankheit reſp. anf Grund des Angeſtellten
verſicherungsgeſetzes pflichtverſichert iſt. An
ſpruch auf Arbeitslofenunterſtützung hat, wer
arbeitsfähig und arbeitswillig, aber unfrei-
willig arbeitslos iſt, die Anwartſchaft erfüllt
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Der Entwurf des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes.
und den Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung
noch nicht erſchöpft hat.

Der Grundzug der Neuregelung beſteht darin,
daß die Mittel für die Unterſtützung in erſter
Linie durch beſondere Beiträge von den Beteilig-
ten ſelbſt aufgebracht werden. Die Einnahmen
aus der Verſicherung laufen über die Kranken-
kaſſen, die Ausgaben über den Arbeitsnachweis.
Der Entwurf ſieht ſodann Beſtimmungen vor, daß
das Riſiko für die normale Arbeitsloſenunter-
ſtützung und das Riſiko für die Kriſenunterſtützung
trennt. Das Riſiko für die Kriſen-
unterſtützung nimmt der Entwurf ganz anf
öffentliche Mittel, und zwar zu drei Viertel au
das Reich und zu einem Viertel auf die Ge
meinden,

Ferner ſieht der Entwurf vor, daß Roich und
Länder Darlehen für die Förderung ſolcher Maß-
nahmen erhalten. die geeignet ſind, die Arbeits-
loſigkeit zu verringern.

Der Entwurf iſt bekanntlich bereits im
November vom Reichsrat verabſchiedet worden,
und gehört mit zu den wichtigſten, ſozialpolitiſchen
Geſetzen der kommenden Reichstagsſeſſion.
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Pilſuöſki tritt zurück!
Polen am Vorabenö der Monarchie

Nachdem geſtern das Gerücht aufgetaucht, aber
wenige Stunden danach wieder dementiert worden
war, wird nunmehr aus Warſchau von anſcheinend
authentiſcher Seite gemeldet:

Ueberraſchenderweiſe wird von maßgebender
Stelle verſichert, daß Marſchall Pilſudſti be
ſchloſſen hat, ſich „endgültig und vollkommen“
zurückzugiehen. Pilſudſti iſt der Anfſicht, daß er
das Seine getan habe. Er habe die politiſchen
Leidenſchaften im Lande beſänftigt, die Gegen
ſätze ausgeglichen, das Budget durchgeführt, die
militäriſchen Ausgaben gekürzt, das Verhältnis
zwiſchen Regierung und Sejm geregelt, und nun
könne er gehen.

Die Miniſterpräſidentſchaft wolle er einem
ſeiner nächſten Mitarbeiter übergeben. Es frage
ſich, ob dies Bartels fein werde, da deſſen Kan
didatur auf den Widerſtand der Sozialiſten ſtoße.
Das Kriegsminiſterium wolle er unter allen
Umſtänden dem General Soſonkowſki anver-
trauen. Für ſich werde er eventuell
nur das Generalinſpektorat der
Armee behalten. Er wolle jedoch ſeinen
Rückzug unabhängig vom Sejm vollziehen, und
infolgedeſſen ſei die Verwirklichung dieſes Planes
noch vor dem 20. Januar, dem Eröffnungstage
des Sejm, zu erwarten.
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Da an Pilſudſkis glühender Vaterlandsliebe
und daher auch an ſeinem Verantwortungsbewußt-
ſein kein Zweifel iſt, muß ſeine jetzige Rücktritts-
abſicht das größte Befremden erregen. Denn ein
ſolcher Mann macht keinen Staatsſtreich und
bringt den Staat vorübergehend ein wenig in
Ordnung, um dann Staat und Volk wieder ſich
ſelber und den alten Wirren zu überlaſſen. Er
muß alſo in irgendeiner beſonderen Weiſe für die
Nachfolge vorgeſorgt haben Und damit gewinnen
die vielfachen Gerüchte neuen Boden, daß

Polen am Vorabend der Monarchie

ſteht. Man weiß, daß England entſprechend der
neuen Grundrichtung ſeiner Politik auch in Polen
die monarchiſche Bewegung energiſch unterſtützt,
um durch einen Monarchen und durch Wieder-
belebung des alten polniſchen Königtums dem
neugeſchaffenen Staate einen feſten Kern und
inneren Halt zu geben und das polniſche Ziel
einer Vereinigung des jetzigen Polens mit Litauen
und Teilen der Ukraine zu einem „Großpolen“ zu
fördern.

Erſt durch ſolche Vereinigung wird das er-
reicht, was England ſeit den Annäherungs-
verſuchen Deutſchlands an Frankreich ganz offen
ſichtlich als Gegenmaßnahme anſtrebt: aus Polen
einen dauerhaften und mächtigen Zwiſchenſtaat
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu machen,
durch den Deutſchland von dem großen Wirt-
ſchaftsgebiet der Zukunft, von Rußland, abge
trennt wird.

Dadurch würde Rußland dann eine Jnduſtrie
domäne der Engländer, die ihnen den Ausfall an
Abſatz und Rohſtoffen erſetzt, der infolge der auf
der britiſchen Reichskonferenz endgültig geworde-
nen Lockerung des engliſchen Weltreiches in den
bisherigen engliſchen Dominions zu erwarten iſt.
Und das befreundete, vorwiegend agrariſche Polen
in Verbindung mit dem von England-Polen wirt-
ſcharftlich beherrſchten Agrarland Rußland würde
zugleich der Getreide und Fleiſchlieferant Englands
werden, deſſen Zufuhr über Oſtſee und Rord-

ſee von der engliſchen und einer künftigen
engliſch- polniſchen Flotte dank der Vernichtung
der deutſchen Flottenmacht weſentlich leichter vor
feindlichen Störungen geſchützt werden kann, als
die bisherige transozeaniſche Nahrungsmittel-
zufuhr Englands.

Man weiß, daß Pilhudſki ſelbſt aus dem litau-
iſchen von den Polen mit Gewalt beſetzten Wilna
gebiet ſtammt und in letzter Zeit aufſehenerregende
Verhandlungen mit dem dortigen altlitauiſchen
Hochadel hatte, die im Zuſammenhang mit Pil-
ſudſkis Ausſöhnung mit dem altpolniſchen Adel
ſtehen und das doppelte Ziel einer Gewinnung
der Rechtsoppoſition in ganz Polen und einer
Gewinnung des litauiſchen Adels für die Ver
einigung Litauens mit Polen hatten. Bei dieſer
Verſtändigung ſoll was auch ſachlich durchaus
wahrſcheinlich iſt der Gedanke der Wieder-
aufrichtung der Monarchie das Bindeglied ge-
weſen ſein.

Für uns Deutſche würde die Errichtung einer
großpolniſchen Monarchie im Schutze Englands
die Vernichtung faſt aller Oſthoffnungen und
ein Schlag ſein, der ſchwerer iſt als der Verluſt
Elſaß-Lothringens.

„Weſtpreußen wirö niemals wieder
öeutſch!

Bei der vorgeſtrigen Einweihung der neuen
polniſchen Handelsſchiffe in Gdingen erklärte der

olniſche Handelsminiſter Kwiatkowski in ſeinerRede es könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß

Weſtpreußen jemals in irgendeiner Form auf-
hören ſollte, polniſches Land zu ſein. Man müſſe
es durch reale Bande mit Polen verbinden, vor
allem durch intenſive Arbeit auf dem Küſten
gebiet, durch Schaffung einer ſtarken polniſchen
Handelsflotte und Eiſenbahn, die die Küſte mit
dem Mutterlande verbindet. Der Ober-
bürgermeiſter Ratajski erklärte, man ſei
ſich deſſen genau bewußt, daß lediglich eine
ſtändige und volle Ausnutzung der Seeküſte und
der eigenen Häfen, ſowie die tatſächliche
Herrſchaft der polniſchen Flagge auf
der Oſtſee, Polen den Beſitz dieſes unſchätz
baren Küſtenſtreifens gewährleiſten könne.

Die Ausführungen des Woywoden von
Pomerellen, des früheren Jnnenminiſters
und Freundes Pilſudſkis Mlodzianowski gipfel-
ten darin, daß die Bevölkerung Pomerellens es
niemals zulaſſen werde, daß die Rechte Polens
auf dieſes Land jemals in Frage geſtellt
würden.

Wie England rüſtet!
Aus London wird gemeldet: Das engliſche

Luftfahrtminiſterium hat auf Grund des neuen
Luftprogramms 30 Rieſen-Nachtbombenflugzeuge
beſtellt. Die Flugzeuge ſollen mit 2000-P8-
Napier-Motoren ausgeſtattet und mit grünlich-
blauer Farbe angeſtrichen werden, ſo daß ſie
ſelbſt im Lichte der Scheinwerfer faſt unſichtbar
werden.

Der von der polniſchen Regierung in England
erworbene Dreimaſter „Jskra“, der der polniſchen
Kriegsmarine als Schulſchiff dienen wird, hat
England verlaſſen. um ſich nach Gdingen zu be
geben.

Nach einer Meldung der Polniſchen Preſſe
agentur haben drei franzöſiſche Werften von
Polen den Auftrag erhalten, je ein Unterſeeboot

zu liefern.

Kummer

2 rArbeiter und Parteien
Man redet zwar viel von Fortſchrittlichkeit, da

bei iſt aber der Menſch ein ganz un wahrſcheinlich
konſervatives Weſen. Es bleibt ehen doch bei der
alten Wahrheit: „Der Menſch iſt ein Gewohn-
heitstier“ (d. h. konſervativ) oder, anders aus
gedrückt und mit einem ſehr feinſinnigen Hinweis
auf den konſervativen Grundcharakter nicht nur
des Menſchen, ſondern der ganzen Schöpfung:
„Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen“.

Vor lauter Neuerungsgeſchrei und rein äußer-
lichen Neuerungen wird dieſe Grundtatſache viel
zu ſehr überſehen, ſo daß es bald eine dringende
und dankenswerte Aufgabe ſein wird, einmal im
einzelnen nachzuweiſen, wie ſtockkonſervativ und
überaltet gerade auch diejenigen Parteien und
Gruppen ſind, die ſich beſonders laut ihrer Fort
ſchrittlichkeit rühmen. Man denke nur an den
Liberalismus, der die Weisheiten und Wahrheiten
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, oder an
den Sozialismus, der die der 60er Jahre als höchſt
modern und zeitgemäß, ja ſogar als die Jdeen
der Zukunft anpreiſt.

Dabei gab es doch damals kaum erſt ein paar
Eiſenbähnchen und Dampfmaſchinen, keine Elek-
trizität, Motoren, Autos, Flugzeuge, Telegraphen,
Telephone, Radio wie heute, kurz, kaum etwas
von den jetzigen Verkehrsmitteln und all den
techniſchen Neuerungen, die unſer geſamtes äuße-
res und auch geiſtiges Leben umgeſtaltet haben.

Und die Jdeen dieſes Zeitalters, das uns ſchon
faſt wieder ähnlich fern liegt wie Mittealter und
Antike, ſollen modern ſein, und nach ihnen will
man die Neuzeit und neuzeitliche Politik ge
ſtalten? Poſtkutſchenzeitbegriffe und Biedermeier
politik!

Man denke z. B. an die ganze Lehre und Jdee
vom Klaſſenkampf. Er erinnert unwillkürlich an
das Bild, das man überall in den alten und zu
rückgebliebenen Kulturländern des Südens ſieht
da liegen die Städte und Dörfer heute noch auf
unzugänglichen Berghöhen oder in Sumpf und
Waſſer (z. B. Venedig), genau wie vor 500 und
1000 und 2000 und 3000 Jahren, als wenn auch
heute noch wie einſt das erſte und hauptſächlichſte
Erfordernis einer menſchlichen Siedlung wäre, daß
ſie vor Ueberfällen wilder Tiere und räuberiſcher
Nachbarn geſchützt iſt. Warum kommen die Leute
nicht von den unbequemen, waſſerloſen Felſen
neſtern herunter, nicht heraus aus den Sumpf-
und Pfahldörfern, um da zu wohnen, wo es nach
heutigen Verhältniſſen am zweckmäßigſten iſt?
Weil der Menſch ein Gewohnheitstier und ſtock
konſervativ iſt.

Und der Klaſſenkampf? Die Klaſſen, gegen
die einſt der Kampf ging, die Vorrechte der Kirche
und des Adels und die Banden der Leibeigen-
ſchaft, ſind ſeit mehr als hundert Jahren nicht
mehr vorhanden. Es gibt überhaupt gar keine
Klaſſen mehr, und auch die Verhältniſſe gibt es
gar nicht mehr, gegen die Karl Marx ſeinen Angriff
richtete, der ſchon damals zum großen Teil von
der Zeit überholt und Nachhall des 18. Jahr-
hunderts war. Jmmerhin gab es damals, in der
Entſtehungszeit des Sozialismus, eine große
Mehrheit von wirtſchaftlich ſelbſtändigen Exi-
ſtenzen, denen eine Minderheit von Unſelbſtändi-
gen, wie Jnduſtriearbeitern und angeſtellten,
gegenüberſtand.

Das alles iſt heute völlig anders: die Selb-
ſtändigen ſind eine Minderheit geworden und die
Unſelbſtändigen, die Arbeiter und vor allem auch
Angeſtellten aller Rangſtufen, kurz die „Arbeit
nehmer“, bilden zuſammen mit den Beamten
aller Art die Majorität. Deshalb ſpricht man
ja auch durchaus mit Recht von der Gefährdung,

richtiger von dem Dahinſchwinden des Mittel
ſtandes, d. h. der Selbſtändigen.

Man könnte heute nur ganz andere „Klaſſen“
als früher unterſcheiden, nämlich nur etwa die
Klaſſe der wirtſchaftlich Selbſtändigen und die der
wirtſchaftlich Unſelbſtändigen. Zu letzterer wür
den dann alle irgendwie wirtſchaftlich Abhängigen
gehören, der Generaldirektor der größten Aktien-
geſellſchaft ebenſowohl wie ſein kleinſter Stift
und ſeine jüngſten ungelernten Arbeiter, der
oberſte Staats- und Gemeindebeamte ebenſo wie
ſein Schreibmaſchinenfräulein; denn ſie alle ſind
Befehlen und Weiſungen unterworfen, können
durch Entlaſſung aus ihrer Berufstätigkeit von
fremder Hand entfernt werden, kurz, ſind nicht
Selbſtändige und nicht Freie, wie die immer ge
ringer werdende Zahl derer, die wirklich keinen
Herrn über ſich haben.

Der Klaſſenkampf aber, der doch unverkennbar
eine Bewegung der wirtſchaftlich Unſelbſtändigen

iſt, richtet ſich überhaupt gar nicht, wie man doch
erwarten müßte, in erſter Linie gegen die andere
„Klaſſe“, gegen die ſelbſtändigen Gewerbetgeiben-
den und Angehörigen der ſogenannten freien Be
rufe. Denn die Sozialiſierungsideen, die auch
dieſe letzten Reſte der Selbſtändigen zu Ange
ſtellten und Arbeitnehmern machen würden, ſo daß
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ſtark in

denen die

Wirklichkeit nur

S Werhaupt keine wirtſchaftlich ſelbſtändigen
Ex mehr gäbe, ſind ja von der größten

enkampfpartei, von den Sozialdemoktraten,
den Hintergrund geſchoben (zum min

deſten einſtweilen Der „Klaſſenkampf“ richtet ſich
vielmehr beſonders gegen Angehörige der eigenen
„Klaſſe“ der wirtſchaftlich Unſelbſtändigen, mit

Klaſſenkämpfer gar nicht in irgend
einem „Klaſſen“gegenſatz ſtehen. Man bekämpft in

radunterſchiede innerhalb ein
und derſelben Klaſſe, nur Grade und Abſtufungen
des Einkommens, des Einfluſſes, der Arbeits
verteilung uſw. Man bekämpft nicht Klaſſen
unterſchiede, ſondern Ungleichheiten innerhalb der
eigenen Klaſſe. Trotzdem lt man aus Ge
wohnheit, aus Konſervativismus und „wie die
Alten fungen, ſo zwitſchern die Jungen das
Wort „Klaſſenkampf“ und all die Jdeen und
Methoden des Klaſſenkampfes bei, obgleich das
alles gegenſtandslos geworden iſt.

Um im obigen Bilde der Städte des Südens
zu bleiben: man rennt noch immer gegen die
alten Zwingburgen an, obgleich ſie längſt
Ruinen ſind, und ihre einſtigen raubritterlichen
Bewohner längſt friedliche Bürger unter anderen
Bürgern wurden, und man wohnt noch immer in
Feldneſtern in Angriff und Verteidigung, obgleich
das Leben längſt die Klaſſenunterſchiede geſchleift,
die Höhenunterſchiede bedeutungslos gemacht
hat, und friedlicher Wettbewerb an Stelle des
Kampfes der Klaſſen und Stände getreten iſt. So
ſehr und ſo vollſtändig haben die Zeiten ſich ge
wandelt, daß der Klaſſenkämpfer von heute die
fatalſte Aehnlichkeit mit jenem „Ritter von der
traurigen Geſtalt“, Don Quichote de la Mancha,
hat, der auch hinter ſeiner Zeit zurückgeblieben
war und gegen Windmühlenflügel kämpfte, die
er für Rieſen hielt.

Kein Wunder, daß der Klaſſenkampf, genau
wie Don Quichotes überlebte Kämpfe, abſolut
nichts Vernünftiges erreichen und ſchaffen kann.
Es wird daher ernſtlich Zeit, daß man die über
alterten Jdeen und Methoden, die nicht mehr in
die praktiſche Politik paſſen, in die Rumpel-
kammer oder in einen Grotſkeroman à la Eer
vantes ſteckt, und etwas weniger nach dem Rezept
„wie die Alten ſungen“, etwas mehr den heutigen
Verhältniſſen entſprechend, vorgeht: heraus aus
den alten Felſenneſtern der Politik und in die
freie Ebene der Jetztzeit herunter.

Tatſächlich ſind bedeutſame Anfänge einer
ſolchen Moderniſierung der Politik auch ſchon vor
handen, und nur die größte Arbeiterpartei, die
ſozialdemokratiſche, verharrt noch in der veralteten
Gedankenwelt und dem Kämpferwahn des Don
Quichote: Jn der Zentrumspartei und in der
Deutſchnationalen Partei (um nur die beiden
deutlichſten Beiſpiele zu nennen) hat man mit der
überlebten Jdee der Klaſſen und Klaſſenkämpfe
ein Ende gemacht, iſt ſich bewußt, daß es heute
ſtatt der einſtigen Klaſſen- nur noch Gradunter
ſchiede gibt und daß dem Unterſchied zwiſchen
Selbſtändigen und Unſelbſtändigen keine ent
ſcheidende Bedeutung zukommt. Jn beiden Par
teien ſind heute alle einſtigen Klaſſen, ſind ins
beſondere „Arbeitgeber“ und „Arbeitnehmer“ ver
eint, und ſtatt mit „Klaſſenkampf“ und all den
überlebten Tiraden und Jdeen aus dem ver
gangenen Jahrhundert, mit donquichoteſkem
Widerſinn Zeit und Kraft zu verlieren, ſetzt man
ſich gleich bei gleich zuſammen und berät und
regelt ſachlich und vernünftig die gemeinſamen
und die gegenſeitigen Jntereſſen.

Die deutſche Arbeiterſchaft, ſoweit ſie noch
nicht zu dieſer modernen, neuzeitlichen Politik
fortgeſchritten iſt, ſondern noch am mittelalter-
lichen Eiſenharniſch und Felſenneſt der Sozial
demokratie feſthält, wird mehr und mehr er-
kennen, daß ſie mit der veralteten Kampfweiſe nur
ihr Kräfte verzettelt, ja ſich ſelbſt von dem Fort
ſchritt ausſchaltet, und daß der richtige Weg iſt,
nicht gegen die anderen Parteien, die gar keine

Klaſſen ſondern Sammelparteien ſind, ſondern
innerhalb der Sammelparteien für ihre
Intereſſen zu kämpfen.

Es mag ſein, daß den Sammelparteien dieſer
ſtarke Zuwachs an Arbeitervertretern nicht immer
lieb und bequem iſt, wie man dies bei der
Zentrumspartei deutlich beobachten kann. Aber
wir glauben nicht, daß unſere ſozialiſtiſche
Arbeiterſchaft ſo hoffnungslos konſervativ und zu
neuzeitlicher Politik ſo unfähig iſt, daß ſie dauernd
an der überlebten Klaſſenkampfideenwelt feſthält,
und ſich dem Vorteil des Verhandelns von gleich
zu gleich wie im Zentrum und in der Deutſch
nationalen Partei dauernd verſchließt. Deshalb
halten wir für durchaus lich, daß in nicht
ferner Zeit die Fortſchrittl und Klügeren
unter den bisherigen Anhängern des Klaſſen
kampfes und der ſozialiſtiſchen Partei in noch
viel größerer Zahl, als es bisher ſchon geſchehen,
der veralteten politiſchen Taktik der Sozial
demokratie den Rücken kehren und ſich den
Sammelparteien zuwenden werden.

Das mag innerhalb dieſer Parteien manche
neue Schwierigkeiten bringen: aber welchen ge
waltigen Sprung nach vorwärts muß es geben,
wenn mit dem Verſchwinden der Sozialdemokratie
endlich in unſerem Parteileben der mittelalterliche
Kleinkrieg von Bergneft zu Bergneſt aufhört und
große politiſche Gemeinden in breiter Ebene ſich
bilden, die die Jntereſſenverſchiedenheiten ihrer
Angehörigen ihrer Vertreterſtärke und Be
deutung entſprechend unter ſich ausgleichen und
nach außen einig und alſo ſtark ſind.

Dr. H. Elze.
Die chineſiſche Freiheitebewegung

Verzicht Japans auf Konzeſſionen.

Nach einer Meldung aus Peking ſoll Japan
der Regierung in Peking einen Vertrag unter-
breitet haben, in dem es auf wirtſchaftliche Vor
teile und eigene Konzeſſionen freiwillig verzich-
tet. Der japaniſche Geſandte begibt ſich nach
Kanton, um die Zuſtimmung des Südens eben-
falls einzuholen. Nach Meldungen aus Tokio
hat das japaniſche Kabinett eine Verſtärkung
der japaniſchen Flotte in den chineſiſchen Ge
wäſſern beſchloſſen.

Aus Waſhington wird offiziell gemeldet: Der
Kommandant der aſiatiſchen Flotte, Admiral
Williams, hat den Befehl erhalten, ſich nach
Schanghai zu begeben, um über die dortige Lage
Bericht zu erſtatten.

Eine Riederlage der Kantontruppen?

Wie aus Shanghai gemeldet wird, foll Gene
ral Wupeifu den Kantontruppen eine bedeutende
Niederlage beigebracht haben. Marſchall Tſchangt
folin hat ſich perſönlich zur Front begeben, um
die Kämpfe gegen die Kantontruppen zu leiten.

Eine Reutermeldung aus Peking beſagt, die
Tatfache, daß Hunderte von britiſchen Staatsan-
gehörigen in China einer unwürdigen Behand-
lung ausgeſetzt waren und von ihren Heimſtätten
vertrieben wurden, wird hier als ein ſehr ernſter
Schlag gegen das britiſche Preſtige in ganz Aſien
angeſehen, wobei auf die vermutlichen
Auswirkungen dieſer Ereigniſſe in
Jndien hingewieſen wird. Eine weitere Mel
dung beſagt, daß für die Räumung von Tſcheng-
tufu und anderen Plätzen der Provinz Szechuan
und anderen Teilen Süd und Weſtchinas durch
die britiſchen Männer und Frauen alle Vorberei-
tungen getroffen wurden. An einigen Orten hat
die Räumung bereits begonnen. 60 amerikaniſche
Staatsangehörige, Frauen und Kinder haben
Hankau verlaſſen.

Die Londoner „Daily Mail meldet das aber-
malige Scheitern der Rußlandverhandlungen mit

der engliſchen Jnduſtrie. Die engliſche Regierung
weigere ſich, die
aufträge durch Staatshilfe zu ü

Amerika bereit zum Kampf.
Kein Nachgeben in Mittelamerika.

Der Rotterdamer „Conrant“ meldet aus
Waſhington: An ein 3 ehen der Ameri
kaner in Mittelamerikg iſt nicht mehr zu denken.
Amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind auch in die Ge
wäſſer von Coſtarica ausgelaufen, wohin ſich
der flüchtige, von den Nordamerikanern ver
triebene Präſident von Nicaragug begeben
haben ſoll.

Die Reuyorker Zeitungen ſchreiben ſchon von
bevorſtehenden Flottendemonſtratio
nen vor Mexiko, Riode Janeiro und
Buenos Aires.
Die nach Nicaragua entſandten Flottenſtreit-

kräfte ſetzten ſich aus fünfzehn Kriegs ſchiffen mit
4500 Mann Marinetruppen zuſammen. Admiral
Latimer erhielt aus Waſhington den Befehl, jedes
Mittel zur Unterbindung der mexikaniſchen
Waffentransporte an Sacaſa anzuwenden.
Latimer ſoll 1landen, wann und wo
er es für richtig hält. Coolidge beſprach
mit dem Staatsſekretär des Aeußeren Kellogg und
dem Marineſtaatsſekretär Wilbur die gegen
wärtige Lage. Als Ergebnis dieſer Beſprechung
iſt feſtzuſtellen, daß die Vereinigten Staaten auf
keinen Fall gewillt ſind, ihre Politik gegenüber
Mittelamerika zu ändern. Diaz ſoll weitgehendſt
unterſtützt, Sacaſa dagegen mit allen Mitteln
niedergekämpft werden. Nach der Beſprechung er
klärte Kellogg, daß die mittelameri-
kaniſche Revolution mit den ameri-
kaniſchen Jntereſſen in Widerſpruch
ſtehe und daher bekämpft werden
müſſe.

Borahs Proteſt.
Präſident Coolidge empfing geſtern den

Senator Borah zu einer Beſprechung über die
Lage in Mittelamerika, wobei Coolidge verſuchte,
Borah auf ſeine Seite zu ziehen. Borah erklärte
jedoch nach der Konferenz, daß er nach wie vor
von der völligen Unrechtmäßigkeit des Vorgehens
der Waſhingtoner Regierung gegenüber Zentral
amerika überzeugt ſei. Die Oppoſition gegen die
Regierungspolitik nimmt ſtändig zu. Staats
ſekretär Kellogg iſt der ſchärfſten Kritik aus-
geſetzt, zumal er ſein Erſcheinen vor dem Aus
wärtigen Senatsausſchuß hinauszuzögern ſcheint.
Die Oppoſition erklärt, daß Kellogg offenbar den
Kongreß vor vollendete Tatſachen ſtellen wolle.
Schon die nächſten Tage könnten die Lage derart
hoirtas. daß ein Zurück nicht mehr möglich
ware.

Jm Gegenſas zu vorſtehender Meldung über
die Oppoſition des Senats berichtet der Pariſer
„Herald“ aus Waſhington: Der Senat leiſtet
Senator Borah in ſeinem Vorgehen gegen
Coolidges Einmarſch gegen Nicaraguag keine
Gefolgſchaft. Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung
blieb der Borahſche Antrag in der Minderheit,
weshalb über ſeine Weiterverfolgung erſt das
Plenum des am 17. zuſammentretenden Senats
zu entſcheiden hat.

Krieg mit Mexiko?
Meldungen aus Waſhington beſagen, daß

die Lage zwiſchen Mexiko und den Vereinigten
Staaten niemals geſpannter geweſen ſei. Seit
der Expedition Perſhings habe Amerika niemals
ſo ſtarke Flottenſtreitkräfte in den Karibiſchen
Gewäſſern zuſammengezogen. Weit weniger
Schiffe hätten ausgereicht, wenn es ſich allein
um Nicaragua gehandelt hätte. Ganz offenbar

nehmen.l n der Ruſſen.
ſek es aber, daß die entſandten ſnſzehn Kriegs
ſchiffe einen ſtarken Druck auf Mexiko ausüben
ſollten. Admiral Latimer hat Blankovoll-
macht auch bezüglich des Voegehens
gegen Mexiko erhalten.
ſammenſtoß zwiſchen Mexiko und den Vereinigten
Staaten iſt daher durchaus möglich.

Verhaftungen in Kowno.
Aus Memel wird gemeldet: Der Paſtor

Weihrauch der deutſchen evangeliſch-lutheriſchen

Gemeinde in Krottingen in Litauen, der An
fang Dezember zum Paſtor der Gemeinde ge
wählt worden war, dem aber ſeither bei der
Ausführung ſeines Amts große Hinderniſſe be
reitet wurden, iſt in der Nähe von Polangen
bei der Wahrnehmung eines Begräbniſſes von
der Polizei feſtgenommen und in einem Aute
fortgeführt worden.
Auf Anordnung des neuen Direktors der

litauiſchen politiſchen Polizei wurde die aus ſechs
Abgeordneten beſtehende kommuniſtiſche Stadt-
verordnetenfraktion von Kowno verhaftet, weil,
wie in dem Bericht hinzugefügt wird, die kommu-
niſtiſche Fraktion gegen die Erſchießung der vier
Kommuniſten auf der jüngſten Stadtverordneten-
ſitzung Proteſt erhob.
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die Löſung der Feitfreiwilligenfrage.
Nach einer Meldung des Demokratiſchen Zei

tungsdienſtes verlautet, daß die angekündigte Ver

ordnung über die in dernächſten Zeit als eine Verordnung des Reichs
präſidenten erlaſſen wird. Damit ſind die Ver
handlungen über die Jeitfreiwilligenfrage, die

iſchen der deutſchen Regierung und dera K. K. gepflogen worden, auch formell zum
bſchluß gebracht. Bei den gegenwärtig geführten

Verhandlungen ſpielt die Frage der Zeit-
freiwilligen keine Rolle mehr.

Der Aufmarſch der franzöſiſchen

Generale gegen die Rheinlanöräumung.
Das „Echo de Paris“ ſetzt den Hetzfeldzuggegen die fort. Z. Blatt

ruckte geſtern eine Aeußerung der Generale
Berthelot, Hirſchauer und Poudagrin zu dieſer

rage ab. General Hirſchauer erklärt: „Sechs
ipiſtonen am Rhein wären beſſer als zwölf

Genfer Reden!“ Zum Schutz Frankreichs wäre
nach der Räumung nichts weiter als das Wo
Deutſchlands übrig. Das ſei zum Lachen. Nein,
eher zum Weinen.

General Poudagrin, Diviſionskommandeur von
Straßburg, iſt auch der Anſicht, daß die Regierung
nichts getan habe, um die Grenzen durch Verteif
digungsanlagen gegen neue deutſche Angriffe
zu ſchützen. Die Räumung des Rheinlandes wäre
auf jeden Fall eine ſchwere Unklugheit.
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Frauen
Magenleiden usw.

Man defrage den Haagsarst,
EFrhaältlich tn Mineralwasgerhand-
langen, Apotheken, Drogerien usw.

Brunnensehriften dureh das
Fachinger- Zegireldäaro, dern V sh
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Was ſich Berlin erzählt.
Silveſterball. Warum wir. harmlos feiern.
Lob des Tanzes, Arbeitsloſe und Verzweifelte.

Männerhaarmoden. Um die Schlankheit,
Geſchiedene Filmdiven. Ein Weltweiſer.

Die drei Damen haben „noch nie“ einen öffent
lichen Silveſterball mitgemacht. Noch nie: als
ob das wirklich ſo unumgänglich notwendi
wärel! Sie brennen ein bißchen darauf, ſchein
mir, weil ſie denken, ohne „Ohrchije“ gehe ſoetwas nicht ab; und eine Orgie wollen ſie doch
mal geſehen haben, ſchon deshalb, um über dieMänner ſich entrüſten zu können. Alſo gut, wir
können ja zum Silveſterball der vielen Tauſende
in den Sportpalaſt gehen, da in der Rieſenhalle
iſt es ſo M über lich es gibt keine Erker,

ojen, Niſchen, Lauben, ſondern die entfeſſelte
Maſſe Menſch unter Scheinwerferlicht nur auf der
einen koloſſalen Fläche. Und nun ſperren die
drei Damen wirklich die Augen ellenweit auf.
Nein, das hätte man ſich doch nicht gedacht!
Nämlich, daß die Berliner ſo ehrpuſſelig und ſo
da und ſo harmlos ſich vergnügen
önnten

Jm Dei hatten meine Damen noch die
Lippen au endurrgepret Das Publikum ſei
ſehr „gemiſcht“, ſagten ſie; vielleicht lege manam ten überhaupt nicht ab. Wie wir aber
nun auf der Eſtrade ſitzen, iſt es ſchon anders.
An dem einen Tiſch neben uns zwei Berliner
Univerſitätsprofeſſoren mit ihren Gattinnen und
wei Studenten. An der anderen Seite ein

Referendar aus Thüringen, ganz benommen und
glücklich, mit einem jungen Berliner Ehepaar
ünd Fräulein Schwägerin. Hinter uns eine
lange Reihe von Tiſchen r erückt und
mit lauter fidelen Rheinländern beſetzt, unter
denen eine roſige ältere Dame mit grauem Haar
tonangebend in t gen iſt. Ein paar Stufen
tiefer, vorn an der Brüſtung, ein Berliner Ulk-
bruder mit ein paar Tippfräuleins, die durch
gelegentliches Jauchzen betrunken zu werden ver-
ſuchen. da dieſer erſehnte Silveſterzuſtand durch
die eine Flaſche Moſel und zwei Flaſchen Mineral-
waſſer, auf vier Perſonen und drei Stunden
verteilt, ſich nicht erreichen läßt. Außerdem tanzt
man zu viel, als daß man dem Alkohol frönen

könnte; und wo ein Herr drei Damen nicht ge
nügend betanzen kann, da tanzen eben auch zwei
Damen miteinander.

Wir brauchen gar keine rich „Trocken
legung w. amerikaniſchem Muſter. Das knappe
Geld und, jawohl, das Tanzen ſind beſtimmend
für die zunehmende Verliner Nüchternheit, ſogaran Silveſterabenden. Ein freundlicher Leſer aus
einem Städtchen in Weſtfalen hat mir neulich
geſchrieben, weshalb ich ſo viel vom Tanzen er-
zählte; das t ehe man bei ihm zu Hauſe nichtanz. Ei, das iſt doch klar: wenn gen Herforder
Allerre zu verfaſſen hätte, würde es höchſt
wahrſcheinlich einen etwas anderen Jnhalt haben,
da ich aber Berliner Stimmungsbilder ſchreibe,
komme ich um das nicht herum, was hier für die
Nachkriegsjahre bezeichnend iſt. Und das iſt vor
allem die Tanzmanie in allen Ständen und allen
Lebensaltern; und das iſt übrigens in allen
Groß und Mittelſtädten Europas und Amerikas

enau ſo. Man kann auch ruhig ſagen: beſſer
anzen, als ſaufen! Oder als rgien“ ver-

anſtalten.
ier im Sportpalaſt wird es um die mitter-

nächtige Stun ein wenig ausgelaſſen, aber
immer noch harmlos ausgelaſſen. Ein kleines
ar iee Mädel, Malfräulein oder Muſik
tudentin vielleicht, ſpringt auf den Tiſch und
tanzt dort Charleſton; ein Kellner proteſtiert,
wird aber von der Geſellſchaft verſcheucht. Etliche

aare ben ſich einen herzhaften Neujahrskuß.
tliche Schwiegermütter umarmen die Schwieger-

ſöhne. Alles iſt ein eine Seele. abernichts braucht das grelle Licht zu ſcheuen.
Zum Schlußmokka ſind wir noch im Café

„Vaterland“ am Potsdamer Platz geweſen. Auch
da n dieſelbe Harmloſigkeit, nur das
Publikum etwas anders: die gleiche gute Klei-
dung, aber aus den Aermeln baumeln hier
mehr riſſige, ſchwielige Fäuſte. gehe Berliner
Karneval iſt im Tanze der Verſöhner aller
Stände, und man betäubt ſich nicht mehr wie in
der r ſattancgeit ſondern man iſt wieder
fröhlich in Hof g. Trotz aller Not. Trohaller erſchreckenden Nachrichten. Wir haben in
Berlin 260 000 Erwerbsloſe. Jn der letzten Woche
des abgelaufenen Jahres waren über 200 Selbſt
morde zu verzeichnen, darunter rund 150 wegen
r m Jüngere Leute helſen ichnoch „irgendwie“ durch. Aber die Tragödie

derer, die über 60 Jahre alt ſind, findet keine
rin niemand ſtellt ſie mehr an. Einem, der
über 70 iſt und noch ſchaffenskräftig, habe ich
helfen können, er iſt für ein Jahr wieder ge
gert Täte jeder von uns ſein Möglichſtes
ür die Alten, wäre noch viel Unglück aufzuhalten.

Aber nicht alles Unglück. Die wilden An
klagen der Roten wider die „Geſellſchaft“ nützen
gar nichts. Es iſt doch die Politik der Roten
und der Rötlichen, die uns ſo weit gebracht hat,
und wenn ſie ſich nicht ändert, wenn auch beiNeuwahlen das regierende Parlament keine
andere Zuſammenſetzung bekommt, iſt dem deut-

Volke der Aufſtieg verſperrt. Die Dawes-
aſten werden von Jahr zu Jahr vergrößert. Die
rau des Reparationsagenten aber t Frau
arker Gilbert, ſpielt gen ſhaftrich die erſte
olle bei uns und gilt als die Charleſton-

Königin von Berlin. Jhr Mann, ihr junger
Mann, tanzt nicht, iſt darin eine Ausnahme-
erſcheinung; er ſieht nur behaglich zu, wie ſeine
Frau ſich für unſer Geld amüſiert. Er treibt
anderen Sport und bleibt dabei ſchlank.

Schlankheit iſt noch immer Modezwang. Auch
die Stilkleider mit den gebauſchten Hüften ſollen
doch nur die Schlankheit hüftenaufwärts noch unter
S Solange eine Mode herrſcht, iſt jedeebellion usgeſchtoſſen, höchſtens leiſer Spott

möglich. Auch der Schnittkopf, der jetzt ſchon
allenthalben die unmöglichſten Profile verheert,
prt Die Männer ſind nicht etwa freiund una bängig von der launiſchen Göttin
äußerer Verwandſfung. Es hat eine Zeit gegeben,
wo die Danziger Gymnaſiaſten ſtreikten, weil der
hohe Magiſtrat es ihnen nicht erlaubte Allonge
perücken nach Art des Großen Kurfürſten zu
tragen; und erſt vor 125 Jahren iſt in Preußen
der Männerzopf der n abgeſchafftworden Augenblicklich läßt bei der Berliner
ſener das lange, über den Hinterkopf ge
trichene und nachts durch eine Netzkappe behütete
Haar in ſeiner Beliebtheit nach. Man ſieht
wieder mer und mehr den kurzen Schnitt mit
Scheitel ur die Beleibtheit der Vorkriegszeit

ſoll nicht wieder aufkommen, man tanzt ſie weg,
man punktrollert ſie weg, man ſportet ſie weg,
und man iſt mäßig im Trinken. Jch kenne
Berliner, die, wenn es ſein muß, eine le
Schampus nicht ausſchlagen, aber beim erſten
Glas heimlich eine Kiſſinger Pille, die ſie imrrer

in der Weſtentaſche bei ſich tragen, mit ver
ſchlucken.

Man ſoll nur nicht den Jrrwahn hegen, dem
beſonders viele Damen ausgeſetzt ſind, daß
Schlankwerden verſchönt. Zwiſchen Schlankſein
und Schlankwerden iſt nämlich ein Unterſchied.
Da hilft auch kein Syſtem Coué, dem manche
re uldigt, indem ſie morgens nach dem

enſendieken, bei der Geſichtsmaſſage vor dem
Spiegel, zehn Minuten lang laut memoriert:
Jch werde alle Tage Jch werde alle
age ſchöner!“ Wenn ſie noch wenigſtens ſagen

wollte: intereſſanter. Das Jntereſſanterwerden
bot früher einen kleinen Ausgleich für das Alter,
während man heute alle Hände und alle Beine
voll zu tun hat, um die Jahre durch Körper-
übungen zu ſcheuchen.

Hat eine Frau wirklich nur den einen Beruf,
ſchön zu ſein?
Je ſtärker beim weiblichen Geſchlecht die Ver
üngungsmanie wird, deſto mehr nehmen auch die
heſcheidungen zu. Von ihrem letzten ann,

Emil Jannings, iſt die allbekannte Schauſpielerin
Lucie Höflich geſchieden worden, bevor er na
Amerika abdampfte. Jetzt zu Neujahr ſind au
Käte Dorſch und ihr gleichbeliebter Gatte Harry
Liedtke gerichtlich voneinander getrennt worden.
Die entzückende mollige Käte war zuletzt furcht
bar eiferſüchtig; wenn irgendeine andere Theater
oder Filmdiva den guten Liedtke einmal freund
lich anſah, gab es Skandal. Der Olga Tſchechowa
iſt Frau DorſchLiedtke einmal faſt buchſtäblich
in die Haare geraten. Dabei ohne Grund. Die
Tſchechowa lebt, ſoweit ein Filmſtar das über-
haupt kann, ganz zurückgezogen in ihrem ſchönen
Heim mit der Mutter und der kleinen Tochier.

Mit dem Tapezierer, der neulich bei uns die
Fenſtervorhänge wieder angebracht hat, er iſt
ein kleiner Weltweiſer, trotz ſeines Berlinerns
habe ich tiefgründig, während er raffte und klopfte,
r Thema unſerer Zeit beſprochen. Und er er

ärte:
„Jck ha zu meine Olle ſchon imma jeſaacht,

wenn eene Kuh ooch noch ſo mager wird, denn
wird ſe deſſentwejen doch keen Rehl!“

Rumvoelstilzchen.

Ein offener Zu
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Sonnabenòö, 8. Januar 1927

Aus Studt und Umgebung.

Auch ein Sonntagsvergnügen.
Wieder mal umſonſt gefreut! Seit Wochen

habe ich auf das große Preiskegeln in der Funken
burg trainiert! Morgen wollte ich bei der Grün-
dungsfeier des Merſeburger Keglerheims meinen
Freund Erich übertrumpfen; der hat ſich nämlich
in unſerem Klub ſchon einen feinen Orden erwor-
ben: die hölzerne Ehrenmedaille. Aber nun wird
nichts draus. Warum? Ja, die Schuld liegt am
Weihnachtsmann, an unſerem Jungen und an
natürlich iſt das die Hauptſchuldige meiner
Frau.

Der Weihnachtsmann hat unſerem Bubi eine
Burg gebracht, ſo eine Art Römerkaſtell, beinahe
in Lebensgröße, mit kämpfenden Rittern. Bubi
ſpielte unverdroſſen ſtundenlang, ließ die Ritter
anrücken, drehte die Zugbrücke auf und nieder
uſw. Das war alles ſo nett. Ausgerechnet ge-
ſtern am Freitag nun beſucht uns Tante Lenchen
mit ihrer Range. Vor dem Bengel haben wir
allen Reſpekt, denn etwas Dummes richtet er
ſtets an. Richtig, die Burg ſehen und ſofort eine
regelrechte Schlacht arrangieren, war eins. Bubi
mußte die Verteidigung übernehmen, ſein Vetter
Max war Angriffsſtratege. Er, ließ die Ritter
anſtürmen und warf dabei ſo allerhand harte
Sächelchen gegen die Burgmauern, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Da kriegte Bubi verſehent-
lich ein Bauklötzchen an den Kopf. Mit wüten-
dem Geſchrei ging er zur Offenſive über, packt ſich
mit Maxen, und bei dieſer ſolennen Balgerei
fallen beide in die Burg. Krachend und ſplitternd
ſtürzen Türme, Zinnen, Ritterſäle und die Um-
faſſungsmauern des ſtolzen Baues zuſammen.

Als ich abends heimkam, lag Bubi im Bett
und neben den Ruinen des Römerkaſtells ein zer-
flederter Filzlatſch von mir. Von meiner Frau
erhielt ich folgenden Auftrag: Für die fünfzehn
Groſchen, die ſie in ſeltener Großmütigkeit mir
als Taſchengeld für die nach hartem Kampf ge-
nehmigte Beteiligung am Preiskegeln geſchenkt
hatte, wofür ich allerdings ſo allerhand preziöſePreiſe mitzubringen verſprechen mußte, ſoll ich

heute drei Pfund Tiſchlerleim kaufen. Morgen
früh will ſie mich um 5 Uhr aus dem Bette jagen,
damit ich zum Abendbrot mit der Leimerei fertig
bin und die Burg wieder renoviert daſteht. Sie
will dafür mit ihrem Jugendbekannten Schnaffte
mit dem Sonderzug nach Oberhof fahren. Wenn
ich gut auf die Kinder aufpaſſe, kriege ich abends
als Belohnung Rum in den Tee.

Und ich hätte doch ſo ſehr gern gekegelt. 2.

Kriegsgräber ürſorge.
Aus dem Jahresbericht des Volksbundes

Deutſche Kriegsgräberfürſorge geht hervor, daß
im Jahre 1926 etwa 400 deutſche Kriegerfriedhöfe
in faſt allen Weltteilen inſtand geſetzt wurden; der
dabei notwendige Aufwand beläuft ſich auf an
nähernd 220 000 Mark. Die Zahl der Verbände
iſt im Berichtsjahre von 39 auf 42 und die der
Ortsgruppen von 871 auf 1100 gewachſen. Jn
Frankreich konnte der Volksbund endlich mit der
durchgreifenden, umfangreichen Arbeit der Jn-
ſtandſetzung aller deutſchen Kriegerfriedhöfe be-
ginnen. Ein Ehrenmal wurde auf dem deutſchen
Kriegerfriedhof in Moskau errichtet. Die Ver-
bindung mit den Vertrauensleuten in Frankreich
und Belgien iſt ausgezeichnet. Jm Oſten ergaben
ſich größere Schwierigkeiten, an deren Beſeitigung
der Volksbund tatkräftig arbeitet. Der Volks-
bund legte 3374 Kränze an Einzel- und Sammel-
gräbern nieder, beſchaffte über 1000 Lichtbilder
auf Wunſch von Angehörigen, erteilte annähernd
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Die unerträgliche Hauszinsſteuer.
Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins.

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt geſtern
abend im „Tivoli“ eine außerordentliche Mit
gliederverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war.
Dr. Neumann (VBerlin) ſprach über die ſchwere
Belaſtung durch die Hauszinsſteuer. Der Grund
gedanke dieſer unbeliebteſten aller Steuern wäre,
ſo betonte der Referent, dem Hausbeſitzer eine
Steuer aufzuerlegen für diejenige Summe, die er
ſpart durch die infolge der Jnflation erheblich ver
ringerten Hypothekenzinſen. Allmählich ſei dieſe
Steuer immer mehr geſtiegen und ganz unerträg
lich geworden. Von vielen werde der Wegfall
dieſer Steuer verlangt. So einfach ſei freilich die
Sache nicht. Man müſſe ſich vorher fragen, ob
man die Einnahmen entbehren oder in anderer
Form wieder hereinbringen könne. Die Haus
zinsſteuer habe im ganzen Reich 1,3 Milliarden,
davon in Preußen allein 860 Millionen, ein
gebracht. Das ſind 10 Prozent der geſamten
Steuereinnahmen. Die Hälfte der 860 Millionen
in Preußen würde für Neubauhypotheken bei ge
ringer Verzinſung. meiſtens 1 Prozent, ausge-
geben, die andere Hälfte für allgemeine Zwecke
verwandt. Die Rieſenſummen können natürlich
nicht ohne weiteres entbehrt werden, und man
müſſe daher verſuchen, eine Herabſetzung dieſer
Steuer zu erreichen, zumal auch im Landtag eine
Mehrheit für Aufhebung der Steuer in der
nächſten Zeit nicht zu erwarten ſei. Vor allem
müſſen für Gewerbetreibende Milderungen ein-
treten, da deren Zahlungsfähigkeit vom Geſchäfts
gange abhängt.

Weiter betonte der Referent, bei der Feſtſetzung
der Steuer ſei außerdem nicht berückſichtigt wor-
den, daß der Hausbeſitzer in der ganzen Zeit der
Zwangswärtſchaft einen Subſtanzverluſt erlitten
habe. Die viel zu niedrige Feſtſetzung der Zwangs-
miete ermöglichte es nicht, Reparaturen vorzu
nehmen. Die dadurch entſtandene Einbuße des
Subſtanz- und Nutzungswertes ſei vom Jnflations-
gewinn in Abzug zu bringen. Die jetzige Form
der Hauszinsſteuer habe zur Vorausſetzung. daß
die Miete auch wirklich gezahlt werde. Schon
heute ſei das aber bei 100 Prozent Friedensmiete
infolge der großen Arbeitsloſigkeft vielen nicht
möglich, die Miete zu zahlen. Da die Baufkoſten
aber das 1fache und die Verzinſung das Dop-
pelte der Friedenshöhe betragen, die Miete der
alten Häuſer ſich aber der der neuen Hänſer an
gleichen müſſe, werde die Miete, wie ſchon M'niſter
Hirtſiefer andeutete, auf etwa 130 Prozent
ſteigen. Bei dieſer Steigerung würde die Miete
von den Arbeitsloſen noch viel weniger gezahlt
werden können.

Der Redner empfahl dann, die ſtaatlichen
Zuſchüſſe zu den Neubauten nicht als Hypotheken
ſondern als Zuſchüſſe zur Milderung der hohen
Zinsſätze zu geben. Allerdings müßten dann
die Einnahmen ſchon auf mehrere Jahre vorher

geſichert ſein. Vor 5 oder 6 Jahren würde man
nicht zur Aufhebung der Zwangswirtſchaft kom
men. Durch ſtändige weitere Lockerungen müſſe
aber darauf hingearbeitet werden, daß dann der
Sprung in die freie Wirtſchaft nicht ſo groß ſei.

Zum Schluß betonte Dr. Neumann nochmals,
daß bei Feſtſetzung der Höhe der Hauszinsſteuer
der Subſtanzverluſt in Anrechnung geſtellt werden
müſſe, dem Hausbeſitzer eine normale Verzin
ſung ſeines Geldes geſichert und alle Ausgaben
vergütet werden müßten. Darüber hinaus dürfe
auch nur ein Teil des Gewinnes weggenommen
werden, da es ſonſt nirgends üblich ſei, den
geſamten Gewinn wegzuſteuern.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner. Jn
der Ausſprache forderte Herr Becker, daß an
Stelle der kleinen Hütten, die in 20 Jahren ein
fallen können. richtige, große, mehrſtöckige Wohn
häuſer, die dazu viel billiger kämen, errichtet
würden.

Viel zu hohe Koſten für eine Stadthalle.

Bäckermeiſter Freiberger wandte ſich dann
gegen den geplanten Stadthallenbau. Die neue
Stadthalle ſolle 600 000 Mark koſten. Dieſer
Poſten werde aber erheblich überſchritten werden
und man könne mit annähernd einer Million
rechnen. Einen ſehr großen Teil davon werde
die Stadt tragen müſſen. Weshalb baue man
denn nicht Wohnungen, wenn ſo viel Geld vor-
handen ſei? Wo ſei denn da die Linke, die ſonſt
immer ſo tut, als ob ſie von Fürſorge für die
Aermſten der Armen trieft? Man könne mit
Mitteln, die nur einen Bruchteil dieſer Summe
betragen, ausreichende Räumlichkeiten ſchaffen
durch Ausbau des „Tivoli“, „Caſtno“ oder des
Schützenhauſes. Jm Lichtſpielpalaſt hätte ſeiner-
zeit eine Bühne angebaut werden können für nux
80 000 Mark. Es gäbe überhaupt keine Stadt von
der Größe Merſeburgs mit einer Stadthalle. Von
7 Großſtädten, in denen angefragt wurde, mußten
6 Zuſchüſſe zur Stadthalle leiſten. Der Redner
forderte dann auf, die Verſammlung im Schützen
haus am Sonntagvormittag, in der ausführlich
gegen das Projekt Stellung genommen werden
ſoll, recht zahlreich zu beſuchen.

Ferner ſprach Herr Freiberger nochmals
zum Urteil im Prozeß um die Koſten des Sand-
durchbruches, der mit einer koſtenpflichtigen Ver
urteilung des Magiſtrats endete. Noch ein zwei-
ter Prozeß über Kanalableitungsgebühren wurde
gegen den Magiſtrat gewonnen. Dieſes Urteil
kommt nur für einen kleineren Jntereſſenkreis,
Fleiſcher und Gaſtwirte, in Frage.

Der Vorſitzende empfahl, den vom Mieter-
und Hausbeſitzerverein neu eingerichteten Schlich-
tungsausſchuß recht rege zu benutzen, und ſchloß
211 Uhr die Verſammlung.

hre e e40 000 Auskünfte. Aus dieſem Bericht geht her-
vor, mit welcher Treue der Volksbund der Kriegs-
gräberfürſorge eine hehre Ehrenpflicht des deut-
ſchen Volkes ſeinen gefallenen Söhnen gegenüber
erfüllt.

Zu früh aufgeſtanden

Durch die milde Witterung der beiden letzten
Tage verlockt, hat ſich ein Maikäfer aus ſeinem
Winterquartier hervorgewagt. Der unvorſichtige
Mai-Bote, der uns geſtern überbracht wurde, iſt

Das

olgung zu kämpfen.

Und alles war ſeine Schuld.
und er hatte dieſes Vertrauen getötet.
nach ihrer Begegnung im Boulevard du Nord anderes ver-
muten, als daß er ſie für ſchuldig hielt?
genommen, er wolle ſich von ihr zurückziehen, und war ſtolz
weggegangen, um ihm eine Auseinanderſetzung über den
Umſchwung ſeiner Gefühle zu erſparen.

„O, lieber Schatz, warum haſt du nicht ein bißchen länger
an mich geglaubt nur ein bißchen länger,“ murmelte er
unabläſſig vor ſich hin.

Vor kaum einer Stunde war ſie

konnte.

hatten?

des Landes ſie ebenfalls ſuchte.

Moldenberg geſehen hatten.

wohn ſich an ihren Namen heftete.

anderen zur Entdeckung ihres

hoffnungslos. Nachdem

hl der

Rätſel von Moldenberg.

Von H. von Blumenthal.
Allein und ſozuſagen ohne Geld war ſie ins Ungewiſſe

egangen, um ohne jeden Beiſtand gegen Armut und Ver-

Sie hatte ihm vertraut,

egangen, aber dieſe
Stunde bildete einen Abgrund, den er ſchwerlich überbrücken

Wie ſollte ſie aufzufinden ſein, wenn all ihr Streben
darauf ausging, ſich zu verbergen vor allen, die ſie gekannt

Was er von ihrer Vergangenheit wußte, konnte
nicht auf ihre Spur führen, da er ſelbſt ſie gelehrt hatte, be
kannte Gegenden und Menſchen zu vermeiden.
Suchen hemmte ihn die Tatſache, daß die

Bis jetzt,
hatten ſie als einzigen Anhaltspunkt für ihre Verfolgung die
unbeſtimmten Angaben der wenigen Menſchen, die Eiſa in

Aber ſolange man nicht wußte,
was aus dem Papier geworden, das ſie auf Nicolas Greniers
Pult gelaſſen hatte, mußte man gewärtig ſein, daß der Arg-

Es war daher höchſte
Vorſicht bei ſeinen Nachſtellungen zu beobachten, um nicht denAufenthalte zu verhelfen.

Die Aufgabe, die vor ihm lag und die ſich ihm ſofort
unwillkürlich als Lebenszweck darſtellte, erſchien ſchon jetztſich Elſa ſelbſt von ihm losgeſagt
hatte, würde er ſeine Nachforſchungen, falls ſie je davon

örte, höchſtens ſeinem Mitleid oder einem unbequemen Ge
Verantwortlichkeit zuſchreiben und ihm daher das

Auffinden unmöglich machen. Die Zukunft hatte nur zwei

geben war.

Was konnte ſie

Sie hatte an ſchon jetzt enttäuſcht.

eintraf.

Und beim
anze Polizei
agte er ſich, immer

das Bufe

reichen, und war nicht
hatte.

ſtürzt.

öffnet wurde.

Möglichkeiten zu bieten. Elſa wurde entweder verhaftet, oder
ſie mußte Hungers ſterben, was kaum ausbleiben konnte, nach
dem das wenige Geld, das ſie mitgenommen hatte, ausge

Halb mechaniſch wandte er ſich der nächſten Droſchken
halteſtelle zu, um ſeine Nachforſchungen zu beginnen.

Aber dieſe Nachforſchungen blieben erfolglos. Jn Wirk
lichkeit hatte Elſa das Glück falls es ein Glüd iſt, ſein
Vorhaben ungehemmt durchzuführen einen Zweiſpänner
zu mieten, der einen Reiſenden von Cortenberg gebracht hatte.
Und obſchon Francois ſeine Nachfragen an feder Halteſtelle
innerhalb des Umkreiſes des Penſionats fortſetzte, ſah er ſich

Erſt nachdem er durch ſeine vergeblichen Anſtrengungen
ganz erſchöpft war, gedachte er ſeiner Mutter und ſeines
Verſprechens, nach der Rue Maſſeaux zurüchzukehren.

Es war nach elf Uhr abends, als er bei Frau Willmer
Er fand die gute Frau, die ihn

wartet hatte, in froher, zuverſichtlicher Stimmung.
Kriſe in der Krankheit ihrer Pflegebefohlenen war glüd
lich vorübergegangen, und ſie lag jetzt in friedlichem Schlaf.
Eine Stunde nach Francois' Beſuch war ſie aus ihrem
Dämmerzuſtand zu vollkommen hellem Bewußtſein erwacht,
und ehe ſie nochmals einſchlief, hatte ſie der ehemaligen
Kinderfrau einen kurzen, aber klaren Bericht ihres Aben
teuers mit den Juwelen gegeben.
Tür zur Villa geöffnet hatte,

ngen, hatte mit Hilfe eines Stuhles mühſam
erklettert und die Juwelen, genau wie der

Hausmeiſter geſagt hatte, hinter dem Schnitzwerk verborgen
gefunden, das die Wände des Büfetts überragte.
mußte auf den Zehenſpitzen ſtehen, um die Etuis zu er

ſicher, ob ſie ſie alle beiſammen
Aber ſie war in großer Angſt, ihr Mann könne

kommen und ihr das Erbgut mit Gewalt wegnehmen. Und
indem ſie von dem Büfett herabſtieg, hatte ſie das Miß
eſchic, die Decke mitzureißen und mit dieſer ein paar

einkaraffen, die klirrend zu Boden fielen.
über das Geräuſch, das ihre Anweſenheit verraten mußte,
hatte ſie ſchnell das Licht abgedreht und war davonge

Und als ſie eben durch die Halle jagte, vernahm
ſte, wie die Tür zu Herrn Greniers Arbeitszimmer ge

ein ausgewachſenes Tier, das munter umherläuft
und dem ungewohnten Licht aus dem Wege zu
gehen ſucht. Es wird ihm freilich wenig nützen.
Seine Tage werden gezählt ſein; denn der
ter wird ſeine Herrſchaft ſo ſchnell nicht ab-
treten.

Wie

ſchlafe aufgewacht. Hoffentlich kündigen ſie uns
mit ihrem Erſcheinen ein nahes Frühjahr an.

Brüſſel.
zu haben.

kehrt ſei.
ehnſüchtig er- noch.

Die

ſanne

brachte.

Nachdem Favre ihr die
war ſie in das Speiſe

Sie

Jm Schrecken
machen.

i.

uns noch mitgeteilt wird, ſind nochmehrere der Frühlingsboten aus dem Winter- man ſie ſachgemäß und vor allen Dingen ſauber
behandelt. Bevor nun die Krankheit als Roſe

Die Angſt,
ſolcher Eile an, daß ſie faſt den ganzen Weg im Lauf-
ſchritt zurücklegte und atemlos am Bahnhof eintraf, wo ein
Zug nach Virloine zur Abfahrt bereitſtand.
die Abſicht, die Juwelen zu ihrem Sohne
in ſeiner Wohnung zu verbergen, aber als
ſtieg, war ſie infolge der großen Anſtrengung halb ohn-
mächtig, und ehe ſie ſo recht zur Beſinnung gekommen, laVirloine hinter ihr, und ſie war auf dem Wege nag

Das Lyzeum wird Oberlyzeum.
Wie wir erfahren, ſind die ſeit etwa 1

eingeleiteten
Kultusminiſterium von Erfolg gekrönt. Unſe
Lyzeum wird von Oſtern ab zum
auch in Merſeburg Gelegenheit, die Reifeprüfung
abzulegen.

Vom heutigen Wochenmarkt.
Der Butterpreis wieder etwas geſtiegen.

Der Wochenmarkt zeigte das übliche Sonnabend
bild. Reger Verkehr und Kaufluſt bildeten einen
erfreulichen Gegenſatz zum letzten Markt.

Die Butter war durchſchnittlich wieder
1 Mark geſtiegen, doch konnte ſie vereinzelt

tete ſen koſteten 1,80 Mark, Hühner 1
dasnen waren je nach Qualität verſchieden imPehe: 4 bis 12 Stück koſteten 50 Pf., Mandarinen

s Stück 50 Pf. Zitronen Stück 5 und 7 Pf. Aepfel
BananenPfund 15--40 Pf. Birnen 15--20 Pf.

Stück 10 und 15 Pf. Für Gemüſe wurde gezahlt:
Rotkohl 12— 15 Pf., Weißkohl 10--12 Pf., Braun
kohl 10 Pf. und 2 Pfund 15 Pf., Roſenkohl 4„0
bis 50 Pf., Spinat 10 Pf., Mohrrüben und Kohl
rüben 10 Pf., Zwiebeln 10 Pf. und 2 Pfund
15 Pfennig.

—„J„

tung, FalſchgeldlAhnung s 3000 Mark Belohnung

Bisher gelang es nicht, die Herſteller und Ver
breiter der ſeit Juni 1925 in Umlauf geſetzten
falſchen Reichsbanknoten zu 20 RM. vom 11. Okt.
1924 Klaſſe A. 3 bzw. A. 3a zu ermitteln.
Die falſchen Noten ind infolge ihrer ungeſchickten
Ausführung und der beſonders ins Auge fallen
den Kennzeichen aus mehreren Blättchen be-
ſtehendes Papier, verſchwommene Wiedergabe des
Kopfbildniſſes, Blindprägung nicht nach dergorleiee ſondern nach der Rückſeite erhaben

ausgeprägt auch für den Laien außerordentlich
kenntlich. Das Publikum wird dringend gebeten,
bei Annahme von Reichsbanknoten zu 20 RM.
die größte Aufmerkſamkeit walten zu laſſen. Die
Falſchnoten ſind in einer großen Anzeſ deutſcherStädte in Umlauf geſetzt. Die Fälſcher reiſen
offenbar in mehreren Gruppen. Die Reichsbank
hat 3000 Mark Belohnung für Ermittlung der
Fälſcher ausgeſetzt.

Medtziniſcher Aberglaube

Wie haben wir es doch ſo weit gebracht!
Wie ſind wir doch ſo aufgeklärt! Iſt das wirklich
ſo? Ganz gewiß iſt bei uns die Schulbildung
auf einer Höhe, wie ſie fremde Völker ſich zum
Muſter nehmen könnten, aber doch haben ſich
trotzdem aus den älteſten Heidenzeiten ſo viel
wunderliche Anſ lungen und Gebräuche mit
abergläubiſchem Jnhalt erhalten, daß man ſich
manchmal fragt, wozu denn die Schulbildung
nütze geweſen iſt, wenn ſo etwas ſich überall, und
war nicht nur in abgelegenen Landgemeinden,ſondern erſt recht in den Städten breit macht?

Es gilt da in der Oeffentlichkeit noch viel
mehr Aufklärungsarbeit zu leiſten und vor allen
Dingen immer wieder darauf hinzuweiſen: ſucht
möglichſt bald, wenn jemand krank wird, einen
Arzt auf und verlaßt euch nicht auf Hertbeſnri ger
Heilmagnetiſeure und andere Wunderkurpfuſcher
Zu ſolchem mediziniſchen Aberglauben gehört es,
daß eine Eiterung oft im falſchen Glauben an
die blutreinigende Kraft ſolcher Abſonderungen
vernachläſſigt ideht

eBei Kopfroſe heute das „Beſprechen“
in voller Blüre, da der Erfolg für die Wirkſam
keit des Verfahrens zu ſprechen ſcheint. Die
Roſe pflegt in 10 bis 14 Tagen zu heilen, wenn

erkannt wird, vergehen gewöhnlich einige Tage,
dann erinnert man ſich, daß irgendwo eine alte
Frau wohnt, die das „Beſprechen“ verſteht.

von ihm verfolgt zu werden, trieb ſie zu

Sie hatte
u bringen undſie in den Zug

Vom Ende dieſer Reiſe ſchien ſie keine Erinnerung
Der Jnſtinkt der Kranken und Flüchtlinge

hatte ſie zu Frau Suſanne geführt.
Worten klar erſichtlich, daß nur die Angſt, von ihrem Manne
verfolgt zu werden, ſie in ſolche Aufregung verſetzt hatte.
Sie fürchtete, er werde das Erbgut wieder an ſich reißen,
ehe ſie es ihrem Sohne anvertrauen konnte, und Frau
Willmer glaubte, daß erſt, ſeit ſie die Juwelen in ihres
Sohnes Händen wußte, der Friede wieder bei ihr einge

Die Kranke war im Glauben, ihr Mann lebe
Offenbar hatte ſie nichts von ſeinem Tode erfahren

und noch weniger dieſen verurſacht und hatte auch in jener
Nacht Herrn Grenier garnicht geſehen.

Mit Freudentränen in den Augen erſtattete Frau Su
ihren Bericht,

Nebenzimmer liegende Kranke mit gedämpfter Stimme vor
i „Und nun haben Sie,

Zeit und Mühe aufgewandt, um unnötigerweiſe die Ju
welen zu verbergen, die doch in gar keiner Beziehung
zu dem Tod ihres Herrn Vaters ſtehen.
jetzt nicht mehr lebt und ſie nicht beanſpruchen kann, geht
es ja keinen Menſchen etwas an, wo das Erbgut iſt.“

Martins müdes Geſicht blieb ernſt.

„Für uns iſt natürlich die Darlegung meiner Mutter
ſiberzeugend,“ ſagte er, „aber wohl nicht für die Men
ſchen, die ſie nicht kennen.
weiſe verlangen.
daß ſogar wir denken konnten was wir leider dachten
wird es ſchwer ſein, anderen die Wahrheit begreiflich zu

Wir müſſen es
Mutter in jener Nacht
je herauskommen,

Aber es war aus ihren

den ſie mit Rückſicht auf die im

Herr Martin, ſo viel

Nachdem er

Sie werden eingehende Be
Da die Verhältniſſe ſo eigentümlich liegen,

ſorgfältig geheimhalten, daß meine
in der Villa war, und ſollte das

ſo darf niemand erfahren, wo ſic jetzt
z

(ortlekzung foalak d

Oberlyzeum
ausgebaut. Die Schülerinnen haben alſo nun

a
noch für 90 Pfennig gekauft werden. Ausseſciach

fund; Tauben 1 Mark das Stück. Apfel-

Beſtrebungen beim ehe

r



Sqhnett wird die 9 nur herveigesolt. und
die HeilnWreden hat fen.

in h beliebteres Objekt für das „Be
n den die Warzen an den den.NManchmal hilft's, meiſt aber auch nicht, und wenn

es nicht geholfen bat dann tröſtet man ſich damit,
man's eben nicht richtig gemacht hat. Dieſeließe ſich wo verläß c We Lieit t

kommt doch einmal eine Jeit, wo derartiger
Humbug verſchwindet. Wir wollen es hoffen

Denkmalspflege.
Es muß darauf aufmerkſam gemacht werden,

daß alle Gebände, wie Kirchen Rathäuſer uſw.
und bewegliche Denkmäler, wie anzeln,Altäre, Orceln, Bildwerke, Epitaphe uſw. dievor dem Jahre 1870 entſtanden ſind und
obrigkeitlicher Aufſicht unterſtehen, ohne Ge
nehmigung der zuſtändigen örde weder
n n verkauft, n verändert,noch inſtand geſetzt werden dürfen. Ob
die Jnſtandſetzungsarbeiten einen vingen
oder einen großen Koſtenaufwand erſordern,
ob die Mittel hierfür geſchenkt oder aus
eigener Kaſſe bereitgeſtellt werden, kommt hier
bei nicht in Betracht. Jm gehöven
zu den Arbeiten, die obrigkeitlicher Genehmi-gung bedürſen, die Ausführung von iz
und Blitzableiteranlagen, alle Pugtzarbelten,
Dachdecker und Anſtreicherarbeiten, ſowie Aus
u an vor und frühgeſchichtichen Gräbern und Befeſtigungen. Es wird
ferner darauf hingewieſen, daß alle Anträge
auf Genehmigung zu den vorgenannten Ar-ſieht g

eht, einige Wochen

chengemeinden, ſowie Stadt und Fleckenver
waltungen und Dorfgemeinden, ſich, bevor ſie
die Genehmigung
nachſuchen, vrechtzeit
ratvr wenden un

aſſen.

r zuſtändigen Behörde
an den Provinzial-Kon-
ſich von dieſem beraten

Theaterverein Merſeburg, e. V.
Man ſchreibt uns:
Zu der am Sonntag, dem 9. Januar 1927,

vormittags 1028 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“
ſtattfindenden Ausſprache wegen des Stadthallen
baues bitten wir die Mitglieder des Theater
vereins, vollzählig zu erſcheinen.

Des allgemeinen Jntereſſes wegen bringen wir
nachſtehend nochmals die Zeichnungsmöglichkeit
für Kleinzeichner. Es wird nicht erwartet, daß
alle Tapet dieſes Aufrufs ſich mit einem
vollen Anteil von 500 RM. oder mehr an der
Geſellſchaft beteiligen und dementſprechend den
Verpflichtungsſchein ausfüllen. Es genügt viel
mehr, wenn jeder nach ſeinen Kräften einen Bei-
trag leiſtet, und mag er noch ſo klein ſein, denn
der Theaterverein ſammelt dieſe kleinen Beträge,
ſchreibt ſie den Zeichnern gut und verſtärkt damit
ſeine eigene Beteiligung an der Stadthallengeſell-
ſchaft. Die wie einmal alle diejenigen genannt ſein ſollen, die ſich nicht mit
einem Anteil von wenigſtens 500 RM. ſelbſtändig
beteiligen können, brauchen deshalb nicht ihre
Beträge zu ſchenken. Der Theaterverein würde
vielmehr im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft
und der Rückzahlung ſeiner Anteile an ihn auch

en nSSS- eFrau

en noch eine
l

Müller
X
ich vorige Woche den wunderbaren Plüſchmantel kauſte (68 Mark, e
Elschens Konfirmandenſachen mitnehmen,

noch fehlt. Einen Strickpullover und ein

den Kleinzeichnern Beiträge im elnen
zurückzahlen. Die gezeichneten girege der Klein
e können in rmaligen Raten gezahlt
werden.

Hagenbeck- Gaſtſpiel in Merſeburg.
Wie wir bereits geſtern mitteilen konnten,

wird der bekannte Zirkus Hagen in unſerer
Stadt, und r auf dem Nulandtplatz, ein
tägiges Gaſtſpiel veranſtalten. Das piel

am Mittwoch, dem 12. Januar, abends um
Uhr. Jn Anbetracht der kalten Jahreszeit

kommt das Rieſenunternehmen mit einem maſſiven
olzbau, in dem eine Zentral n eingebaut

Nach dem Eröffnungstag finden die Vorfüh-rungen allabendlich um 8 u ſtatt. Für Sonn
abend und Sonntag nächſter Woche ſowie für den
darauffolgenden ittwoch ſind je zwei Vor-
ſtellungen „rngelgst

Morgen werden die erſten Tiertransporte an-
rollen und in den folgenden Tagen wird ein leb-
haftes Treiben auf dem Nulandtplatz herrſchen.

Kadaververwertung. Von amtlicher Seite wird
erneut darauf hingewieſen, daß alle im hieſigen
Stadtkreiſe gefallenen Pferde, Eſel, Maultiere,
Mauleſel, Tiere des Rindergeſchlechtes, Schweine,
Schafe, Ziegen, mit Ausnahme von Saugferkeln,
Schaf und Ziegenlämmern unter ſechs Wochen,
ſowie Einhuferfohlen und Kälber unter drei
Wochen, ſofort der hieſigen Abdeckerei Beſitzer
Schillinger zuzuführen ſind. Die Viehbeſitzer
ſind verpflichtet, den Abdeckereibeſitzer Schillinger

ſofort zu benachrichtigen, damit die Abholung er
tzeitig und nicht, wie es häuft i
eitig und nicht, w ufig gevor Eintritt des

inters, geſtellt werden. Es t dringend zu Der Drang
Warnung vor der ſpaniſchen Fremdenlegion.um Militkriſchen veranlaßt immer

nzahl junger Deutſcher, ſich von
ruppenteile anwerben

zu laſſen. Welches ihnen blüht, ſollte
eigentlich durch die vielfach in der Oeffentlichkeit
bekannt gewordenen ungeheuerlichen Vorkomm
niſſe in der i remdenlegion ab-ſchreckend gewirkt haben. Trotzdem verſuchen noch
viele Tatenfreudige ihr Glück in der Fremde. Be
onders eindringlich ſei deshalb vor der ſpaniſchen
remdenlegion gewarnt, in der die Behandlung
en Zuſtänden in der franzöſiſchen Legion in

nichts nachſteht.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ver

anſtaltet am Dienstag, dem 18. Januar, abends
8 Uhr, im großen Saale des „Kaſino“ eine Reichs
gründungsfeier. Die Feſtrede wird Oberſtleutnant
a. D. Dueſterberg, Halle, halten. Den
muſikaliſchen Teil beſtreitet das Reiſchkeorcheſter.
Der Reinertrag iſt zum beſten des zu errichtenden
Kriegerehrenzeichens beſtimmt.

Amtflicher Wetterdienſt,

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Vorherſage: Bei ſchwacher Luftbewegung
wolfig und neblig. Weiterhin Niederſchläge
Jm Vorland mild, in tieferen Gebirgslagen Tem-
peraturen um Null Grad. Jn größeren Höhen ge-
linder Froſt.

S chneebericht: Oberhof: bedeckt, minus
1 Grad, Schneehöhe 65 Ztm., 5 Zim. Reuſchnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Filmſchau.
„Jn Treue ſtark.“

Ein ausgezeichnetes ramm wird ſeit
geſtern im tſpiel-Palaſt „Sonne“ vorgeführt.n Treue ſtark“, ſo betitelt ſich der große deutſche

rinefilm, der hervorragende Aufnahmen von
unſerer Flotte benet t Jntereſſe folgt man
dem re Bordleben unſerer blauen Jungen
währe s Beſuches in den ſpaniſchen Häſen.
Dazwiſchen geben r r a einenEinblick in die zielbewußte, ernſte Arbeit derkleinen cher Füne n dieſen Rahmen ſind

umorvolle eingeflochten, dien Vorzug haben, daß ſie nie t Grenze zum
Sentimentalen überſchreiten. Re
e geben dieſen ſpannenden Epijoden,
e t S mit Otto Gebühr ander Spi zu einem lebnis werden, einenz Hintergrund. Alles in allem ein Film,

er regſten Beſuch verdient.
m eiproürgmw läuft neben einer ſener

Groteske, die ine neue Jdeen aufweiſt, die
wiederum reichhaltige Deulig-Wochenſchau.

u

Emil Reimers, ein beliebter Komiker, bei
deſſen Darbietungen die Beſucher nicht aus dem
Lachen herauskommen, veranſtaltet am Sonntag
abend im „Tivoli“ ein Gaſtſpiel mit einem
größeren Enſemble. Reun Sänger, dazu eine
Anzahl Artiſten und Schauſpieler, werden dasPublikum auf das angenehmſte unterhalten und

mit ihrem Humor den grauen Alltag vergeſſen
machen. Wie Freſſenotiegn beſtätigen, erzielte
Cm i Reimers Burlesken- Geſellſchaft überall, wo
fie ſich zeigte, die größten Erfolge.

Nachbarſtadt Halle.
Glücksſcherben.

Kindtaufe feiert Familie L. Es wird immer
gemütlicher. Abends in vorgerückter Stunde ſoll
nod ein Siphon geholt werden.

ber wer holt's? Man loſt. Das Schickſal
trifft einen zungen Mann, der ſich ſchon beim
Trinken ein bißchen eifrig dazu gehalten hat.
Man übergibt ihm den nötigen Mammon, mahnt
ihn zur Vorſicht, und dann geht er los.
Das Geſchäft beim Gaſtwirt wickelt ſich ſehr
77 ab. Aber unterwegs wird dem jungen

ann der Siphon doch recht ſchwer. Er ſetzt ſich
auf eine Promenadenbank, um ein wenig zu
raſten. Den m ſtellt er neben ſich.

Nach drei Stunden, als es gerade zwölf
ſchlägt, wacht er auf. Der Siphon iſt weg.

ntſetzen packt den Schläfer. Er eilt voll
Reue zur Taufgeſellſchaft. Dort wird er un
liebenswürdig empfangen.

„Dich Burſchen kennen wir. Laß den Schwindel.
Den Siphon haſt du ausgepichelt.“ Der Jan
ling iſt entrüſtet. Das Bewußtſein der Unſchu d
macht ihn ſtark. Mit ſeinem eigenen Stock, den
er als Waffe ſchwingt, wird er verbläut, bis die
ſggarſchaft einen Schutzmann holt, der Ruhe
ſtiftet.

Für den jungen Mann iſt die Sache a
Erſtens muß er den verlorenen Siphon erſetzen,
»weitens eine Glasſcheibe bezahlen, in die er im
Kampf mit ſeinem Stock ſtieß. Da er beides zu R
tun ſich weigert, droht doppelte Klage.

zvolle Land

Hoffentlich bringt wenigſtens die zerbrochene
Scheibe dem Täufling Glü

Mißlungener Selbſtmord.
Ehezwiſtigkeiten brachten einen Schmied zu

dem Entſchluß, ſich dur 7 das Leben
nehmen zu wollen. Durch ſein Stöhnen er

te die Sache ungeſchickt angefangen wurde
ein S er aufmerkſam und ſchnitt ihn ab.eim crabſauen verletzte ſich der Schmied am

Auge. Der Lebensmüde wurde in die Klinik
gebracht.

der neue Leiter unſerer Kriminalpolizei.
Heute vormittag verabſchiedete ſich Kriminal

direktor Holters, der, wie wir bereits meldeten,
die Leitung der Breslauer Kriminalpolizei über
nimmt, von ſeinen Beamten. Aus dieſem Anlaß
wurden dem Scheidenden eine Menge Blumen
verehrt. Kriminaldirektor Jendrny, der aus
Breslau kommende Nachfolger, tritt ſein Amt in
den nächſten Tagen an.

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Heute,
Sonnabend, in neuer n „Der Kauf
mann von Venedig von dar Sonntag
vorm. 11 Uhr öffentliche auptprobe zum
5. ſtädt. Sinfoniekonzert. nachm. 3 Uhr „Rumpel-
ſtilzchen“, abends 755 Uhr „Adrienne“; Montag8 Uhr 5. ſtädt. Sinfoniekonzert; Dienstag „Die
luſtigen Weiber“; Mittwoch „Zauberflöte“;
Donnerstag „Der Kaufmann von Venedig“;
Freitag in neuer Einſtudierung „Der Evangeli
mann“ von Wilh. Kienzl; Sonnabend nachm.
314 Uhr „Rumpelſtilzchen, abends 8 Uhr „Zauber
flöte“; Sonntag, den 16. Januar, nachm. 316 Uhr
„Dover-Calais“, abends 716 Uhr „Adrienne“.

Veranſtaltungen im Landjugendheiu.
Eckartsberga (Thür.).

Donnerstag, den 20. Jan., nachm. 3 Uhr, findet
im Landjugendheim Eckartsberga die 4. Arbeits

s der Jugendpfleger und Jugendführer,eiſtlichen und Lehrer ſtatt. Verhandelt wird
über das Thema Der r rurrr Den Vor
trag hält Jugendpfarrer gar l ä aus Weimar.
An den ſchließt ſich eine Ausſprache.Abends 8 Uhr findet im Landjugendheim wieder
ein Jugend- und Volksabend ſtatt, an dem der
Bezirksjugendpfleger Hemprich ſeine Vorträge
über Goethes Fauſt fortſetzt. Vom 5. bis
7. Februar veranſtaltet der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege im Landjugendheim EckartsbergaJugendmuſiktage. Leiter iſt Dr. Vie et

öde- Kreiſe.

nahme an dieſem Lehragange ſich in die Muſik der
r einführen zu laſſen. Meldungeim Bezirksjugendpfleger Hemprichin erſebur Von ihm iſt auch der Plan
des Lehrganges uſw. zu beziehen.

Unſere landwirtſchaftliche Beilage wird aus
techniſchen Gründen am Montag beigelegt.

Figent um Druck und Verlag: Merſeburger Drudk-
und Verlagsanſtalt, G. m. b H. in Aehntp.
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:

edakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil
A Rank beide in Merſeburg

Sie kommen doch nochmal mit!
Nach Halle, zu Loewendahls. Da fängt doch am Montag die zweite Woche des „Großen Kehraus“ an,
und ich weiß noch vom vorigen Jahre, daß es in der zweiten Woche noch billiger iſt als zuerſt. Außerdem, als
r war wirklich halb geſchenkt, denken Sie mal, für meine Größe!) wollte ich noch den Samt und Popeline für

es war aber ſolches Gedränge am Stofflager, daß ich einfach nicht dran kam. Es iſt mir überhaupt noch ſoviel eingefallen, was uns
blaues Wollkleid, das ich dort hängen ſah, muß ich mir unbedingt noch holen. So billig kriegen wir's doch nicht wieder!

Vom ahlen Merſeborcher.

Worum ſich dr i bloß uffs Aende vom
Jahre frein dud, wos Aende doch nur ſcheinbahr
is. Unoffhaldſahm jehds weidr. Ae ewiger
Greisloof. Un denn, ſimmer doh mah ehrlich.
Hads alde Jahr werglich Grund zur Vranicchdheed
jejähm? Das Wäddr war mehrſchdndeels ſau-
mäßch, die bolidſchen Eree i far uns wenich
anjenähm, die werdſchaftliche Lage droſtlos, die
Nohd rieſngroß, die Arweedsloſichgeed erſchräggnd,
die Ausſichdn ſehre triebe. Was hammr alſo dem
ahlen Jahre e dangkn? Uns neie? Ei cha,
das mißde doch eechndlich ärſchd mah zeichn, daſſis
ſich bäſſer r Denn gennde mar ewändenäll
mah ä gleenis Freidnfäſd arangſchiehrn. Awr un-
logiſch ſin nu eemah die Mänſchn. Drjechn an
zegämfn wäre ä undangbahris Jeſchäfd und ſo
rächd ä Gamf jechn Windmiehlnfliechl. Dadrum
iſſis bäſſr midn Welfn ze heiln un midzemachn,
ohne ausbaldowrn un ausgliechln ze wolln, worum
un wofiers jud is. Un ſo hammrſch denn voch
jemachd zu Silwäſdr, orndlich druff losjeläbd
uns Fäll richdchjehnd vrſoffn. Unſreens weeß je
ſo mid dr Zeid, wie fiehl mar verdrachn dud, gann
ſo ooch zer rächdn Schdunde behärrſchn, ehe ärſchd

r Magn Reweludzjohn ze machn brauch, was mar
freilich von fiehlen Eingeborn unſr Vadrſchdadd
nich behaubdn gann. Nachmiddachs um fimfe
dorgldn ſchon wälche janz ſcheen blau durch die
ängn Schdraßn, daß mar Miehe hadde, ſich vor

An ſo eem Dache
gann ruhich eenr hindr de Binde jegibbd wärn,
da had geenr was drjechn, meinswächn ganns
ooch ä Schwibbs jähm, der machd manchn Mänſchn
ärſchd indreſſand, awr was mar vrlangn muß.
daſſe ooch in dr Gawalier bleibt. Das

enuboh Nachſichd iebd wie bei
n

weid jehn, daß de Lädze un unvrbäſſrlichn FrähzeZehn ihr unſaurwris Wäſn dreihm ditfn.
Ee

daß mar Miehe hadde, vorwärds ze gomm.daß n Jahre ſin mir de fiehln Halbwiexchn

jefalln, diede jerade dadn, als
ſeräddch a e

was hamm ſich ſolche Lauſeräddche nachds uffnSee rumzedreihm. Gaum ſin ſe ſo eenichr-

maßn ſchduhmreene jewordn, um
ngks

ihrn Umarmungn ze ſchidzn.

hawich leidr effdrſch
ſcheene, wenn de
eem neijebohrn Ginde, awr das

Uffm Marchde warſch wie immr.

uff de Närfn
wenn ſe de Hätrn wärn. Dr Dau

ſe den fein Bingkl. Rächds un
nen ä Mächn mid Bubiegobb, im Maule

unprmeidliche Zicharädde. Nächds und lingks

eene hindr de Ohrn ſoll Wundr wergkn genn,
Am n jabs denn de beganndnSchnabsleichn in erſchräggndr Heifichgeed. Ranche

Leide ſin doch dinmr wies Vieh. Von Gligs
gennſe bloß ſagn, daſſis nich ſo gald war, ſonfd
hädde ämände manchr in ſeim Suff drann glohm
miſſn. Wiech nu ſo jechn älfe a baar Reijahrſch
beſuche mache, un mich mei Wäch iewr de Schul
brigge fiehrd, da ſahn meine Oochn ee ſo märg
wirdichis Vild, daß ichs hier middeeln muß. Zwee
Bordogaſſngawaliere mid ihrm Mächn alle
dreie foll wie de Schdrandganohn balanxierdn
hindrnandr uff dr Schulbriganballeſdrahde langk
und ſangn nich jerade ſcheen, drfor awr laud und
vrnämlich: „Das Wandrn is des Millrſch Luſd“.
Jch muß eich jeſchdehn, mir a de fimf Haare,
die 'ch noch gligglich ins neie Jahre riewrſerädd
habe, gärznſerade hoch vor Schrägan, un ich
machde fix weidr, weilch ſowas jahr nichgonnde. Wenn nu eens abjeſchdärzt wäre. e

Ribbn gonndn ſe ſich drbei brächn, den Gobb ein-
chlachn un womeeglich zejahr edle Deele vrlädzn.
dr ſe wärn in Schmiedn ſei Brachddeech jefalln.

Da häddn ſe doch eeländ im Schlamm erſchdiggn
miſſn. Denn dord een wiedr rauszufindn, haldch
fier gänzlich unmeeglich. Awr s'ſcheindn niſchd
baſſiehrd ze ſin, ſonſt häddch doch was im Dachebladd jeläſn. uff was far närrſche Einfälle manche
Mänſchn bloß gomm. Am Nachmiddache lagn
widdr zwee andre uff ähmddrſälwn Balleſdrahde
un nare n ihrn Rauſch aus. Ae gohmiſchis
Bädde. Ae dichdchr Schnubbn werd woh de
eenzche Erinnrung an das diesjährche Neijahr ſin.
Jhr Gumbl ſaß drnähm un ſang ſchdillvrgniechd
vor ſich hin: Wär had denn den Gäſe nachn Bahn-
hof jerolld Auguſd, deine Haare Dr
echr had ſei Gind jebiſſn Joſefiehne in drBodegabiene und waſſis an ſolchn jeiſdreichn

Liedrn noch mehr jiebd. Es jehd doch niſchd
iewrſch deidſche Jemied. Na nu awr Schluß
drmid. Jnzwiſchn hamm ſich de hochjehndn Shr
wogn jelegd, dr Gadr de dem Här weichn
miſſn un dr Alldach behärrtſchd widdr Lage.
iehl ſoll das neie Jahr bringn, mechde es ſicht von dr judn e. zeign. Am

Jndräſſe leſd naduhrjemäß dr Browinzchalland-da R mee aus. Se ſichs
doch da enſcheidn. ob de Browinz hier bleibd odr
ob ſich doch eene Mehrheid findn dud, diede farn
Wäggjang ſchdimmd. Auf in den Gamf, Doreroh!
Die ſiſdemadſche Jnſchdandſädzung unſr Schdraßn
un Wäche werd hoffndlich mid Jeſchigge und Liehbe
durchjefiehrd, drmid de fiehln berächdichdn Glachn

ändlich mah offheern. Scheen wäre voch eene
grindliche Reenichung des ddrdsdeechis, drmid
unſe neie Schdaddhalle, diede hoffnudlich balde
jebaud werd, rächd zr Jäldung gemmd. Manchr
Schdeirgroſchn werd woh ooch far die ſo nohd
wändche der zwei nein Schuln hindrmSemenahr 5 rauchd wärn, drodzdem hoffe ich
außrdem uffs nediche Perſchdändnis unſr Schdadd
vädr in dr Fluchbladzfrage. Wenn denn noch die
Schein am Jemeenſchafösbahnhofe un an den
Birrjärdn verſchwindn dädn, die Weißenfälſer
Schdraße an der Linde verbreiderd, das Aengl-

an der Aegge Lauchſchdädder Schdraße-
alleſche Schdraße ſowie ä zaggichis Greisſtände

haus erſchdehn, wenn weidr das Griechrehrnmahl
im Errgardn ſowie das Huſarndängkmahl im
Schloßjardn Werglichgeed wirde. denn wäre
eehndlich mei Wunſchzäddl ſchone beinahe erſchebbd,
vorausjeſädzd freilich, daß de diräggde Bahn-
verbindung bis Zeipsch zuſchdande gemmd. Mar
wolln s'bäſde hoffn

Dr ahle Merſcheborcher.

Stadttheater Halle.

Die Walküre.
Wotan: Wilh. Rode, München Wien.

Ein unvpergeßlicher Abend. Der ſüddeuntſche
Meiſterſänger ſchlug jeden Theaterbeſucher inVann durch die Schänheit, Fülle und Weichheit

einer Stimme. Es bleibt ewig wahr das Wort:
o Starkes ſich und Mildes paaren, da gibt es

einen guten Klang. Ein mühelos und üppig
quellender Ton von ſeltener Pracht und Größe
verleiht dem Wotan Wilhelm Rodes einen
er dem ſich kein Zuhörer r en kann.azu kommt aber noch, daß der Künſtler jede

bis ins kleinſte durchdacht hat, daß ſein
otan nicht nur menſchlich denkt und handelt,

ondern ühlt. Wie der Sängero auch der Darſteller. Da ſprach jede Geſte, jede
iene deutlich aus, was im Jnnern vorging.

Daß ſein leidenſchaftliches Temperament ihn im
höchſten Affekt zuweilen u einer für einen Gott
allzu raſchen Bewegung hinreißt, fällt dabei nicht
ins Gewicht. Es iſt eine leichte Wolke, die über
die Sonne hingleitet und den Glanz nicht ver
dunkeln kann. So ſah und hörte ich Siegvater
nie. Es war eine geradezu überwältigende Lei
i ie das Publikum zu unerhörten Ovationen
hinriß.

Eine hocherfreuliche Sieglinde ſtellte Ger
trud Clahes auf die Bühne. Die Künſtlerin
verfügt über eine Stimme, der Klangcharakter,
das Frauliche im Weſen der Tochter Wälſes e
vortreten läßt. Das Organ des Dresdener Gaſtes
in der r dagegen war viel zuhell, um der zum Weib erwachten Sieglinde zwin-
genden Ausdruck geben zu können. So wurde
rn der erſte Aufzug zu einem Labſal für das
Ohr, während er neulich etwas ſehr fragwürdiger
Natur war. Da Gertrud Clahes aber auch über
eine ſtrahlende Höhe verfügt, ſo blieb ſie auch in
den zwei anderen Akten der Sieglinde nicht das
geringſte ſchuldig.

Nicht auf der Höhe der Aufgabe ſtand geſtern
der Siegmund des Herrn Rudolf Henze. Es
war nicht angebracht, den zweifellos noch ſehrentwicklungsfähigen Sänger, der aber nun doch
einmal faſt noch ein Anfänger iſt, innerhalb einer
knappen Woche dreimal in ſehr anſpruchsvollen
Rollen heraus z Unſer Heldentenor treibt
an und für ſich ſchon etwas Raubbau mit ſeinem
glänzenden aterial. Da iſt Schonung und
Ruhe erſte Direktorpflicht. Die Stimme klang
geſtern öfter ziemlich 9art und neigte zum Deto-
nieren. Es wäre überaus zu beklagen, wenn das
vielperſprechende Organ dürch unvorſichtige Be
ung in ſeiner Brauchbarkeit geſchädigt
würde.

Jm zweiten Aufzuge kam es zu einer empfind
lichen Trübung des Fluſſes, die leicht zu einer

Kataſtrophe hätte führen können, durch
nergie, Umſicht und Hilfe des Generalmuſik-

Dir Band aber zum Glück abgewendet
wurde.

Die Beſetzung der übrigen Rollen war die
gleiche wie in der Erſtauf r und gibt zu
Bemerkungen keinen Anlaß. Die Regie ging auch
e mit dem Beleuchtungsapparate verſchwen
eriſch um. Der rote Wotan mit ſeinem rieſigen

Schatten l der graue Wolkenwand zweiter
Aufzug) wirkt geradezu komiſch. Der Bayreuther
Meiſter war nicht nur ein genialer Wort und
Tondichter, ſondern auch ein unübertroffener
Spielleiter, der genau wußte, was er mit ſeinen
Anweiſungen wollte. Reſpekt vor dem Genie iſt
zu allen Dingen nütze.

Aartin Frey.

Jm Thalia Theater wird am Sonntag, abendsz Uhr. das Luhſpiel Kammern ven
1Ilgenſtein wiederholt S
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Zeuxrler riu
Salatſamen, Salatſamen

Plötz. Jn einem ländlichen Betriebe ſoll ge
löhnt werden werden. Der a erhält den
Auflrag, in der benachbarten Kreisſtadt die Lohn-
gelder zu holen Er iſt gerade im Begriff, abzu
fahren, da ſieht ihn ein Geſchäftskollege und bittet
ihn, ihm bei der günſtigen Gelegenheit doch gleich
einmal für 10 Pfennig Salatſamen mitzubringen.
Der Lehrling will ihm die kleine Gefſälligkeit gern
erweiſen, und um den Auftrag nicht zu vergeſſen,
murmelt er während der dreiviertelſtündigen Rad-
tour vor ſich hin: Für 10 Pfennig Salatſamen
für 10 Pfennig Salatſamen e 10 Pfennig
Salatſamen“. Als er ſeinen Vers etwa zum
fünfzigſten Male gemurmelt hat, iſt er in der
Stadt angelangt und ſieht auch gleich eine Gärt-
nerei. Hocherfreut entledigt er ſich. des Salat-
ſamenauftrages. Gott ſei Dank, er hatte den
Auftrag nicht vergeſſen, und frohbewegt tritt er
den Heimweg an und noch vergnügter liefert er
ſeinen Salatſamen ab. Seelenruhig legt er ſeine
Aktentaſche auf ihren Platz und begibt ſich an
ſeine Arbeit. Sein Chef ſieht ihm erſtaunt zu.
Es dauert ihm ſchließlich doch zu lange, und er
fragt ihn: „Na, und das Geld?“ Man könnte
nun meinen, der Lehrling wäre auf den Rücken
gefallen; aber im Gegenteil! Seelenruhig ant-
wortete er: „Ach, das habe ich ja ganz vergeſſen!“
So hatte er wegen des Salatſamens im Werte von
10 Pfennig tatſächlich vergeſſen, die Lohngelder im
Werte von mehreren hundert Mark mitzubringen.

Höhere Gewerbeſteuern.
Torgau. Jm Haushaltsplan hat ſich ein Fehl-

betrag von 55 000 Mark ergeben. Der Magiſtrat
hat vorgeſchlagen, das Waſſergeld von 20 auf 25
Pfennig je Kubikmeter zu erhöhen und den
reſtierenden Teil der Fehlſumme durch Neufeſt-
ſetzung der Gewerbeſteuer aufzubringen. Man
will 375 Prozent vom Ertrag und '650 Prozent
vom Kapital erheben. Die hieſigen Gewerbe
treibenden haben inzwiſchen gegen die neue Be-
laſtung proteſtiert. Jn Stadtverordnetenkreiſen
wächſt die Auffaſſung, daß es nicht angängig iſt,
den Mittelſtand, der ſich in einer ſchweren Kriſe
befindet, von neuem zu belaſten, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß die Regierung einſchreitet und
eine Zwangsetatiſierung vornimmt.

Unter dem Druck öer Steuerlaſten.
Raguhn. Die hieſige Drahtweberei von Papſt

und Kilian iſt mit Jahresende ſtillgelegt worden.
Die Firma begründet die Stillegung mit zu hohen
Steuern und Sozialverſicherungsbeiträgen.

Vom Bau des Mittellanökanals.
Abſchnürung von Flußſchleifen.

Bernburg. Ueber die Kanaliſierung der
Saale oberhalb der Wippermündung und die
nächſten bautechniſchen Maßnahmen wird jetzt
folgendes bekannt: Der Aderſtedter Buſch ſoll in
Richtung auf die Oberförſterei durchſtochen wer
den, um eine große Schleife abzuſchneiden. Von
den übrigen großen Bogen zwiſchen Aderſtedt und
der ſüdlichen Landesgrenze wird aller Voraus-
ſicht nach nur die „Löſewitzer Stange“ abgeſchnürt
werden. Etwa da. wo die Saale den Damm bei
Kuſtrena wieder verläßt und ſich die Anlegeſtelle
der Bernburger Vergnügungsdampfer und Motor-
boote befindet, wird der Kanal den jetzigen Fluß-
lauf verlaſſen und ihn erſt an der ſüdlichen
Grönger Schleuſe, wo die alte als
Graben mündet, wieder erreichen. Die Löſewitzer
Laube liegt alsdann verlaſſen, denn die Zwiſchen-
ſtrecke des Flußlaufes wird zum toten Flußarme,
zur zweiten „alten Saale“ bei Plötzkau, die man
allmählich mit Erde ausfüllen wird. Vielleicht

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ein Teil des ſtillen Waſſers als Seee
tegen.

Das beträchtliche Stück des Grönaer Ufers,
das durch die Stromverlegung gewonnen wird,
gehört zum größten Teil zum Kroſigkſchen Ritter
gut in SchlewippGröna. Es dürfte vorausſicht-
lich vom Fiskus käuflich erworben und auf-
geforſtet werden.

Jnnerhalb weniger denn esiſt noch gar nicht ſo lange her, daß die Saale ihre
geſamten Wa ermaſſen in der jetzigen „alten
Saale“ dicht an Plötzkau vorbeiwälzte hat mit
der geplanten Veränderung eine gewaltige Ver
ſchiebung des Flußlaufs von Weſten
Weg Oſten ſtattgefunden, deren Folge ſtets ein
Wechſel in Beſitz- und Hoheitsrechten war und
du diesmal ſein wird.

er erſte Spatenſtich dürfte indeſſen
geraume Zeit auf ſich warten laſſen; denn na
Fixierung des e Planes und der Ver-
meſſung ſind beträchtliche Waldbeſtände ab
zuholzen. Jn dieſem Jahre wird daher kaum an
einen Beginn der Erdarbeiten zu denken ſein.

Magdeburg. (60 e Elbſtrombau-
verwaltung.) Jn dieſem Monat ſind ſechzig
Jahre verfloſſen ſeit dem Beſtehen der Elbſtrom
uperegtteng in Mit der Errichtung der Elbſtrombauverwaltung trat in den
mißlichen Verkehrsverhältniſſen auf der Elbe
Wandel ein. Die Buhnenbauten hatten den Er
folg, daß die Lage der Fang jetzt eine feſte
Richtung bekam. Neben der Mittelwaſſerregu-
lierung erbaute die Elbſtrombauverwaltung
Winterſchutzhäfen 11 an der Zahl und be-
eichnete die Fahrrinne durch Schiffahrtszeichen.
Die gewaltige Zunahme der Dampfer auf der
Elbe war infolge der Regulierungen möglich.
Die Vollendung der Elberegulierung brachte auch
der Landeskultur große Vorteile.

Fur Blutauffriſchung ungariſche Haſen.
Cöthen. Zur Hebung des hieſigen Haſen-

beſtandes beabſichtigen verſchiedene Jagdbeſitzer,
Haſen aus Ungarn einzuführen die das Stück
28 bi 30 Mark koſten dürften. Anlaß zu dieſer
Maßnahme iſt der ſchlechte Ausfall der dies-
jährigen Haſen-Treibjagden.

Darkehnoſhwindel.

Heldrungen. Jn Heldrungen und Umgebung
ſind viele Perſonen um vorausbezahlte Geld-
beträge gekommen, die ſie als Geldſuchende für
Proviſion an den Vertreter einer Schwindelfirma
in Sulzbach, Schloſſer Willi Ende in Heldrungen,
bezahlt haben. Ende hatte ſich jetzt wegen Be
truges zu verantworten.
ſtellern hat kein einziger Geld bekommen. Ende
wurde wegen fortgeſetzten Betruges zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Bei der
Strafzumeſfung iſt berückſichtigt worden, daß der
Angeklagte einer großen Anzahl von armen
Leuten große Beträge aus der Taſche gezogen hat.
Wenn Ende zwei Monate der Strafe verbüßt
hat, ſollen ihm die reſtlichen vier Monate auf
drei Jahre ausgeſetzt werden.

Verſuchswieſen.
Artern. Wie verlautet, beabſichtigt die neue

Leitung der Unſtrut-Regulierungs-Sozietät Sitz
Artern, im Unſtruttale Wieſenbeſitzer dafür zu
intereſſieren, Verſuchswieſen anzulegen, an Hand
deſſen allen Beſitzern von Wieſen vorgeführt wer-
den ſoll, welcher Ertrag bei rationeller Bearbei-
tung und Düngung der Wieſen an Güte und
Menge erzielt werden kann. Es iſt ſehr erfreu
lich, daß dieſem Teile unſerer Landwirtſchaft in
dem mit „Wieſenwachs“ reichbeſtandenen Unſtrut-
tale ſich die fachmänniſche Aufmerkſamkeit zu-
wendet. Unſere Wieſen werden meiſt ſehr ſtief-
mütterlich behandelt; meiſtens ſind die Wieſen
dem Beſitzer ein nebenſächlicher Faktor bezüglich
der Arbeit, denn wachſen tut es ja doch.

Von etwa 300 Antrag

Auſtockung ſtatt Veubau
Hettſtedt. Hier ſoll jetzt verſucht werden, der

vorhandenen Wohnungsnot dadurch etwas abzu-
helfen, J man von den hier zahlreich vorhan
denen einſtöckigen Häuſern die dazu geeigneten
auſſtockt. Man glaubt, auf dieſe Weiſe nicht uner-
heblichen Wohnraum zu gewinnen, und zwar
durch geringere Geldmittel als beim Siedlungs-
bau. Architekt Kirchberg, der ſeine Pläne in einer
Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins
entwickelte, meinte, mit 1400 bis 3000 Mark ließe
ſich ſolche Aufſtockung durchführen und ſie ſchaffe
den gleichen Wohnraum wie ein Siedlungshaus
für 7000 Mark.

Mit Pferd und Wagen flüchtig.
Hettſtedt. Der Handelsmann Richard Schnurre

iſt ſeit der Nacht zum 5. Januar mit dem Ge-
ſchirr, 2 Pferden und Federwagen des Handels
manns Karl Hoffmann, hier, Marienſtraße, flüch-
tig. Es ſind zwei Ruſſenpferde, ſchwarze Stute
und brauner Wallach; das Kutſchgeſchirr hat
Nickelbeſchlag. Nach Angaben des Beſtohlenen
iſt Schnurre vermutlich nach Magdeburg gefahren.

Archibald Jmberts Koffer wieder da!
Der Raub am argentiniſchen Militärattaché

aufgeklärt.

Magdeburg. Am 14. November wurde dem
argentiniſchen Oberleutnant Jmbert auf der
Duürchreiſe aus ſeinem Auto, das er ohne Auf-
ſicht vor dem Grundſtück Halberſtädter Straße 22
hatte ſtehen laſſen, ein Koffer geſtohlen. Der
argentiniſche Militärattaché hatte ſich damals nur
kurze Zeit in dem Reſtaurant aufgehalten. Dieſen
Augenblick hatten die Täter ſofort benutzt. Jetzt
iſt Oberleutnant Jmbert bereits wieder nach
Argentinien zurückgerufen worden. Der Magde-
burger Kriminalpolizei iſt es gelungen, am Frei-
tag d'e Täter zu ermitteln. Es ſind dies zwei
18zährige Burſchen: der. Bonbonkocher Albert
Albe und der Schneider Kurt Brandt, die beide
aus Magdeburg ſtammen. Die Täter wurden
feſtgenommen; ſie ſind geſtändig. Es handelt ſich
um einen bloßen Gelegenheitsdiebſtahl, alſo um
keine politiſche Sache, wie es erſt hieß.

Freibäder für Erwerbsloſe.
Aſchersleben. Die Stadtbadverwaltung hat

im Jntereſſe der Erwerbsloſen dem Magiſtrat
vorgeſchlagen, jedem Erwerbsloſen nebſt Frau
und Kinder, letztere bis zu 14 Jahren, monatlich
ein Reinigungs- oder Erfriſchungsbad in dem
hieſigen Stadtbad koſtenlos zu verabfolgen. Der
Magiſtrat hat dem Vorſchlage ſtattgegeben. Ge-
legentlich der Auszahlung der Erwerbsloſen-
unterſtützung können die Freibadekarten im
Arbeitsamt oder auch im Wohlfahrtsamt in
Empfang genommen werden. Das Schwimmbad
iſt für die Erwerbsloſen bis auf weiteres jeden
1. und 3. Sonntag im Monat geöffnet, und zwar
für Frauen und Mädchen von 9 bis 11 Uhr und
für Männer und Knaben von 11 bis 1 Uhr. Die
erforderliche Badewäſche iſt von den Badenden
mitzubringen.

Mi C TaFigaretten.
Ein mildes Urteil für gewiſſenloſe Betrügereien.

Schöningen. Unter ſtarkem Andrang des Publi-
kums fanden in vielſtündigen Verhandlungen um-
fangreiche Betrügereien der Deſſauer Firma
Mi C Ta Mitteldeutſche Tabak-Manufaktur
ihre Aburteilung. Die Firma hatte im Herbſt
1925 durch ihren Jnhaber, den 30jährigen Ange-
klagten Goldſtein, eine große Anzahl Gaſtwirte
der braunſchweigiſchen und preußiſchen Ortſchaften
heimgeſucht und ihnen in raffinierter Weiſe für
viele Tauſende von Mark vollſtändig minder-
wertige Zigarren, Zigaretten und Tabak
geliefert, die entgegen den mündlichen Verhand-
lungen innerhalb zwei Monaten bezahlt werden
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mußten. Vorher aber war nur von Bezahlung
nach Verkauf der Ware die Rede, ſo daß die Kun
den im feſten Glauben handelten, ein Kom-
miſſionsgeſchäft abgeſchloſſen zu haben. Eine große
Anzahl Zivilprozeſſe war die Folge, Zahlungs-
befehle und Pfändungen ergingen, ja ſelbſt durch
Aufnahme von Sicherheitshypotheken ſuchten ſich
die betrogenen Gaſtwirte von den Feſſeln des
Kaufabſchluſſes zu befreien. Die Ware ſelbſt war
nicht abzuſetzen. Bis nach Halberſtadt, Egeln,
Hörſingen, Calbe (Saale) erſtreckte die nach
„neuem amerikaniſchen Verfahren“ arbeitende
Mi C Ta ihre Tätigkeit. Gegen 30 Belaſtungs-
und ein halbes Dutzend Entlaſtungszeugen wurden
gehört. Sie konnten aber den Eindruck des ge-
meingefährlichen Treibens des Beklagten keines-
wegs erſchüttern. Das Urteil lautete wegen voll
endeten Betruges in 17 Fällen mit Rückſicht auf
die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit des
Angeklagten auf eine Geſamtgeldſtrafe von 2720
Reichsmark und Tragen der Koſten des Ver-
fahrens. Das Urteil iſt außerordentlich milde.

Ungleiche Spielkameraöen.
Schnarsleben. Ein Freundſchafts- und Spiel-

kameradenverhältnis zwiſchen Ente und Hund
kann man in dem kleinen Geflügeldorfe des
Pfarrhauſe in unſerem Orte beobachten. Wenn
der treue vierbeinige Wächter (Marke: Hunde-
ausſtellung) den Hof betritt, kommt der erhabene
Paſcha der kleinen Entenſchar, ein repräſentabler
Erpel, ihm gleich entgegengeflitzt und findet Ge-
fallen daran, ſeinen vierbeinigen Weltallsgenoſſen
bei den Ohren, an den Beinen oder am Schwanze
zu zupfen. Der Attackierte erwidert die freund
ſchaftliche Anbiederung dadurch, daß er den Enten-
paſcha bei ſeinem buntſchillernden Halſe packt,
aber ſanft und ohne zuzubeißen, und den „ſnur-
rigen Vagel“ gündlich herumtrudelt. Jn dieſem
Spiel ſcheinen ſich die beiden ungleichen Freunde
außerordentlich zu gefallen, denn es wiederholt
ſich recht oft und wird offenſichtlich von beiden
Parteien geſucht.

Wetter im Harz.
Schierke. Das Wetter im Harz iſt unverän-

dert gut. Es iſt in der Nacht zum Freitag ſtrich
weiſe Neuſchnee gefallen. Das Thermometer ſteht

im Schneelaufgebiet immer noch unter 0, doch
ſcheint ſich wieder eine langſame Erwärmung an-
zubahnen. Der Brocken hatte Freitag morgen
nur 2 Grad Kälte, dabei Weſtwind, der den
Winterſportlern nicht willkommen iſt, hier iſt die
Temperatur 1 Grad über Null.

Altenau: 10 Zentimeter Schnee; 0 Grad Cel-
ſius; Südweſtwind; Nebel.

St. Andreasberg: 35 Zentimeter
0 Grad Celſius; Südweſtwind; Nebel.

Brocken: 100 Zentimeter Schnee; minus
2 Grad Celſius; Südſüdweſtwind; Barometer 655,
beſtändig.

Hahnenklee (Blockhütten Bocksberg):
30 Zentimeter Schnee; 0 Grad Celſius; Südweſt-
wind; Nebel.

Skihütte Sonnenberg: 50 Zentimeter Schnee;
minus 1 Grad; Weſtwind.

Molkenhaus (bei Bad Harzburg): 10 Zenti-
meter Schnee, plus 1 Grad, Südweſtwind, Nebel,

Schnee;

Schreiberhau (Rieſengebirge). 0 Grad, be-
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Krümmhübel: minus 3 Grad, bewölkt,
10 Zentimeter Schneehöhe, Ski und Rodel gut.

Hammerſchläge für den Friedensſtifter.
Hannover. Das Opfer einer ſchweren Bluttat

iſt in Glaſewitz der Hofbeſitzer Eggert geworden.
Er wollte zwiſchen ſeinen drei Knechten, die ſich
ſeit einiger Zeit erzürnt hatten, Frieden ſtiften.

Gummiwaren. Gesschiäuhe von 50 Pfg. an. Gummi-
Wassersch'suche von 100 Pfg. per Meter an.

Ferdinand Dehneo Nacht.
Holle Gr. Steinstr. 15 Fernuspr 26235. Windeihöschen.

Artlker zur Gesundheits- und Krankenpflege, Bettstofte, teilbbinden,
Deamenbinden. Gummischwämme, tebammenartikel,

u MorkKriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland.

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

[1. Fort etzung. [Nachdruch verboten.
„Kapitän,“ ſagte er, „als wir uns das letzte-

mal trafen, kamen Sie mitten aus dem Dunkel
der Nacht zu meiner Rettung. Sie werden viel-
leicht glauben, daß meine Leiden meinen Geiſt
getrübt haben, aber ich ſehe in Jhrem heutigen
Erſcheinen eine Vorbedeutung. Denn wieder
ſind Sie zu mir gekommen, während ich mich in
Gefahr befinde. Und diesmal iſt die Gefahr
viel furchtbarer.“ Er ſchwieg und ſah Godfrey
an. Dann fügte er unvermittelt hinzu: „Sie
werden von mir hören, Kapitän. Und jetzt
gute Nacht!“

Godfrey ſagte Marakov gute Nacht und ver-
beugte ſich vor der Prinzeſſin. Sie erſchien ihm
plötzlich müde und niedergeſchlagen.

Als er über die Straße dahinging, merkte er,
daß ihn jemand beobachtete. Er blieb ſtehen und
blickte ſich um. Die undeutliche Geſtalt eines
Mannes ſchlich auf der anderen Seite der Straße
hinter ihm her.

Als er in ſeiner Wohnung angelangt war,
war es ſein erſtes, daß er, ohne Licht zu machen,
ans Fenſter trat und hinter den Vorhängen her-
vor auf die Gaſſe hinunter ſpähte. Gegenüber
ſeinem Haus ſtand ein Mann, halb verſteckt im
Schatten eines Geſchäftsportales.

Godfrey pfiff leiſe durch die Zähne.
bis hierher verfolgt worden.

Er war

2.

Das Netz.

Jnnethalb achtundvierzig Stunden erhielt
Godfrey einen Brief von Marakov. Marakov
lud ihn ein, bei ihm zu ſpeiſen.

Von dem Augenblick an, wo das Auto von
Marakovs Haus weggefahren war, hatte Godfrey
von dem toten Fahrgaſt nichts mehr gehört. Die
Zeitungen brachten keinerlei Nachrichten über
einen Mord, und es war klar, daß die Leiche
auf geſchickte Weiſe entführt worden war. God-
frey ſelbſt war die ganze Zeit über ſtändig be-
'obachtet worden. Die Ueberwachung geſchah
zwar ſehr unauffällig, doch Godfrey, der ſich in
ſolchen Sachen auskannte, hatte durch einige ein-
fache Proben ſeinen Verdacht beſtätigt gefunden.
Die Schlauheit, mit der man zu Werke ging, ließ
ihn erkennen, daß er der Beobachtung nicht ſo
leicht entkommen konnte. Er wollte die Ueber-
wachung auch gar nicht abſchütteln, die für, ihn
einen neuen Reiz bedeutete.

Jn der Zeit, die zwiſchen ſeiner Trennung von
Marakov und der Ankunft des Briefes lag, hatte
er einige Erkundigungen eingezogen, deren Er-
gebniſſe er für wichtig hielt. Barinkin war jener
berühmte Prinz Marakov, das reichſte und mäch-
tigſte Mitguied jener Gruppe, die auf Seite des
Zaren geſtanden hatte und mit dieſem bei Aus-
bruch der Revolution geſtürzt worden war. Prin-
zeſſin XRenia ſpielte ſeit ihrer Ankunft in Eng-
land eine Rolle in der großen Geſellſchaft. God-
frey wußte nun, daß Marakov, obwohl ſein
Palais in Petersburg eines der herrlichſten Bau
werke in Europa und ſein Schloß an der kau-
kaſiſchen Küſte ein wirkliches Feenſchloß war, in
dem er wie ein König herrſchte, nun von der
Gnade anderer lebte. Der Aufenthalt der Mara-
kovs in England war auf eine merkwürdige
Schickſalswendung zurückzuführen. Der Prinz hatte
auf ſeinem Schloſſe einen Bevollmächtigten, der

ihm ſeine ausgedehnten Güter während ſeiner
häufigen Abweſenheit verwaltete. Dieſer Be
vollmächtigte, Feodor Boroff, hatte ſich dabei
Geld gemacht und dieſes im Ausland angelegt.
Als der Zuſammenbruch kam, befand er ſich be-
reits in ziemlich wohlhabenden Verhältniſſen und
hatte nach ſeiner Ankunft in London ſein be-
trächtliches Vermögen ins Ungeheure vergrößert.
Gerüchtweiſe verlautete es, daß er ein inter
nationales Finanzgenie ſei. Er war es, der den
Lebensunterhalt der Marakovs in ihrem Hauſe
in Park Lane beſtritt. Durch dieſes einzig da-
ſtehende Beiſpiel von Dankbarkeit hatte ſich
Boroff den Eintritt in gewiſſe geſellſchaftliche
Kreiſe verſchafft, die ihm ſonſt wahrſcheinlich
verſchloſſen geblieben wären.

Als ſich Godfrey am bezeichneten Abend auf
den Weg machte, war er geſpannter Erwartung.
Er wollte ſich einreden, daß dies auf den außer-
gewöhnlichen Vorfall mit dem Toten im Auto
zurückzuführen ſei. Doch noch etwas anderes
war es, etwas Mächtigeres als die Hoffnung auf
ein Abenteuer, das ſeinen Schritt beſchleunigte,
als er in der Dunkelheit durch Park Lane dahin-
ſchritt: die Erinnerung an Prinzeſſin Xenia.

Hier traf er mit dem Mann zuſammen, den
er ſpäter als das furchtbarſte Geſchöpf kennen
lernte.

Die Einzelheiten der Szene blieben ihm un-
verrückbar im Gedächtnis. Der ovale, polierte
Tiſch, die blinkenden Gläſer und das Silber, das
geräumige Zimmer, deſſen Ecken im Schatten
verſchwanden, die Oelgemälde an den Wänden,
der rote Schein des Feuers, die flinken Diener,
die geräuſchlos ſervierten, die hohen Fenſter,
Prinzeſſen Xenig ihm gegenüber, Marakov zu
ſeiner Rechten und Boroff ſchweigend am
anderen Ende des Tiſches.

Godfrey konnte ſich nicht vorſtellen, daß
Boroff jemals etwas Unüberlegtes unternehmen
könnte, über deſſen Ausgang er nicht ſicher war.

Seine große Geſtalt mit den breiten Schultern
ſchien wie drohend am Tiſch zu hocken, und ſemn
dunkles Geſicht mit den kleinen, ſchwarzen Augen,
den hervorſtehenden Backenknochen und dem
kurzen, aufgebürſteten Haar machte auf Godfrey
einen unheimlichen Eindruck.

Der Verſuch, ein Geſpräch während des
Mahles in Fluß zu bringen, wollte nicht recht
gelingen. Marakov war ſichtlich nervös, Xenia
ebenfalls unruhig, und Boroff ſprach gar nichts.
Die ganze Zeit über beobachtete er Godfrey.

Das Mahl war zu Ende, der Kaffee wurde
ſerviert. Auf ein Wort Marakovs hin zogen ſich
die Diener zurück, und die ſchwere Tür ſchloß ſich
hinter ihnen. Tiefes Schweigen herrſchte im
Zimmer. Es ſchien Godfrey, als wären ſie hier
von der ganzen Welt abgeſchloſſen.

Marakop begann zu ſprechen. „Kapitän God-
frey, ich kenne Sie als tapferen und ehrenhaften
Menſchen.“ Er ſchwieg, als ſuche er nach Worten,
und fügte dann hinzu: „Würden Sie ſich Ge
fahren ausſetzen, von denen ich hier nicht ſprechen
kann, und ſelbſt dem Tode ins Auge ſehen? Wür-
den Sie um unſerer Freundſchaft willen eine
Miſſion auf ſich nehmen, deren Zweck Jhnen ver
borgen bleiben muß?“ Ehe Godfrey noch ant-
worten konnte, fuhr er fort: „Die Wichtigkeit
dieſer Miſſion läßt ſich gar nicht mit Worten aus-
drücken. Für mich und meine Tochter bedeutet
ſie mehr, als ich ihnen ſchildern kann Leben
unermeßlichen Reichtum alles!“

Godfrey blickte auf die Prinzeſſin. Sie ſah ihn
an, und ein flehender Ausdruck lag in ihren
Augen. BVoroff beobachtete ihn noch immer.

„Bevor Sie antworten, Kapitän,“ fuhr Mara-
kov fort, „muß ich Jhnen mitteilen, daß dieſe
Miſſion von Staneff durchgeführt werden ſollte,
dem Manne, der in jener Nacht tot im Auto ge
funden wurde. Jch ſage Jhnen dies aus zwei
Gründen. Erſtens, damit Sie ſich einen kleinen
Teil der Gefahren vor Augen halten können, die



Gner der Knechte entriß ſeinem Herrn einen
ſchweren Hammer, den dieſer zufällig in der Hand
trug, und ſchlug damit dem Hofbeſitzer die Schädel
decke ein. Der Täter wurde ſofort verhaftet.

Etatsſorgen überall.
Siruis. Jn der erſten Sitzun

Stadtparlaments wurde zum 1. Vorſteher Dr.
Hübler (Soz.), zum 1. Vizevorſteher Dr. Junck

S und zum 2. n der Kommuniſt Herrmann emg Jn der Begrüßungs
rede teilte Oberbürgermeiſter Dr. Rothe unter
R u auf die wirtſchaftliche Notlage u. a.
mit, daß in Leipzig 30 000 Perſonen der Fürſorge
anheimgefallen und 23 000 Erwerbsloſe von der
Stadt zu unterſtützen ſind. Die Stadt müſſe dem
r n c Wirtſchaft mit mehrerenRillionen Mark Schulden in das neue Jahr hin-
eingehen.

des neuen

Das krabbelnde Etwas.
Zeitz. Jm nahen Dorfe ſteuert ein junger

Burſche noch etwas ſchlaftrunken zum e
Er will in die Stadt zu ſeiner Dienſtſtelle. Jm
Eiſenbahnabteil befällt ihn eine ſeltſame Unruhe.
Er faßt bald hierin, bald dahin, wird immer ver-
ſtörter. Plötzlich ein Entſchluß er packt zu auf
eine beſtimmte Stelle ſeines Rockes, wo etwas
krabbelt, und hält es feſt. Grade wird ausgeſtie
gen. Ein Mitreiſender überſieht mit einem Blick
die Situation. Er zieht das Taſchenmeſſer und
ſchneidet ſeinem Gegenüber das Rockfutter auf.
Ein Piepſen und im ſelben Moment ſpringt
ein Mäuschen davon. Das Tierchen hatte ſich
nächtlicher Weile in des Jünglings Wams ge-
ſchlichen und ihm nun auf der Bahnfahrt die
peinliche Unruhe verurſacht. Unter allgemeiner
Heiterkeit löſte ſich die Szene.

Kicht mehr ballfähig.

Leheſten (Thüringen). Liebende fuchen Ein
amkeit. Das kann man ſchon bei den alten römi-
chen Dichtern nachleſen. Hier aber hatte ein

Liebespaar Pech mit der Wahl ſeines Zufluchts
ortes.

Jm Gaſthofe war Ball. Feſtestrubel erfüllte
Die beiden Liebesleute wollen für ſichdie Halle.

ſein, gehen ſtill hinaus. Jn einer Pauſe n
o

r

man die beiden. Aber da ſchallt ſchan vom
her Tumult. Das Liebespaar hatte in
Dunkelheit den Deckel der Abortgrube für ſeine
ſtille Zwieſprache gewählt, und der war an
ſcheinend nur für die Laſt einer einzigen Perſon
eingerichtet. Nun lagen beide drin in dem un
heimlichen Bade. Von ihrem Ungemach nieder-
gebeugt, ſchlichen ſie davon unter dem Gelächter
der anderen. Ballfähig ſind ſie dieſe Nacht nicht
wieder geworden.

J —-TJ,-
Raubmoroö.

Der Mörder noch bei der Tat abgefaßt.
Koburg. Donnerstag nachmittag zwiſchen

4—-5 Uhr hat ein junger Mann im Alter von
20 Jahren an einer Frau auf dem Wege zwiſchen
Hallſtadt und Breitengüßbach einen Raubmord
verübt.

Als gegen halb fünf Uhr der Prokuriſt Mahr
aus Altenkundſtadt mit einigen Freunden die
Strecke Hallſtadt-Breitengüßbach paſſierte, ſah er
ganz in der Nähe, wie ein junger Burſche auf
eine liegende Perſon einſchlug und ſie bei Näher-
kommen des Autos ins Waſſer warf. Die Auto-
inſaſſen ſtiegen ſofort aus, worauf der Mörder
floh, aber eingeholt und feſtgenommen wurde.
Die Ueberfallene wurde in hoffnungsloſem Zu-
ſtande ins Auto geſchafft. Das Mädchen hatte
verſchiedene Stichwunden aufzuweiſen. Der junge
Mann war leichenblaß. Mit beiden Perſonen be
laden, nahm der Autolenker den Weg nach Bam-
berg zum Arzt, doch ſchon unterwegs ſtarb die
Ueberfallene. Jn Bamberg wurde der Burſche
der Polizei übergeben.

Nach einem weiteren Bericht iſt die Ermordete
die 30 Jahre alte Haushälterin Katharine
Schmidt aus Hallſtadt; der Täter ein vorbeſtraf
ter Menſch namens Leib aus Spechtsbrunn bei

Lauſcha. Her Burſche verſuchte, der Frau das
Rad zu entreißen, und als es ihm nicht gelang,
ſtach er ſie nieder und warf ſie in einen am Tat
a re deifriehonven Bach, als das Auto ihn über-
raſchte.

Die zweite große Saaletalſperre.
Eine 68 Meter hohe Staumauer.

Saalfeld. Der Oberpräſident der Provinz und
die Elbſtrombauverwaltung beantragten die Ent
eignungsbefugnis des für den Bau der zweiten
großen Saaletalſperre bei Hohenwarte er
forderlichen Grundbeſitzes. Einſprüche gegen die
Verleihung und Einwendungen gegen die Ertei-
lung der Baugenehmigung ſind ſofort beim
Kreisverwaltungsgericht zu erheben. Die Sperre
wird durch eine 68 Meter hohe Mauer das Saale
waſſer bis zur Nähermühle in Ziegenrück auf
ſtauen. Das Stauwaſſer ſoll als Zuſchußwaſſer
für die Elbe bei niedrigem Waſſerſtand abgegeben
werden. Dicht unterhalb der Sperrmauer bei
Hohenwarte wird ein großes Kraftwerk zur Ge
winnung elektriſcher Energie geplant. Oberhalb
Eichicht will man mit einer Staumauer von 7,5
Meter Höhe ein Ausgleichsbecken beſchaffen. Die
Bauarbeiten ſollen bald beginnen.

Der Freiproteſtantſsmus gegen ein
Konkordat.

Eifenach. Die hier verſammelten Vertreter
des freien Proteſtantismus in Deutſchland haben
im Hinblick auf die Verhandlungen über den Ab
ſchluß eines Konkordates zwiſchen der römiſchen
Kirche und dem deutſchen Reich oder Preußen ſo
eben die folgende Erklärung beſchloſſen:

„Wir lehnen den Weg eines Konkordates mit
Entſchiedenheit ab. Der Staat ſoll durch Staats
geſetz den Kirchen geben, was ſie mit Recht bean
ſpruchen können. Er ſoll die Freiheit ihrer Ent-
wickelung und ihrer Arbeit im Volke ſichern, den
Lehrern aller Schulen bis zu den Hochſchulen die
Freiheit der Lehre erhalten und den finanziellen
Verpflichtungen ſich nicht entziehen, aber er ſoll
der katholiſchen Kirche von den Rechten des Staa-
e die die evangeliſche Kirche achtet, nichts aus
iefern.“

J S

Familientragödie.
Pr.-Börtrecke. Donnerstag abend egen10 Uhr ereignete ſich in unſerem Orte eine ſicht

bare Familientragödie. Ein Bergmann, der
ſchwer nervenleidend iſt, kam vom Boden mit
blutbefleckten Händen in die Wohnung zurück, in
der er ich der Tochter gegenüberſetzte und ſie
ſtarren Blickes wie geſtört anſah. Nach wenigen
Minuten verſchwand er wieder und ging auf die
Dachkammer zurück, aus der er gekommen war.
Nichts Gutes ahnend, alarmierte die Tochter die
Polizei, die ſogleich nach dem Boden ſah. Die
Dachkammer war verſchloſſen und mußte gewalt-
ſam erbrochen werden. Da bot ſich den Beamten
ein ſchauriger Anblick. Jn ihrem Blute lag dieEhefrau, die mit drei wuchtigen Beilhieben nieder
geſchlagen war und nur noch röchelte. Der Täter
ſelbſt hatte in der Dachkammer ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Die Frau wurde ſchwer verletzt in
das Staßfurter Krankenhaus eingeliefert. Wie
wir hören, iſt der Täter wegen ſeines Nerven-
r wiederholt in verſchiedenen Anſtalten ge
weſen

Pretzſch (Elbe). (Vaumfrevel.) An der
Chauſſee, die von Pretzſch in die Dübener Heide
führt, hat ein bisher noch Unbekannter auf der
Teilſtrecke zwiſchen dem Bahnübergange und der
Neumühle in der Weiſe Baumfrevel verübt, daß
er den ſungen Linden die Kronen teils vollſtändig
ab, teils bloß den mittleren Leittrieb ausge
brochen oder die Seitenzweige abgeriſſen hat.

Lützen. (Was eine Kuh im Magen
n Am Montag mußte bei einem hieſigen

andwirt eine Kuh notgeſchlachtet werden. Es
wurden im Magen (in der ſogenannten Haube)
gefunden: 2 halbe Hufnägel, 7 zweizöller Nägel

(teils ſtark verbogen), 2 kleine Nägel, 9 ſacheund ſpitze Gegenſtände, ein großes Stück Kidfer

draht und ein taubeneigroßer Stein
euchern. (Rieſenkohlrabi.) Der Han-

delsmann Albert Gröbe von hier konnte in
ſeinem Garten einen Kohlrabi von achteinviertel
Pfund ernten.

Zſchepplin. (Todesſturz im Dunkel n.)
Der Gutsaufſeher Ohme des Rittergutes Zſchepp-
lin, ein faſt ſiebzigjähriger Mann, wollte nachts,
von einem Beſuche heimkehrend, durch den Schloß-
park nach Hauſe gehen, verfehlte die Brücke, und
geriet auf das Eis eines den Park durchfließen
den Gewäſſers. Er ſtürzte, man fand ihn morgens
tot auf. Er hatte bei dem Fall eine ſchwere Ver
letzung am Kopfe erlitten.

Aſchersleben. (Stadtbaurat Heſſe f.)
Nach langem Krankenlager verſchied am Mittwoch
Stadtbaurat F. Heſſe. Am 1. März 1892 trat er
in den Dienſt der Stadt Aſchersleben- und war
bis zum 31. Oktober 1906 Leiter des geſamten
Stadtbauweſens. Vom 1. November 1906 bis
1. Oktober 1922 leitete er das Tiefbauamt.

Könnern. (Herberge. Nach Leuna.)
Der Magiſtrat beabſichtigt hier eine Herberge für
durchziehende Wanderer zu errichten. Die in
den letzten Monaten von der Mansfeld A.G. ge
kündigten Arbeiter ſind durch die Direktion der
Leunawerke nach dort übernommen.

Pretzſch (Elbe). (Königsbeſuch.) Der
allbekannte Zaunkönig, auch Zaunſchnerz und
Schneenkönig genannt, nächſt dem Goldhähnchen
unſer kleinſter Vogel, hat jetzt ſeine Sommer-
reſidenz, den Wald, vertauſcht mit der, Winter
reſidenz, den Gärten. Jn Hecken und Zäunen, in
Holzhaufen und Holzſchuppen ſucht er die im
Winterſchlaf begriffenen Spinnen und Jnſekten
auf. Wenn man ihn nicht ſieht, dann hört man
ihn, wie er wohlgemut ein Liedchen trillert.
Seinem Frohſinn, den er auch im ſtrengſten
Winter nicht verliert, verdankt der Volksmund
die Redensart: „Sich freuen wie ein Schnee-
könig.“

RNordhauſen. (Schweinemarkt.) Aufge-
trieben waren 120 Ferkel und 2 Läufer. Die Preiſe
für die Ferkel betrugen 20*-23 Mark.

Pößneck. (Die Feuerbeſtattungen
überwiegen.) Hier wurden im abgelaufenen
Jahre 64 Prozent der Beſtattungen durch Ein-
äſcherung erledigt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 9. Januar.

8,30 bis 9,00 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche re Ernſt Müller). 9,00 Uhr:
Morgenfeier. S redow Schule. 11,00 bis
11,30 Uhr: n „Welchen Berufwähle ich?“ Dritter Vortrag: a) Gewerbelehrer
NaupertChemnitz: „Verkäuferinnen.“ b) Berufs
ſchuloberlehrer ZeiſeChemnitz: „Graphiſches Ge
werbe und Buchbinder.“ 11,30 bis 12,00 Uhr:
Vortragsreihe: „Elternfürſorge und Kindheit derTiere.“ Erſter Vortrag. Prof. Dr. Hempel-
mann: „Kindheit und Jugend bei Tieren.“
12,00 bis 1,00 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Ueber
tragung aus Berlin: 3,30 Uhr: Funkheinzelmann
von Hons Bodenſtedt- Hamburg. 4,30 bis 6,00
Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigent:
Dr. F. K. Duske 1., Thomas: Ouvertüre zur
Oper „Raymond“. 2. Maſſenet: Sceènes pitto
resques. Suite Nr. 4 für Orcheſter: I. Marche.
II. Air de Ballet. III. Angelus. IV. Fste
Bohéme. 3. d'Albert: Szenen aus der Oper
„Tiefland“. 4. Popper: Drei Stücke für Cello
cus der Suite „Jm Walde“. (Soliſt: Alfred
Liebau.) 5. Mascagni: Fantaſie aus der Oper
„Cavallerig ruſticana“. 6. R. Strauß: Walzer
aus der Oper „Der Roſenkavalier“. 6,30 bis
7,00 Uhr: Vortragsreihe: „Volkstümliche Ein-
ührung in die Grundlagen der allgemeinen
tuſiklehre.“ Zwölfter Vortrag. Dr. Hitzig.

Hans Bredow Schule. 7,00 bis 7,30 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Die Relativitätstheorie im Welt-
bilde der Gegenwart.“ Zweiter Dort Priv.
Doz. Dr. Schingnitz: „Die philoſophiſche
Grundlage.“ Zweiter Teil. 7,30 bis 8,00 Uhr:
Vortragsreihe: „Die deutſche Wirtſchaft.“ Zweiter
Vortrag. Dr. M. R. Behm: Die Landwirt-
ſchaft.“ 8,15 Uhr: Das Chriſtelflein. (Wieder-
olung.) Spieloper in zwei Akten nach der
riginaldichtung von Jlſe p. Stach, umgedichtet

von Hans Pfitzner. Muſik von Hans Pfitzner.
Dirigent: Dr. F. K. Duske. Geſtalten: Das

Elflein Wanda Schni (Dresden). verTannengreis Hans Müller. Das Chriſt
kindchen Charlotte Gleisberg. Knecht Rup-
recht Dr. Wolfgan r l. Herr vonGumpach Stefan poſi (Berlin). Frau
von Gumpach Stumme Rolle. Frieder, ihr
Sohn Albrecht Linke. Trautchen, ihre Tochter

Kind Ein Arzt Karl Keßler. Franz,Jochen, in Gumpachs Dienſten Andreas Jrion,
Wilhelm Ulbricht. Sankt Petrüs. Ein Junge,
ein Mädchen Kinder. Tannenjunker, Tannen
jungfrauen, Elflein, viel Engel und nen
Arme aus dem Dorf. Ort der Handlung:
1. Aufzug: im Winterwald; 2. Aufzug: a) im
Schloß; b) der Engelsgarten. Orcheſter: Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. Chor: Die Leipziger
Oratorien Vereinigung und ein Kinderchor.
10,00 Uhr: Sportfunk. 10,30 bis 12,00 Uhr:
Tanzmuſik

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 10. Januar.Wirtſchaft. 10,00, 2,45, 3,25, 4,00, J 5,15,

6,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. nterkgltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt

abe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45. Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee
bericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenberſcht. 3,00 bis 4,00 Uhr: Deutſche Welle,Berlin. Oberſtud.Dir. ren „Die neue
Schule.“ „Die Struktur der Schule.“ 4,30 bis
6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund-
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
1. Wallace: Ouvertüre zur Oper „Maritana“.
2. Hentſchel: Verlorene Liebe, Walzer. 3. Grieg:
a) Jch lieb dich; b) Erotik. 4. Mozart: Aus
Mozarts Reich, Fantaſie. 5. Tſchaikowſki: Sere
nade Melancholie, Violinſolo. 6. Bosc: Moos
röschen, WalzerJntermezzo. 7. Lehär: Potpourri
aus der Operette „Zigeunerliebe“. 6.05 bis
6,30 Uhr: Mitteilungen des deutſchen Landwirt
ſchaftsrates.“ 6.30 bis 7 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Stud.-Rat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 7—-7,30 Uhr: Dr. Giehm:
„Wahnideen im Völkerleben.“ 1. Teil. 7,30 bis
8 Uhr: Neues aus der Naturwiſſenſchaft. Prof.
Dr. Weickmann: „Neue Forſchungen über die
Atmoſphäre.“ 8 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
bericht und Zeitangabe. Gleizeitig VNebertragung
auf den Deutſchlandſender, Welle 1300: 8 Uhr:
Neue ruſſiſche Erzähler. Mitwirkende: Prof.
Ad. Winds und der Bajam-Chor-Dresden, Lei-
tung: Paul von Schulgin. 1. Ruſſiſche Volks
lieder Bajan-Chor. 2. Dimitry Mereſchkowſky:
Die Dekabriſten Prof. Ad. Winds. 3. Ruſ
ſiſche Volkslieder Bajan-Chor. .4. Fjodor
Sſologub: Schatten Prof. Ad Winds. 5. Ruſ
ſiſche Volkslieder Bajan-Chor. 6. a) Borris
Saizer: Die Schweſtern; b) Alexej Remiſow:
Gottesurteil Prof. Ad. Winds. 7. Volks
lieder Bajan-Chor. 10 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 10,15 bis 12 Uhr: Tanzmuſik.

Neue deutſche Erfindung der Loewemehrfachröhren.
Die neue LoeweDreifachröhre erfetzt einen

dreiſtufigen Niederfrequenz-Widerſtandsverſtärker.
Die Leiſtung eines Empfangsgerätes, das eine
einzige ſolcher Röhren beſitzt und das im Aufbau
und in der Bedienung einem einfachen Detektor-
apparat ähnelt, iſt ſo bedeutend, daß ſelbſt bei
Verwendung einer Fehelfsantenne, wie Zimmer-
antenne oder Rahmen, ein Empfang des Orts-
ſenders im Lautſprecher garantiert werden kann.
An vielen Stellen iſt ſogar Lautſprecherempfang
der weit entfernten Großſtationen erzielt worden.
Die Schaltung dieſes Rohres gewährt eine her-
vorragend klare Wiedergabe der Darbietungen.

Die Loewe-Fernröhre entfaltet die größte Wir-
kung, wenn ſie mit der Dreifachröhre kombiniert
wird nach einer Schaltung, die im Loewe-Fern-
empfänger verwirklicht iſt. Hierdurch wird an
jedem Ort ein Lautſprecherempfang der meiſten
europäiſchen Sender erzielt. Die Ergebniſſe, die
mit dem Loewe-Fernempfänger erzielt worden
ſind, ſind ſehr gut. So konnte ſelbſt bei Verwen
dung einer Lichtleitung als Antenne ein Beob
achter in Berlin ſchon an den erſten beiden Aben-
den 25 in und ausländiſche Stationen bis auf
wenige im Lautſprecher ohne die geringſte Störung
des nahen Ortsſenders aufnehmen. An anderen
Orten ſind noch beſſere Reſultate zu verzeichnen.
Die Loewegeräte haben dadurch wieder ihre außer
ordentliche Qualität bewieſen.

Sie erwarten, falls Sie meinen Vorſchlag an-
nehmen, und zweitens deshalb, damit Sie die
Wichtigkeit dieſer Miſſion erkennen, die trotz des
Schickſals, das Staneff ereilt hat, durchgeführt
werden muß.“

Godfrey hatte ſich gefaßt. Er wußte, daß er
äußerlich eine vollkommene Ruhe und Gleich-
gültigkeit zur Schau trug, und daß ihn zu dieſer
Haltung der beobachtende Blick Boroffs veran
laßte.

„Was iſt das für eine Miſſion?“ fragte er.
„Sie ſollen meine Tochter auf einer Reiſe nach

Petersburg und dann ſüdlich in den Kaukaſus
beſchützen.“

Godfrey blickte zu Renia hinüber. „Sie wollen
nach Rußland jetzt?“

Marakov antwortete für ſie. „Es gibt keinen
anderen Ausweg. Einer von uns beiden muß
gehen, und ſie iſt die einzige, die dies unternehmen
kann. Die Gefahr iſt vielleicht nicht ſo groß,
Kapitän, wenn ich Jhnen jetzt mitteile, daß ſie
ſeit zwei Jahren vor Kriegsausbruch in Paris
in der Schule war, und ſich weder während des
Krieges noch nach dieſem in Rußland aufgehalten
hat. Diejenigen, die jetzt in dieſem unglücklichen
Lande herrſchen, kennen ſie nicht.“

Godfrey gab keine Antwort. Er dachte daran,
daß dieſe Vermutung kaum begründet war. Die
Leute, die jetzt in Rußland die Herren waren,
würden die Tochter Marakovs ſicherlich kennen.

„Ueber die Einzelheiten der Miſſion“, fuhr
Marakov fort, „brauche ich nicht zu ſprechen.
Meine Tochter kennt ſie und wird alles Nötige
veranlaſſen, damit das Unternehmen erfolgreich
ſei. Sie gehen zu ihrer Begleitung mit. Sie
kennen Rußland und beherrſchen die Sprache, und
ich kenne Jhre Tapferkeit und Jhre Ehrenhaftig-
keit. Sie müſſen ſich nun entſcheiden.“

Godfrey hatte Tenia beobachtet. Jrgendwo,
ſo ſagte er ſich, mußte eine Lüge verborgen ſein

das Mädchen der einzige Menſch ſein ſollte, der
die fragliche Miſſion ausführen konnte, erſchien
ihm lächerlich.

Marakov, der geſpannt auf Godfreys Antwort
wartete, ſchien deſſen Schweigen zu mißdeuten,
und in ſeine Augen trat ein Ausdruck von Angſt.
„Jch weiß, daß ich einen großen Teil Jhrer koſt-
baren Zeit in Anſpruch nehme, Jhre Belohnung
wird groß ſein.“

Godfrey blickte Tenig noch immer an. Sie
hatte während der Worte ihres Vaters ihre
Augen zu ihm erhoben, und er las in ihnen den
Wunſch, daß er annehmen möge. Godfrey konnte
ſich zwar nicht vorſtellen, was ſie dazu trieb, aber
ſie wollte jedenfalls die Reiſe wagen, und wenn
er ſich weigerte, mußte ſie den Plan aufgeben.

Mit ruhiger Stimme ſagte er: „Jch gehe.“
Es war ein Schritt ins Dunkle, den er auf die
Bitte eines Augenpaares hin unternahm, in das
er erſt ein einziges Mal geblickt hatte.

Marakov lehnte ſich erleichtert zurück. Jn
Boroffs Augen blitzte es auf.

Marakov ging nun auf die Details ein.
„Boroff“, ſagte er, „hat alles vorbereitet. Er hat
zwei Päſſe nach Moskau beſorgt die einzige
Stadt, für die Päſſe erhältlich ſind in denen
die Perſonalbeſchreibung der Jnhaber nicht aus-
gefüllt iſt.“

Godſrey war erſtaunt. Ein Mann, der ſo
etwas zuſtande brachte, und leere Päſſe für Sow-
jetrußland beſchaffen konnte, mußte ungeheure
Verbindungen haben.

Sie würden in achtundvierzig Stunden, er-
klärte Marakov weiter. mit einem däniſchen
Schiff fahren, das Bauholz geladen hatte und die
Route nach Riga nahm. Boroff hatte alles mit
dem Schiffskapitän vereinbart.

Boroff hatte überhaupt alles vorbereitet. Er
konnte alles und wußte alles. Schweigend ſaß er
da, während Marakov die Vorbereitungen be

eder man verheimlichte ihm jedenfalls etwas. Daß ſprach, und beobachtete Godfrey noch immer.

Endlich war alles beſprochen. Die Päſſe waren
von Boroff ausgefüllt worden. Xenia und God-
frey ſollten als Bruder und Schweſter reiſen, und
zwar unter dem Namen Durand, denn Tenia
konnte überall als Franzöſin auftreten, und God-
frey ſollte als Franzoſe gelten, der ſein ganzes
Leben in England verbracht hatte. F

Die Sicherheit, mit der alles geſchah, verwirrte
Godfrey. Sie handelten alle drei eigentlich unter
dem Befehl Boroffs. Marakov war ſein Sprecher.
Die ganze Angelegenheit ſchien überhnupt von
ihm ins Werk geſetzt.

Dennoch ſprach er kein Wort.
Sie gingen in die Halle, denn Godfrey machte

ſich zum Aufbruch bereit. Boroff verſchwand
durch einen Gang und ließ ihn mit Marakov und
Xenia allein. Marakov faßte Godfrey beim Arm,
und dieſer fühlte, wie ſeine Finger zitterten.

„Kapitän,“ ſagte er mit leiſer, bewegter
Stimme. „Sie werden meine Tochter beſchützen.
Jn Jhre Hände lege ich mein Alles. Dort drin-
nen konnte ich es Jhnen nicht ſagen aber von
der Reiſe hängt mehr ab, als die Reichtümer, von
denen ich ſprach. Meine Tochter muß mir etwas
retten, was mehr wert iſt, als alle Reichtümer.“

Jn dieſem Augenblick kam Boroff zurück, und
die Prinzeſſin ſchien zu befürchten, daß er die
Worte ihres Vaters gehört habe. Godfrey und
Boroff gingen zuſammen fort. Boroffs eleganter
Wagen fuhr vor, und der Chauffeur riß den
Schlag auf.

Boroff blieb einige Augenblicke neben dem
Chauffeur ſtehen, und beide blickten Godfrey nach,
als er die Straße hinunterſchritt. Dann wandte
ſich der Chauffeur zu Boroff, und dieſer ſagte:

„Zum Schiff Petroff muß verſtändigt wer
den.“ Er ſtieg in das Auto.

Godfrey, der raſch durch die Nacht dahinſchritt,
ſtanden zwei Dinge klar vor Augen: der Blick
und das Lächeln der Prinzeſſin Tenia und die
abſtoßende Geſtalt Boroffs.

3. Zu Schiff.
Dem Schiff, das vor zwei Tagen aus der

Themſe ausgefahren war, ſah man es vom Top
bis zur Waſſerlinie an, daß es von Wind und
Wetter arg mitgenommen war. Durch viele
Jahre ſchon führte es Bauholz von den baltiſchen
Provinzen nach England. Sommer und Winter
fuhr es mit ſeinen acht Knoten, und ſeine Plan-
ken ſeufzten unter dem Anprall- der Wogen.

Am Abend des zweiten Tages ſaß Fenia
Marakop neben Godfrey am Vorderdeck. Seit
das Schiff hinter dem dampfenden Schlepper
aus dem Hafen ausgelaufen war, war ſie God- e
frey ausgewichen,
warum.

ohne eigentlich zu wiſſen

Ohne ihn herabſetzen zu wollen, mußte ſie fich
doch eingeſtehen, daß er ein Mann war, den nur
der Krieg zu etwas gemacht hatte, und der bei
Friedensſchluß wieder in das Nichts verſunken
war. Sie aber war Abkomme eines alten Fürſten-
geſchlechtes.

Deshalb war ſie ihm ausgewichen, bis ſie
dieſen Zuſtand als unhaltbar empfand, und nun
ärgerte ſie ſich über ihn und ſich ſelbſt.

Trotz ihres Aergers aber ſaßen ſie jetzt ſchon
mehr als eine Stunde nebeneinander. Er hatte
ihr ſeine ganze Lebensgeſchichte erzählen müſſen,
die Kämpfe, die er an der Front mitgemacht
hatte, ſeinen Dienſt in der polniſchen Legion und
ſeine Erlebniſſe in Rußland, das er durch und
durch kannte und deſſen Sprache er beherrſchte.

Sie erfuhr von ihm die traurige Geſchichte
der Nachkriegszeit, die vergebliche Suche nach
einer Beſchäftigung für einen Menſchen, der bloß
Soldat war. Es tat ihr nun leid, daß ſie ihn
gebeten hatte zu erzählen, denn ſie merkte, daß
es ihm weh tat. (Fortſetzung folgt.)

Wiener frisier-Salon für Damen und tertenAltred Gotthart. Halle Blucherstr. 3 Königspletz). 5
Speziol-Geschäft für Buviko-fschneiden nach Orig-

Pariser Modeo. Große Parfümerie- Auswahl.
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99 1. Naumburg 05 1.
Erſtmals tritt am morgigen Sonntag L

erſte Hockeyelf des Sportvereins von 1899 auf
den Plan. Als Gegner hat ſie ſich die erſte
Hockeyelf von Naumburg 05 ausgeſucht. Für
die Hieſigen gilt es, die letzthin in Naumburg
erlitlene Niederlage wieder gutzumachen. Wenn
auch die Her lange Zeit ausgeruht haben, ſo
werden ſie doch noch das Zeug in ſich haben,
um ihren Gegner glatt zu ſchlagen. Trotzdem
darf man die Spielſtärke der Naumburger
nicht unterſchätzen. Das Spiel findet vor-
mittags 10,30 Uhr auf dem Kaſernenhof
ſtatt.

Hanöball, Deutſche Lurnerſchaft.
Halliſcher Turn- und Sportverein ſMeiſter
tlaſſe) gegen Turn- und Sportvperein Neu

Röſſen 1.
Für kommenden Sonntag hat der Turn-

und Sportverein Neu-Röſſen die Meiſtecklaſſe
des Halliſchen Turn und Sportvereins zu
einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Die
Hallenſer ſind als gute Vertreter ihrer Klaſſe
bekannt. Neu-Röſſen als Spitzenreiter der

Klaſſe wird ſich Mühe geben, ehrenvoll
abzuſchneiden. Das Spiel findet 2 r nach
mittags auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.
Alle Handballfreunde werden Gelegenheit
haben, einen intereſſanten Sport zu ſehen.
Kalliſcher Turn und Sportverein 1. gegen

Turn- und Sport verein Neu-Röſſen 2.
In dieſem Spiel, das 1 Uhr nachmittags

ebenfalls in Göhlitzſch ſtattfindet, muß Röſſen
alles daranſetzen, wenn es einigermaßen ehren-
voll beſtehen ſoll.

An unteren Mannſchaften treffen ſich noch:
Männer-Turnverein Merſeburg 3. gegen Turn-
und Sportverein Neu-Röſſen 3., 10 Uhr vor-
mittags in Göhlitzſch und Halliſcher Turn
und Sportverein 1. Jugend gegen Turn und
Sportverein Neu-Röſſen 1. Jugend, 3 Uhr
nachmittags in Göhlitzſch.

Hanöball der Sportler.
Auch der kommende Sonntag bringt das üb-

liche Handballprogramm der erſten Klaſſe, dem
ſich wieder ein Damenſpiel anreiht. Neben dieſen
Spielen iſt dann noch das Entſcheidungsſpiel um
die Meiſterſchaft der Reſerveklaſſe von Bedeu-
tung, ſo daß man dieſes Spiel wohl als des
wichtigſte des kommenden Sonntag bezeichnen
könnte, um ſo mehr, als die Spiele der erſten
Klaſſe nur Poſitionskämpfe bringen.
Mehr und mehr nähern ſich die Punktſpiele ihrem
Ende entgegen und nicht mehr lange, ſo werden
die Kämpfe um die weiteren Meiſterſchaften
ſteigen. Die anderen Mannſchaften aber werden
durch Verpflichtung von Gegnern von Ruf den
Handballbetrieb über verbandsſpiellofe Zeit hin-
wegbringen. Noch ſind wir nicht am Ende,
immer noch halten uns die Punktkämpfe im
Schach. Wenn auch die Meiſterſchaft der erſten
Herrenklaſſe ſchon vergeben iſt, ſo bringen
die Damenſpiele jetzt großes Jntereſſe, da
hier der Meiſter noch nicht endgültig feſtſteht, und
jedes Spiel eine Wendung in der Spitzengruppe
bringen kann.

Jn der Reſerveklaſſe ſoll nun am
kommenden Sonntag der Meiſter ermittelt werden,
und zwar in dem Spiele

PSV.Reſerve 96-Reſerve,
welches um 1 Uhr in der Artillerie-Kaſerne
(Bergin-Kampfbahn) beginnt. Der PSV.,
welcher ſeit Beſtehen der Austragung der
Reſervemeiſterſchaft Jnhaber derſelben war, hat
ſein erſtes Spiel gegen 96 verloren und hat zwei
Minuspunkte aufzuweiſen, während fein Gegner
ohne Verluſtpunkt daſteht. Falls PSV. dieſe
Meiſterſchaft noch erringen will, iſt ein Sieg un
bedingt erforderlich, welcher dann ein Ent-
ſcheidungsſpiel erforderlich macht. Endet das
Spiel unentſchieden, ſo hat 96 ſchon die Meiſter
ſchaft ſo gut wie ſicher, während ein Sieg dieſe
endgültig bringt. Möge der Beſſere gewinnen,
damit die Meiſterſchaft in guten Händen liegt.

Nach dieſem Spiel treffen ſich die beiden
Ramensvettern, die Polizei-Sportvereine von

Halle und Merſeburg
im- fälligen Verbandsſpiel. Ein Sieg der Hallen-
ſer ſollte hier kaum außer Frage ſtehen. Merſe-
burg wird Wert darauf legen, ein möglichſt
günſtiges Reſultat zu erzielen, ſo daß der PSV.
Halle auch zu kämpfen haben wird Beginn
2. Uhr).

Ebenfalls um 2
auf dem HRC.-Platz

HRC. und Boruſſia.
Nach der Niederlage der Ruderer gegen 98,

welche gegen Boruſſia reichlich hoch verloren
haben, müßten die Boruſſen einen ſicheren Sieg
erringen können. Der kleine Platz jedoch und die
Schnelligkeit des Klubs machen den Kampf zu
einer offenen Angelegenheit und es hängt viel
davon ab, wann ſich Boruſſia an den Platz ge

Uhr treffen ſich in Trotha

wöhnt hat. Wir halten eine Ueberraſchung leicht
für möglich.

Bereits am Vormittag (11 Uhr) treffen ſich
an der Huttenſtraße

98 96
im Kampf um den zweiten Tabellenplatz. Jm erſten
Spiele erlitten die 98er eine unerwartete Nieder
lage, ſo daß ſie darauf brennen, die wieder gut-
zumachen. Obgleich die Elf der 9ser ihre
Schwächeperiode überwunden hat, glauben wir
nicht, daß ſie die ausgeruhte 96er-Elf werden
ſchlagen können. Ein Sieg der 96er bedeutet den
ſicheren zweiten Tabellenplatz, während eine
Niederlage Punktgleichheit mit 98 bringt, und
erſt das Spiel 98 gegen PSV. die endgültige
Klärung des Tabellenzweiten bringen würde.
Ein Beſuch dieſes Spieles dürfte ſich lohnen,

Auf dem Wackerplatz treffen ſich ebenfalls am
Vormittag (11 Uhr)

Wacker und Favorit (Preuko).
Die Vereinigten, welche jetzt unter den

Namen Favorit ſpielen, treten nur zu einem
Geſellſchaftsſpiel an und verzichteten bereits vor-
her auf die Punkte. Man darf geſpannt ſein,
in welcher Aufſtellung dieſe Elf herauskommt und
ob ſich die Vereinigung auch im Handball be-
merkbar macht. Der Sieger dieſes Treffens
dürfte in Wacker als ſicher feſtſtehen.

Die Damenklaſſe endlich bringt auf dem
Wackerplatz (10 Uhr) ein Treffen, und zwar

Wacker VfL.- Merſeburg.
Bei der ausgeglichenen Spielſtärke beider

Mannſchaften läßt ſich ein Urteil über den Aus-
gang des Spieles kaum treffen. Wir halten
Wacker deshalb für den Sieger, weil Frl. Kloſe
durch ihre Wurfkraft und Frl. Wege durch ihre
ſaubere
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Können einſetzen werden, um die Punkte zu er-
ringen.

Handball in Merſeburg.
Nachdem am vorigen Sonntag der Sport-

verein 99 in Mücheln ſein letztes Verbands-
ſpiel 3:0 gewonnen hat, ſind die beiden
Ortsrivalen mit ihren Punktkämpfen
und als Ergebnis ſteht feſt, daß

99 und VfL. punktgleich an der Spitze
marſchieren. Es macht ſich alſo zwiſchen ihnen
ein Entſcheidungskampf nötig, der vorausſicht-
lich an einem der nächſten Sonntage auf
dem Kaſernenhof ſteigen dürfte. Der Sieger
iſt dann Abteilungsmeiſter und hat mit dem
Spitzenreiter in Halle (Böllberg oder Zſcher-
ben) um die Klaſſenmeiſterſchaft (und den
Aufſtieg zur 1. Klaſſe!) zu ſtreiten! Alſo
ein verlockendes Ziel!

Morgen gibt es nur einige Nachhutgefechte:
Polizei in Halle gegen PSV.; Polizei 2. gegen

und Mücheln (Kaſernenhof); VfL. (Damen) inAbwehrarbeit im Tor ihr großes Halle gegen Wacker.

Kach dem Ortsderby.
Nur langſam und allmählich haben ſich die einen Punkt geſchenkt bekommen, oder

Wogen der Erregung über das ſenſationelle richtiger: ein Minuspunkt wurde ihnen ge-
des Ortsrivalenkampfes geglätteit, nommen. Damit iſt Preußen in dieGeſchehen

und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der erſte
Sonntag des neuen Jahres auch bereits den
Höhepunkt der ſportlichen Ereigniſſe für 1927
ebracht hat, zum mindeſten wird das wohlfür die Zeit des. alten Spieljahres gelten,

das bekanntlich noch bis zum 31. Juli läuft.
Es iſt nur allzu natürlich, daß auf große

Tage Stunden der Ruhe und geringerer Be
deutung folgen. Der morgige Sonntag iſt für
Merſeburg von untergeordnetem Jntereſſe,
wenn auch nicht verkannt werden darf, daß
gerade dem einen heimiſchen Treffen eine
beſondere Geltung zukommen kann. VfL.
blieb ſpielfrei: der urſprünglich angeſetzte
Kampf gegen 98 (in Halle) wurde verſchoben,
da 98 erſt ſein Pokalſpiel gegen Favorit be
ſtreiben ſoll. Und da unſere 9er in Halle
beim Altmeiſter Wacker weilen, konzentriert
ſich das Intereſſe auf die Begegnung
der 1b- Klaſſe

Prenſſen gegen Sportbrüder.

Unſeren Schwarz weißen iſt nach der letzten
Bekanntmachung des Gauvorſtandes ein un-
erhofftes, aber höchſt willkommenes Gnaden-
geſchenk in den Schoß gefallen: Preußen-
Komet hat ſich mit Favorit vereinigt, Preuko
iſt daher aus der 1b-Klaſſe geſtrichen
(übhrigens: es braucht nun niemand mehr ab-
zuſteigen!), und die bisher von den Ver-
einigten ausgetragenen Spiele wurden an-
nulliert. Da J in der erſten Serie
gegen Preuko 2:2 ſpielte, haben ſie jetzt den

KraftLage verſetzt, aus eigener
bishernoch Meiſter z u werden, was

(mit 7 Verluſtpunkten) nicht möglich war.
Zweierlei iſt für Preußen allerdings zur Er-
reichung dieſes Zieles Erfordernis: erſtens
Neumark ſchlagen, zweitens Sportbrüder
ſchlagen. Die eine große Aufgabe ſteht morgen
bevor. Sportbrüder hält mit 5 Verluſtpunkten
noch immer den zweiten Tabellenplatz, für
ſie ſteht alſo auch alles auf dem Spiel. Der
Kampf wird daher ungewöhnlich hartnäckig
und erbittert werden, Grund genug für den
auf Antrag Preußens zitierten Neutralen,
recht energiſch ſeines Amtes zu walten. Der
Ausgang muß durchaus offen erſcheinen; viel-
leicht glückt Preußen auf eigenem Tervain

und ſei es auch nur der Kaſernenhofplatz
ein knapper Sieg!
Jm Geiſeltal gibt es folgende zwei

Paarungen: Wegwitz Mücheln und Brauns-
dorf Beung. Der künſtige Meiſter Mücheln
und Braunsdorf werden ſich kaum ſchlagen
laſſen.

Jn den unteren Klaſſen ſind laut Termin-
liſte angeſetzt: 99-Peſerve in Halle gegen
Wacker; VfL. 3. gegen 98 3.;: VfL. 4. gegen
98 4; Preußen 2. gegen Sportbrüder 2.
Preußen 4. iſt bereits am vorigen Sonntag
abermals Meiſter der 4b-Klaſſe geworden;
ungeſchlagen mit einem Torverhälrn's von
51:7! Herzlichen Glückwunſch der faſt nur
aus älteren Spielern zuſammengeſetzten
Meiſterelf!

Aus dem Halliſchen Fußballager.
Ein Blick auf die Tabelle, das Meiſterſchafts-

barometer, beſagt für den Spitzenreiter: „Vorläu-
fig beſtändig, Neigung zu Regen; die Nadel unter-
liegt leiſen Schwankungen.“ Ein „großes
Tief“ naht ſich dem Saalegaumeiſter Sport-
freunde in der Geſtalt des Zweiten, Bo-
ruſſia. Der ſtarke Konkurrent im Kampfe um
die Saalegaumeiſterſchaft will ſeine Hoffnungen,
evtl. doch noch die Spitze zu erringen, ſtärken oder
im Falle einer Niederlage alle Hoffnungen zu
Grabe tragen und dem lachenden Dritten, den
blauweißn Wackeranern, Platz machen. Einen
folgenſchweren Sturz würde eine Niederlage der
Boruſſen für die Schwarzen bedeuten; alſo haben
die Platzbeſitzer von „Sansſouci“ alle Urſache, für
dieſen bedeutungsvollen Kampf alle verfügbaren
Kanonen aufzufahren.

Für den Saalegaumeiſter Sportfreunde
liegt leicht die Gefahr nahe, den Boruſſen einen
Maßſtab auf Grund ihres 5:0-Sieges anzulegen.
Es wäre vollſtändig daneben gehauen, wollte man
ſich auf dieſer Baſis für dieſen entſcheidenden
Kampf vorbereiten. Die Veilchen müſſen ſich end
lich, wenn es auch ſchon reichlich ſpät iſt, auf ihr
früheres beſſeres Können beſinnen und beweiſen,
daß ſie nicht nur mit gut Glück Spitzenreiter ge-
worden ſind.

Der lachende Dritte iſt und bleibt vorläufig
Wacker immer noch. Die Blauweißen würden
im Siegesfalle und einer Niederlage der Boruſſen
ſofort an die zweite Stelle rücken und mit vier
Minuspunkten mehr hinter dem Meiſter ſtehen.
Jm Falle eines Sieges der Boruſſen würde ſich der
Tabellenſtand der Spitze nicht ändern; nur der
Vorſprung des Meiſters vor ſeinem Rivalen
Boruſſia würde bis auf einen Minuspunkt zuſam-
menrutſchen. Wahrlich wenig erfreulich für eine
Meiſtermannſchaft und wenig beruhigend.

Aber noch eine halliſche Mannſchaft geht am
Sonntag einem bedeutungsvollen Kampf ent-
gegen. Es ſind die Blauroten vom Anger-
weg, die am letzten Wendepunkte um Sein oder
Nichtſein in der Ia-Klaſſe ſtehen. Ob es dieſer
vom Unglück ſchwer verfolgten Mannſchaft ge
lingen wird, endlich wieder einmal Pluspunkte
buchen zu dürfen, bleibt abzuwarten.
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z den Spielen wollen wir kurz nachſteyend
Stellung nehmen.

Der bedeutungsvollſte Kampf iſt der auf dem
Sportplatz „Sansſouci“:

Boruſſia Sportfreunde.
Für beide Mannſchaften liegen Gründe vor,
nur mit beſtem Material dieſes Rennen zu be
ſtreiten. Boruſſia wird alles daranſetzen, den
zweiten Platz zu halten. Sie haben für dieſes
entſcheidende Spiel den Vorteil des eigenen
Platzes und des Publikums. Sollte dieſes Spiel
einen energiſchen und umſichtigen Spielleiter er
halten, dann dürfte ohne weiteres eine ſportliche
Delikateſſe geboten werden. Wir nehmen an, daß
alle 22 Spieler nur das Beſte im Auge haben
und ein ſo großes Spiel nicht zu einem Nonſens
machen werden.

Auf dem Sportplatz am Angerweg
ſteigt das dritte und letzte Verbandsſpiel.

VfL. 96 Eintracht
werden ſich hier um Auf- oder Abſtieg ſtreiten.
Beiden Mannſchaften ſind die Pluspunkte ſo not
wie das tägliche Brot. Der VfL. 96 wird mit
ſeiner kompletten Mannſchaft ohne Schliebe zur
Stelle ſein. Es wird ein intereſſantes Ringen
geben, aus dem der Glücklichere als Sieger her-
vorgehen wird, da beide Mannſchaften ſo ziemlich
ebenbürtig ſind.

Auf dem Wackerſportplatz, Deſſauer
Straße, treffen ſich der Sieger aus dem
Merſeburger Ortsderby.

Sportverein 99- Merſeburg und Wacker.
Die Lilien ſind keineswegs ein zu verachtender
Gegner; vielmehr iſt der Sportverein, falls die
Mannſchaft voll und mit beſtem Willen zum
Siege in den Kampf geht, zu einer Ueberraſchung
fähig. Die Mannſchaft hat genügend gutes
Material, das bei richtigem Einſatz ſich immer gut
durchſetzen wird. Die Blauweißen werden auch
wiſſen, daß ſie es mit einer Elf zu tun haben,
die alles einſetzen wird, um die ſo wichtigen
Punkte, und ſei es auch nur einer, heim-
zuführen. Aus dieſem Grunde trägt auch dieſes
Spiel entſcheidenden Charakter.
Aus allen drei Spielen, die pünktlich 2 Uhr

beginnen, erwarten wir als Favoriten: Sport
freunde, Wacker und VfL. 96.

Vor jedem m treffen ſich die Reſerve
mannſchaften der ereine in der gleichen
Paarung.

Auch die Pokalſpiele kommen am Sonntag zu
Worte. Auf dem Platz des Sportvereins von
1898, Huttenſtraße, treffen ſich

Favorit 98.
Jm letzten Verbandsſpiel konnten die Rothoſen
über den Sportverein triumphieren, was für die
Grünhoſen beſtimmt Grund zur Revanche ſein
ſollte. Bei der momentan guten Verfaſſung der
Favoriten ſollte der Sportverein vor keiner
leichten Aufgabe ſtehen. Allerdings dürfte bei
dieſem Treffen der Platz eine entſcheidende Rolle
ſpielen. Wenn der Sturm des Sportvereins keine
beſſeren Leiſtungen als gegen Boruſſia zeigt, dann
wäre ein Sieg noch recht fraglich. Auch dieſes
Spiel nimmt um 2 Uhr ſeinen Anfang.

1 b-Klaſſe.
Endlich iſt die Entſcheidung in den Kämpfen

der IbKlaſſe ſoweit gediehen, daß die Wichtigkeit
der Spiele von Sonntag zu Sonntag ſich ſteigert.
Nicht ohne Einfluß wird das Ausſcheiden Preukos
aus der Ib Klaſſe Lin, bedingt durch den Anſchluß
an Favorit. Die Tabelle ändert ſich inſofern, als
t Verein die Plus- und Minuspunkte ge-
trichen werden. Der Lachende bei dieſer Ge
legenheit iſt naturgemäß der Punktlieferant an
Preuko. Es wären Kayna und 1910 Halle mit
je 2 Punkten, Merſeburg und Reideburg mit
je 1 Punkt. Am ſchlechteſten käme Neumark
weg, welche gegen Preuko gewonnen haben. Jn
der Spitzengruppe rangieren nunmehr Neumark
mit 4 Punkten, Sportbrüder mit 5 Punkten,
Merſeburg mit 6 und Kayna mit 7 Verluſt-
punkten. Somit treten wir in ein neues Stadium
ein, voll ſpannender Endkämpfe,

fertig
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Kayna 22 V. f. Reideburg ne
Auch hier trägt ein Verein ſtilleMeiteiſckaid en n erzen, es iſt Kayna,

Kayna wird das Spiel von Anfang an auf Sieg
ſtellen. Sollte Reideburg zu ſeiner letzten ſonn-
täglichen Form auflaufen, ſo rechnen wir mit
einem ſicheren, aber knappen Sieg Kaynas. Zu-
guterletzt kämpft Kaynya auf eigenem Platze,
was ſchon ein moraliſches Plus, bedeutet. Und
dann ſei nochmals an die 2:3- Niederlage in Halle
erinnert. Auch hier die zweiten Mannſchaften
beider Vereine vorher im Verbandsſpiel.

Neumartk ſtellt ſich Halle 1910
im Verbandsſpiel und ſollte wohl ohne große
Mühe Sieg und Punkte ſicherſtellen. 1910 wird
alles verſüchen, aber die größte Sorge dürfte
wohl das Heiligtum ſein, um es vor einer hohen
Torzahl ſo viel wie möglich rein zu halten. Die
zweiten Mannſchaften vorher im Verbandsſpiel.

Der Giebichenſteiner Sportverein hat ſich einen
neuen Platz geſchaffen. Jn ziemlich kurzer Zeit
iſt dieſes Werk ſoweit fertiggeſtellt, daß morgen
bereits das erſte Verbandsſpiel gegen Olympia
auf der neuen Anlage ausgetragen werden kann.

Hier treffen zwei Mannſchaften aufeinander,
welche gleiches Spielſyſtem pflegen, und ſollten

Giebichenſtein Olympia.
darum ein intereſſantes Spiel vorführen. Ob
es Giebichenſtein gelingen wird, ihren vorigen
Sieg wieder zu feiern, halten wir für fraglich.
Nach dem Spiel Olympias gegen Halle 1910 91
glauben wir eher, daß Olympia diesmal den
Spieß umdrehen will. Jedenfalls wird es bis
zum Schlußpfiff einen ſpannenden Kampf geben.
Hier treffen die zweiten Manncchaften beider
Vereine auch vorher im Verbandsſpiel aufein-
ander.

Alle Spiele der 1.
um 2 Uhr.

Die IIa-Klaſſe bringt drei Paarungen heraus,
von denen keine der genannten ernſtlich für die
Meiſterſchaft in Frage kommen könnte. Als
erſtes Spiel ſteigt

Landsberg Schkeuditz
Jn der jetzigen Form, in der ſich augenblicklich

Schkeuditz befindet, dürfte es den Lands-
bergern ſchwer fallen, ernſtlichen Widerſtand zu
leiſten.

Mannnſchaften beginnen

Rietleben Salzmünde.
Nietleben wird ohne große Mühe jederzeit in

der Lage ſein, Sieg und Punkte glatt für ſich
zu entſcheiden. Selbſt die eifrigen Salzmünder
werden nichts daran ändern können.

Lettin Paſſendorf.
Lettin wird hier V einen zäheren Gegner

treffen, als ſeine beiden Vorgänger. Doch glauben
wir, daß ſie trotzdem ſicher mit einigen Toren
Unterſchied gewinnen werden.

Jn der 3. Klaſſe treffen aufeinander
Osmünde Cröllwitz.

Hier ſoll es ſich zeigen, ob Cröllwitz in der
Lage iſt. den ſiegesgewohnten Osmündern Ein-
halt zu gebieten. Wir entſcheiden uns für einen
ſicheren Sieg von Osmünde.

Dammendorf Komet Diemitz.
Dammendorf wird nicht viel gegen Komet zu
beſtellen haben, doch würden wir den eifrigen
Dammendörfern einen Erfolg gönnen.

Weiter ſind noch beſchäftigt: Wegewitz
Mücheln. Hier wird Mücheln den Sieger ſtellen.
Braunsdorf Beung iſt das Rennen offen.
Wansleben--Wettin, Holleben--Bhf. Teutſchen
tal, Sportklub Teutſchental--Zappendorf, Eis-
dorf Könnern, Zſcherben--Rothenburg.

Alle Spiele der 2. und 3. Klaſſe beginnen
um. 2 Uhr.

Aufnahme Deutſchlanös in den
Jnternationalen Lawn- Tennis-Verbandö.

Wie die Morgenblätter aus London melden,
gibt der engliſche Lawn-Tennis-Verband bekannt,
daß der deutſche Lawn-Tennis-Verband am 1. Jan.
wieder in den internationalen Lawn-Tennis-Ver-
band aufgenommen wurde.
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Tagesordnung zum Tenniskongreß.

Zu der am 18. März in Paris ſtattfinden-
den Jahrestagung des internationalen Lawn-
Tennis-Verbandes, an dem Deutſchland erſt
malig ſeit 1914 wieder teilnehmen wird, iſt fol
gende Tagesordnung aufgeſtellt worden:

1. Wahl des Verſammlungpräſidenten; 2. Ver
leſung und Annahme des Protokolls der General-
verſammlung vom 19. März 1926; 3. Prüfung der
Aufnahmegeſuche von Chile und Mexiko, ſowie
Zuteilung der Stimmzahl für dieſe Verbände;
4. Antrag der Tſchechoſlowakei auf Gewährung
einer zweiten Stimme; 5. Bericht des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes; 6. Kaſſenbericht; 7. Bericht
des Davis-Pokal-Komitees für die europäiſche
Zone; 8. Wahl dieſes Komitees; 9. Aenderungen
der Spielregeln; 10. Bericht der Ballkommiſſion;
11. Ueberprüfung der Amateurbeſtimmungen;
12. Frage der Teilnahme an den Olympiſchen
Spielen 1928 in Amſterdam; 13. Anerkennung der
internationalen Meiſterſchaften von Griechenland
und Jugoſlawien; 14. Wahl der Mitglieder des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes und der Reenungs-
prüfer; 15. Ernennung der Generalſekretäre;
16. Feſtſetzung des Ortes und Zeitpunktes der
nächſten Generalverſammlung.

Domgörgen bleibt Mittelgewichtsmeiſter.
Der Titelkampf um die Deutſche Mittel-

gewichtsmeiſterſchaft, der Freitag abend im
Berliner Sportpalaſt 47 en dem Verteidiger
Heinrich Domgörgen, Köln, und dem Heraus-
forderer Walter Funke, Berlin, ausgetragen
wurde, endete nach 15 Runden mit einen über
legenen Punktſiege Domgörgens, der damit
weiter deutſcher Meiſter iſt.

Jm Ausſcheidungskampf für die Deutſche
Federgewichtsmeiſterſchaft wurde Stamms kampf-
los Sieger, da Nefzger mit Uebergewicht antrat.
Der ausgetragene Kampf endete mit einem
Punktſiege Nefzgers. Der deutſche Exmeiſtet
Herſo ſchlug den holländiſchen Mittelgewichts
meiſter Brand nach Punkten.

Der deutſchen Meiſter Ehrentag,
eine ſchon dreimal durchgeführte Einrichtung desVölkerſchlachtgaues Leipzig des v Znmt
diesmal am 20. Februar unter dem Protektorat
des Oberbürgermeiſters von Leipzig im Leipziger
Palmengarten zur Veranſtaltung. Der Ehrung
der deutſchen Radſportmeiſter ſchließt ſich die Vor
führung ſaalſportlicher Gipfelleiſtungen an.
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n wer an Tiainers A. Arf hof ſtehenden Stalle des r will rer n Sinerd- a115 Punkte bracht olg gekrönt worden. u Grafen A, Arnim und d nden Ställe des wald, Pontreſina. Perle, Perlſch r forder rich Hagenlocher fertigte ſeinen H ſer
die mit 25 Sie e es die Kölner RG. v. 1891 geben zuerſt ihr Materi es Herrn R. Haniel krone und Priorin bereit n „Ferlen- 500 56 Willie Hoppe im erſten Ga i 1 Oolledrei Alleingän gen. zwei zwellen Pläven un Grafen A. Arni aterial bekannt. Das Lot des Pferden beſter Klaſſe b s eine Reihe von P 436 Points ab. Der Pamp h a mit ioc ge
einen den ehe weit vor den übrigen Ver den Dreijä rn im umfaßt zehn Köpfe. Unte in dieſer Saiſon d rachte. Stalljockey iſt auch Tr er 1500 i re
Mit ebenfalls in der Tabelle beſetzt. Runge e jährigen verſpricht die FuſtanellaT r er Amerikaner F. Williams. el Jm engliſchen Derby, das am 1. Juni 100 ſn
urter R. v. 1866 u brachte es der Frank 3 ge ein nützliches Pferd zu werden d -7 Raſen von Epſom entſchieden wt dwmil auf den en nur auf 786 Punkte und Zweifährigen müßte Saniolina i, von den Kur e S c 209 Vollblüter ſtartberechtigt ird, ſind 100 tch
Berechtigung und latz. Hier zeigt ſich di ſchweſtet des guten, ab eine Halb- 5 portſchau mpfang der Sportpreſſe. D 100 ſchrinn ein 5 iel ber guten, aber unzuverläſſigen Blum- Europamei p Sportpreſſe v e. Der Verein Deutſche 100 nor
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WaſſerſportVerei 2, Baſe Münſter v. 1882 z2; Derbyſt nen, ragt als erprobte Klaſſe d eigniſſe beſtens vor ie bevorſtehenden Er- teure findet vom 13 i r ſterſchaft für Ama- meh.
Ulm 48, Berl n Düſſeldorf 51, RE. Donau yſieger Ferro heraus. Jn de n er wußte die deutſ Jn einem Schaulaufen (Holland) ſtatt. D s 16. Januar in Arnheim 0.50

er e e l i e et er e tp. 41, T erliner c t 7; r bek aVerein Waſerſport S e ſtürmer vom es W e lügel Weizenet A. er in sbursch R. e b epfebe r bedentg n Rohe Beckegnnng Lichter RE. Germania 32 gu 35, 4 der Mannſchaft von 1860. große Verſtärkung Wenes Seans tut S Die Radweltmeiſterſchaften 1927 Luzern30, Kölner RV. v. 1577 30 Sachſenhauſen u ger e ber Se Don Wie Je 7S S rn bereits in der Zeit „jon Preiſeh W S Köln und in Elberfe vom 15. bis 25. Juli inld zum A tInternationaler Automobilſport Süvamegraniſche kann ustraa GemahDe t port. S 7 S rühjahr Europa einen Be n imCoarlo egoeire Sternfahrt nach Monte S 7en Lelp e h r
r Zei 95 e
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ca. S S 15. Januar in Hallenfeſte am &rö:n a P Morgen S in Breslau. Magdeburg und am 6. Februar aMbieltiſetnnleletiſen hen P

Wi e S J him ganzen oder geteilt

deyer Sinn Wechanſes. Fürſtendamm (Collen iA. Frauße, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635. PapieSonntag, den 9, Januar ſtehen in frhcher et Auswahl allerbeſte junge Ierſgoſtfrieſi übrigeef ſche ſetztenKühe u. Färſen nhochtra Ipreiswert zum Berkauf. chtragend u. friſchmilchent e4 Pro

Willy Ziegenhorn, öhefiid. eTelephon 32. Teleph holtenephon 32. diiſen

Paliabona-uder o Veſterl entiettfet das Haar an MDumit e
ent'risur, e an geheger tär Bubikopf. DiI J u. Sport unentbehrlich. Zo PreisNachahm aben in Dosen von 4 l, n i livent bwang Frizeargesenaſten, Pariömerien, wergerien und Apotheken. dz ven miitnrtenintrininnnnninmmnimnButter r btehbillige:! Speisezimmer marktfür Ha Meinergeſch e Herrenzi Zure usbranck r Schlafzi mmer Kupfunckh Industri ſich die Preiſe f. Bitter natzimmer abre t haben. Ich Kküchen und er kau t dentW heute an: ainzelneMöbel j et un Preiprima Tafelbtiter gar jeder enin n b 75 Art 4 rmr, vorz. geeign. mpfienlt i efö dener al vertrieo t dige e r M Ber Merseburg und Umgegend: Tilſtt. e in St xet w. e W. 6 a g Der W v giſe in Mit Moveifabrik Ein Rieſenerfolg r r
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m Fachmannangenommende Holz und Kiederretgekenrdoſtpr. atent elen don Gegrundet 1802. et Bretſchneider Chafſelongnes r e r
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n 3 ſ. flallische Börse vom 8. Januar5 e iſo HMoleus areſchloſſen aeut Vor a Vortv,A. D. Crod. 167.561 167 Slaus Zuek 129.5 126.5 d
nier des Hall avnkr 1o2 ſ650 Ha o 63 o5 135ung derr Gew u Hälso 74 74 HalieHottst 86 82g de Uanderevitd 103 1030 tla e Maseoh. 1683 184
bis 27. Zöro an 73 71 Ha Röhren 2720 721 rim-Areng Krüuvers a 136 134.5 Hildvr AMAud, 80 79
für An wagte 1418.50 orite lahr 196 1565 Preht Urnk 206 205 G Jentaseh 61 88 dn Armee Kiobeos don 183 183 Koo e mied 800 680

Wersoh W 186 195 Kör d Zu k 7Sport Brucesd Nweti 5e00 e 8400 Kytth Hütte 85 87 o6Ammead p. 223 228 250 Liodaec 6206 1706
feſte am Crö w. ap 130 135 Sohrap Ka x o 5ss8Februar Qöno Malzt 188 138 St Müdeà e 90 o 90

Eitend Kart 809 u2 Vester 59 S 60Eis B ünn r 19.618.50 Weoz An 1230 131.25 50
Enge hardbu 175 173 Zeitz asch, SF. Zimmerm 14 15 1B Zucker el 100 119b6

Behauptet.
de et (Eigene Drahtmeldung.)
i and während ihrer erſtenſälfte unter den t etnzelne Papiere ſetzten in

feſter Haltung ein. Die Geſamttendenz war gut
behauptet

Amtliche Deviſenkurſe vom I. Jannar 1926.

Geid Br et Geld Br'e1 Dollar 4209 4.219 1 Pfund Steri. 20.023 20. a75
100 hon., Guld 168 45 168 67 100 tal en. Lire 18.70 18.7
100 fran; Frke. 15 64 16.08 100 van Peſet 65.41
100 ſchwet. Fr. 81 22 81 42 1 argentin Peſo 1.734

00 B 58.67 100 ſinniſche
10.388

gar Lew 3.04
100 norweg K. 1.7 27 107 53 1apan 2.05510 dän. Kron 112 28 112.56 i brafü. R. 0.483

100 öſtr. Schill. 5931 59.45 100 ugoſi. O nar 7 41 .45
100 unu. Pengö 3.59 73.77 (00 vortug. Ese e1.475 21 528

Magdeburger Produktenbörſe vom I Januar.
We en I13..0 17,40 Roggen 12.,0 2.10 Sommorgerſte
10.5) 11.50, Wintergerſte 10 0 10 60, Hafer 10.20 10 56.
Mais 9.25, Vitor a- Erbſen 26 00 2.00, We zen
meh. 40.25 40,7 Roagenmehl 34.75 35 50, Weizenklete
0.50 6.60. Rog enk eie 0 30 6 60 Preiſe für Meh für
Mehl i 190 kg, im übrigen für 50 a in Reichsmark

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom Jan,
Wetzenſtroh dahtgepreßt 1 35- 1.:5, oh drahtgepr
1. 1.45 Haferſtroh drahtgepr. 120 I. erſtenſtroh

e r r d e e r teiz uſtroh bindfadengepr 40, gutes Hen 4 00--4.80,n e 8 s WoNagdeburger Zuchermarkt vom 7. Januar.Preiſe für Weißzucker i Sach and ver an für
90 Ki o rama brutto für netto ad Veriadeſtelle Magdeburg
Gemah ene Mei be prompier Leiferung 34,50 Lieferung
Januar 34.25 Fedru t 34.50 Wänz 34.75. Apri.Jum
35 25 39.50. Tendenz Sretig.

Die Halleſche Börſe zeigte zum Wochenſchluß
eine feſte Tendenz. Zwar fanden in einigen
Papieren Realiſationen ſtatt, aber in der Haupt-
ſache lagen Kaufaufträge vor. Am Bankenmarkt
gingen Halle Bankverein um 3 Proz. zurück, die
übrigen Banken lagen feſt. Von Montanwerten
ſetzten Kaliwerk Krügershall ihre Aufwärtsbewe

c
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Induſtrie und Lanöwirtſchaft.
Von Generaldirektor Dr.-Jng. e. h. Piatſcheck.

Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob
die breiten Maſſen und die von ihnen getragenen
Führer die Lehre der Jnflationszeit vergeſſen.
Einzelne ſicher erfreuliche Anzeichen einer Beſſe
rung werden als die echten Vorboten einer dauern
den Kräftigung der deutſchen Wirtſchaft gewertet.
Ungeduldig fordert man ſeinen Tribut an dem zu
erhoffenden Aufſchwung und gräbt ihm damit
frühzeitig das Grab. Noch immer verzeichnen wir
1,3 Millionen Arbeitsloſe, unter denen ſicherlich
eine nicht geringe Zahl bereits Arbeitsunwilliger
verborgen iſt. Der Export liegt nach wie vor
flau, und das Strohfeuer des Auslandabſatzes, das
durch den engliſchen Streik entfacht wurde, iſt im
Verlöſchen. Auf der anderen Seite trachten die
Gewerkſchaften unentwegt nach höheren Löhnen
und dem ſchematiſchen Achtſtundentag. Die Dawes
laſt fängt erſt an uns zu drücken, nachdem wir
ſie bislang durch geborgtes Geld ſcheinbar er
füllten.

Außenpolitiſch können wir, trotz nicht unbeacht
licher Erfolge der Politik Streſemanns, doch noch
immer nicht die Wiederherſtellung der Poſition
verzeichnen, die Deutſchland dank ſeiner wirtſchaft
lichen und kulturellen Bedeutung zukommt. Jm
Gegenteil, die ſchwachen Anzeichen einer wirtſchaft
lichen Beſſerung Deutſchlands rufen ſchon wieder
die alten Widerſacher auf den Plan, voran Eng
land (Kriegsmaterialfrage). Ueberflüſſigerweiſe
ſorgen die Vertreter des deutſchen Volkes dafür,
daß das Mißtrauen gegen Deutſchland neue Nah-
rung erhält. Eine Scheidemann-Rede iſt nur in
Deutſchland möglich. das er und ſeine Genoſſen
nicht als Vaterland kennen.

Jnduſtrie und Landwirtſchaft leiden beide unter
dieſen Verhältniſſen, und es iſt notwendig, daß
dieſe beiden wichtigſten Erwerbsſtände ſich die
Hand reichen zu gemeinſamer Arbeit und beſſerem
Verſtehen. Die Landwirtſchaft ſollte nicht neid
voll auf einige leider nur wenige ertragreiche
Jnduſtrieunternehmungen ſchauen, die Jnduſtrie
ſollte ſich ſtets vergegenwärtigen, daß eine geſunde
Landwirtſchaft nun einmal das Fundament auch
einer ſtark induſtrialiſterten Wirtſchaft bleibt. An
gemeſſener Schutz der Landwirtſchaft wird auch
von der Jnduſtrie anerkannt. Andererſeits ſind
Anſchauungen in der Landwirtſchaft, die nur eine
deutſche Binnenwirtſchaft fordern, verfehlt. Zwan
zig Millionen Menſchen kann eben die deutſche
Scholle zurzeit nicht ernähren; ihr Unterhalt ſo-
wie die Befriedung weiterer durch die Kultur

geſunden Binnenwirtſchaft liegt es, daß wir nicht
gezwungen werden, im Auslande zu Schleuder-
preiſen zu verkaufen. Auch bedeuten wirtſchaftliche
Verſtändigungen über die Grenzen der euro
päiſchen Länder hinaus ſtarke Bänder des wirt-
ſchaftlichen Zuſammenhaltens, die ſich außen-
politiſch nur günſtig auswirken können und die
Erkenntnis vertiefen müſſen, daß Europa ſich
weiter wirtſchaftlich konſolidieren muß, wenn es
in Zukunft den anderen Erdteilen nicht unter
liegen will. Sicherlich iſt der Weg zu den Ver
einigten Staaten von Europa noch ſehr weit, aber
er wird kommen müſſen, die Not wird ihn er-
zwingen. Die im Kriege begonnene Entwicklung
der anderen Erdteile läßt ſich nicht mehr zurück-
ſchrauben, ſie ſchreitet vorwärts, und nur ein
ruhiges, vor weiteren politiſchen Zerwürfniſſen
geſchütztes Europa mit ſtarker Geſamtwirtſchaft
wird ſeinen Platz behaupten können.

Die Jnduſtrie wird aus einer ſolchen Konſoli
dierung nicht nur Vorteile ziehen, ſondern dabei
auch zum Teil erhebliche, wenn auch hoffentlich
vorübergehende Nachteile fühlen, für die Geſamt-
heit aber bedeutet ſie einen Fortſchritt. Auch für
die Landwirtſchaft liegen ſolche Erwägungen nicht
abſeits. Würde die deutſche Landwirtſchaft ernſt
lich Schaden nehmen, wenn ſie ſich mit den Land
wirtſchaften der Hauptländer in Europa (Frank-
reich, England, Jtalien, Tſchechoflowakei) ver
ſtändigen würde? Man ſollte annehmen, daß
ſolche landwirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit mit
dem Ziele, die europäiſche Landwirtſchaft gegen
die anderen Weltteile mit viel günſtigeren Er
zeugungsbedingungen zu ſchützen, durchaus zweck-
mäßig ſein würde.

Solche Verſtändigung ſetzt aber, wie in der
Jnduſtrie, eine leiſtungsfähige deutſche Landwirt-
ſchaft voraus und lenkt unwillkürlich den Blick
auf die techniſche und wirtſchaftliche Zuſammen
arbeit von Landwirtſchaft und Jnduſtrie inner-
halb Deutſchlands. Da iſt noch vieles zu erreichen.
Die Erfolge einzelner Landwirtſchaften laſſen
ſchon jetzt erkennen, daß durch eine entſprechende
Schulung des land wirtſchaftlichen Nachwuchſes der
Bodenertrag geſteigert werden kann. Die Dünger-
induſtrie bietet der deutſchen Landwirtſchaft wert
volle Hilfe; darf man doch annehmen, daß ſelbſt
die Verdoppelung des heutigen Bedarfes von der
deutſchen Scholle mit Nutzen aufgenommen werden
kann. Abgeſehen von der Chemie der Landwirt-
ſchaft bietet aber auch die Maſchinentechnik die
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wie ſie legthin im Kreiſe der Spitzenverbände
beider Erwerbsſtände aufgenommen wurde, ſollte
zu einer engeren Zuſammenarbeit und zum Aus-
tauſch der Erfahrungen führen, vor allem einen
zweckmäßigen Austauſch der Erzeugniſſe auf
kürzeſtem Wege fördern.

h nicht das große Gebiet der So
zialpolitik. Gerade hier ſollte die Landwirtſchaft
ſich vor Augen halten, daß ſie alle Veranlaſſung
hat, die Induſtrie vor überſpannten Forderungen
der Gewerkſchaftsführer zu ſchützen, und nicht ſich
in Sicherheit zu wiegen, daß dieſe Dinge gegen
über der Landwirtſchaft wirkungslos bleiben
würden. Vorktommniſſe, wie im letzten Sommer,
als landwirtſchaftliche Abgeordnete beim Reichs
knappſchaftsgeſez den Bergbau zum Kuhhandels
objekt gegen die Schwedenzölle verwandten, ſollten
ſich nicht wiederholen. Glaubt die Landwirtſchaft,
daß, wenn der Hofarbeiter einer r mit 50
Jahren ohne weiteres das Anrecht auf eine Alters-
rente erwirbt, dem doch nicht unter anderen
hygieniſchen Bedingungen arbeitenden Land
arbeiter der gleiche Anſpruch auf die Dauer vor
enthalten werden kann

Schlimmer als alle direkten Belaſtungen durch
politik; werden doch die Ausgaben für die Sozial
politik, werden doch die Ausgaben für die Sozial

reits überſchreiten, gegenüber 1,3 Milliarden in
der Vorkriegszeit im größeren Deutſchland mit
geſunden Wirtſchaftsverhältniſſen. Die Reform
der ſtaatlichen Verwaltung liegt im gleichen Jn
tereſſe der Landwirtſchaft wie die Jnduſtrie. Auch
ſie ſind wohl beide einig in der Abwehr der kalten
Sozialiſterung.

So drängt auf den meiſten Gebieten die Ent
wicklung der Dinge zu einer verſtändnisvollen Zu
ſammenarbeit zwiſchen Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft mit dem Ziel, die Ertragsfähigkeit der deut
ſchen Scholle zu ſteigern und dabei der Landwirt
ſchaft die notwendige Rente zu ſchaffen, anderer-
ſeits der deutſchen Jnduſtrie in Wechſelwirkung
einen guten und kräftigen Binnenmarkt zu ge
währen, der wiederum die Voxausſesung iſt für
eine wirkungsvolle Exporttätigkeit, der wir nach
Lage unſerer Bevölkerungszahl auf ſchmalem
Boden nun einmal nicht entraten können.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Borlin, 7 Januar 1927.

e 100 xfür 1000 kg gMezen mark. 264 267 Erden. Biktoria 51 00--61. 00
Roggen mörk, 234 239 Kl. Speiſeerdjei 31,00 33,00
Sommergerſte 217 245 tiererbſen 21,00--24,00

Winteroerſte 192--205 2Hafer märk. 179-- 189
Ma s loco Berlin 186 168 Wichen 2200 24,00

verſicherung im Jahre 1926 vier Milllarden be

gung fort. Auch Werſchen Weißenfels waren geſteigerten Bedürfniſſe müſſen durch Export Möglichkeit beſſerer Selbſtkoſten. Weizonmeh Blaue Lupinen 1950—12,etwas höher gefragt. Am Markt der Jnduſtrie ken gedeckt en Neben einer geſicherten Der Verein deutſcher L eme hat ſich ſchon Kog m 84,3087.50 e
papiere kamen Moritz Jahr in Bewegung, die [and wirtſchaftlichen Grundlage muß die Ausfuhr ſeit Jahren dieſer Aufgabe gewidmet, möchte ſich en ug 330—34,75 Rapeduchen [6.90- 10.80
monatelang ſtillgeſtanden hatten, und gewannen mit allen Mitteln gefordert werden. die deutſche Landwirtſchaft dieſer wertvollen Mit Wehzendieie 19(01925 Leinkuchen 2280 20

e 2, Proz. Intereſſe zeigte ſich auch für Gottfried Die Landwirtſchaft fühlt ſich beunruhigt durch arbeit rechtzeitig aüsgiebig bedienen. Auch die Koagentie 229 120 S 13
S Lindner, die ihren letzten Kursverluſt wieder ein die neueſten Verſtändigungen internationaler direkte Annäherung an die große Verbraucher eiſaei h D. Faroſeiſiogen 25.00 28,50

holten. Nachfrage zeigte ſich auch nach Gebrüder Natur in einigen Zweigen der Jnduſtrie. Dazu gruppe Jnduſtrie erſcheint wichtig. GemeinſameS Jentzſch und beſonders nach Halle-Hettſtedter- liegt kein Grund vor. Gerade im Jntereſſe einer Ausſprachen zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft, Moetaupreiſe ins Berlin (für 100 kg) vom 7 Jan.

Eiſenbahn. Schwächer lagen r und e e z ein e Lereing ar di du t ehe rVeſter. Jm Freiverkehr wurden Cäſar u. Loretz J J g 3 eht.o ymupſer wire dars 3m Den gehantett. Vorkurse der Berliner Börse vom 8. Januar en nene i 130
T Mi D. Srediſſ ſö9 87 J Bin.-Karlsr. Ind. 114 75 Feldmühle Pap. es J Linke-Hofmann r Sachen wer Ra ad ter 99 99, 7Preisherabſetzung für Gtieſereiroheiſen. z er n S geh 35 n 18127 e oewe. 99 00 Sieger 9 a r 7

Bank iü rau ingwerke elsenk. g. Lorenz SatotüDie weſteuro iſche Roseiſenentente hat den armer Bann 16 ßoehumer Guß SGes. el. Untern. 194. Mannesmann 269.50 Scheidemandel 33.20 Preis h
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Suche ſofort einen
Burſchen

16--17 Jahre alt, in

Krhenderdienſ

verſchaffen ſich abze

Bahnhofs Hotel
Norharſen Thür.
Suche zum 15. Jan.

veirieb ſow e im Koch.
ei fahren iſt Offerten
mit Bud, ſowie Zeug-

Mädchen
welches ſchon in beſſerem Haushalte gedient ha

Junger Bäckergeſelle

ucht Stellung. An e-
bote erd. u. A 12806

Tiſchler
21 Jahre alt, über ein
Jahr lang als Möbel

ung als
Kutſcher

Art. Jn Krank Nerven
pflege ausgebildet und
in SäuglingsWochen

u:::

S it enZum 1 od 15. Februar Junges, geſundes W n

e e e Anqgestelite Nlädchenrtner weitmäöchen Mi enen e e Arzthaushalt für wecher alle ha ädchen ſieht. Alt 5 ſo 8 o J e
ungsnachwei e häuslichen Ardeite Fedruar Siel'g.e n Prt a De [10 s Jahr v t u werßeht. Arter männliche und weibliche e der Si deut
nes ſchwierig. Gartens 193 ſto Roth, ere der usſfrau. ere b er Sewahe dieſ. i eene“ Se Güſten (Anhait) n tage 1. vermöttelt am beſten und kostenlos Edih Rehls e
ine ne er en m i Februa. Suche un T Febmer ſpäteſtens 1. Man R die tagſtwelche im Maroarinegeſ ſeit täng vün ohnung vor ſchaft. ns 1. März tüch urghauien. urgern n net a Se reren 10 benden Heugniſe und n e Haush. nage, eriabien Gemeinnützige Stellenvermittlung Suaſe i. wen

Großadnehmern, Deſcrhtſen und Laäcern de Hehaltsanſprüche an die Mäd Wirtſchafterin des G. D. A i ahrigesſhen. zum Verkauf iweier eiſitia ſam Anar. Jſclan e chen dlauf göreree Gu n hl e 7 Mädchen e
in. eres Gut in ingen.e e Ru h üdharz. guten Schrim ſchriſten und GSchaltzanſp üche ſind kern (früherer Leipziger Verband Sser, Hamburg) ucht Stellung gute E.

in Frage kommende Herren wollen ſich mei der Suche ſür mögl. ba d Bewerb. unter D 4026 unten P 22348 an die Exp. d. dieſ. Zeitg. Geſchäftseſtelle Halle (Saale) Zeugniſſe. vorhanden. re
h r. A. Schroeder A.G. geb., kir derſtebhe an die Exp. d Zig. ſbeiſgſreudige Marcher 18. 35 9) Brüderſtraße 6 Fernruf 24 6591 Hene Li e

er tn S w 9 F DeHaustochter Zwei Dienſtmädchen mit net SAnididuna w. zu Ar Bisher über 435 00O0 Stellen beſetzt. i. e nun
mit Familienanſchl. ſür die Lan wir ſchaft ung als Schweſtern jür Heil- Er Junges Mädel ſucht morgen nach Verein ſei Fam itenanſchluß a. W Z Siellung als vonarung. 393Tüchtiger Reiſender en e e Santa O Anfansfeninoſe, Geflügelfarm, Aldt barth, v „erſendet. verh ucht früher 120 S. Einheit kurfür lanöwirtſchatl. Maſchinen en B Bahnen der a Beginn der Kur e April und Oblober. au eur oder ſpäter Vernanensſchrift) für e Se nach

jum direkten Beſuch der Landwirte bald geſucht Kr Habeſſa werd. berg in Thürmngen. [gektor der en n Aue ſtelle. Off. u. D 4018 Angeb. unter O 22347 ſeineNur Henen, die bereits mit nachweisdaren, Zum ſo ortigen Antritt Suche ein ſungeres a rer hauſes rnsdorf. 23 Jahre äit, ſicherer Fahrer von echter vater an die Exp. d. Z a. on die Exv d Zig. und
größeren Erfolgen in die er Branche tätig waren Zzimmermädch Fräulein als z. n. ländiſcher Geſinnung. Führer chein 3 und 2, Junger intelligen er S deleiwollen ſich melden. Off. erb, unter B 1940 an en Stü Suche zum 15. Jan 1927 ein ehrliches, fleißiges ſucht Stellung auf Perſonen oder Laſtwagen Mann, bei Reſchswehr Schweſter, Tate
die Geſchäſtsſtelle. geſucht nicht unter 21 tze W g Ungeb erbeten unſer A 12812 an die Geſchäftsſt gedient ſicherer Fahrer. 33 Jahre alt, ſucht fried

Jahren. die im Reſtaurations quter Reiter, ſucht Stel Arbeit gleich welcher als

h e e ehe ehe e meinde Sebgnife a -ſt. Rit an i geehrten eSteht u S v. Kranken u. Ledens Hausmödchen Hennann Kloſe Frau Kaufmann Jda Segzgefand, d Ztg. r a ſofort angetreten werden r
r ece Den do de er Fran Chalo t Löhne Vahnnofewiri ſchaſt Gedöbig (Ainhath. Telephon 25. Ward- Jagd 20. Feld Storg, Vauſawent ars an die u Se r ſo mahrcge 2

Seſcre oarrr Offene wer Wo Loders eben b. Quer urt Ob rröblincen a. See x e Au ſeher Süd. Lauſitz, Gerſtein- Hattsſtele S Mäöchen der bGeſchirrfü an die Exp. d. Zu S ſucht Einige eſſeres Mädchen nationalgeſinnt, ſucht ſtraße S ameſchirrführer Mäd Stell wo oder Er r mein Man uche gute (Doppelwatſe) zum 18.T Herren voer Damen, Dienſtmäöchen chen aus ordentlicher Fam'lie mit guten Zeugniſſen lung a t a Zu ge Für Wetn r Lehrſtelle Januar Stellung in falſch
ſowie älterer Geiger u. Kiavierſpieler, ür Gaſt und Land ür Waren ausnagen z m 15. Januar geſucht. Ken tniſſe im Kochen l. April. Angeb. erbet zu O. ein Leh ſtelle ais deſſerem Haushalt Hat der

Wirtſchaftsgehilfe Stimmun smuſik daß geſucht. Voryzuſtellen und Nähen erwünſcht n 3.n Schmiede- oder dere tn nWne s Monate Rähen geſoſort gejncht, beſte ait ungs Saſih. Kübler. Grund rade Uhr. Frau Dr. med. Timaeus, Wansleben Bz. Halle Ervedit. dieſ. Zeitg. r h S W lernt ſehr kinderlieb. tet t

denve ſt, H tr. z ts Rö'hof nändig für Sonntags W e er t 2 ln Sorides ſauberes Maſchinenmriſter Schloſſerlehrling Exp dition dteier Zeito ger n die e
e n i. Ka c u c J inges Mid e r Le er 40 5 geken n Mein Sohn, d Oſtern Waſungen. aufS eh aus arniſch, 2 ahre, ſucht Stell ing V. chul läßt,ſane en nächtigen, Schkesd z. Mädchen von ges bis 18 Lina n t u n Wetnin a. S. geh e rſte e Landwirtslochter

auber l Brode, Junger Mann juch:mit Kochkenniniſſen u änhrig, ehrlich u. fleiß., t 2 WettBäckergeſellen Konditor guten Zeugniſſen ſürür i eines Reſt r mit guten Zeugniſſen, ſofort oder ſpäter geſucht. Halle, Po iſtraſe 12. Schuciderlehrſtelle al Elektriker oder Tor an r n für
wachen Bio ſchieden wird eingeſtelt. Zauſſ ſoſor oder ſpäter geſucht. um 18. Januar 1927 Srau Bankdirektor Schul Aſchers leben. Far 3iahrigen ſeiten umer F 4558 r t n beſſeren Ha ne zum klär
kann, und in Feinbäk h g Heitſtedi] Halle, Geinſir. 28 III. geſucht. Kräſtiges, ſauber arbeitendes Verwalter Exped die Zta leben, Hetiſtedter Str 31. !5 Januar, um ſich im ewokerei bewandert iſt. Off haiz) Teleſon 26Ehrſiches. gew ſſenhaſſ. Noack, Halle. Anker Mäd Sandomo on m Kochen n. euch Zweicen gmtt Alter, Lohnangabe Wollen Sie zum älteres Hausmödch en traße 11 r Robert a chen Zwähener Ackerban Bitte Fichtung r u Her ba des Haushalt wetter S
und Zeugnisabichritten g Fran Stiaße) oder unadhängice Frau mit guten Zeugniſſen chü er, firn im LoynTuchtiger unge: Hand Zochen erlerm hat und auszubilden. Onerten den
unter J 5415 an die Ex nicht unter 20 Jahren, Suche ſoſort oder 15 ür Küche und Haus geſucht. Antritt möglich weſen, 2 J. in hie ger werker (Stahlhelm) juch t einen dürgeri u. u nichten an niedtpedit on dieſer Ze tung m c en. Januar ein den ofort. Angeboſe mit Lo. nforderungen an Watſchaſt ätig, ten 2 halt ſe bnändig ſühren u Ayel, fahru

erdörfer 54 ß w lcher Ar ngeboteausmä chen Gaſthaus B umenau, Mellenbach in Thür. zu empfehlen ſuchen a kann, ſucht zu ſoſorVertreter d Lebreib. Sie sofort an Gaſthaus „Zur Linde Haue on I bie Anſändiger, ſieißſger ſidert iches, anderer wir m i. Mart oder erbeten unter V 1938 her zum 13 Januar Kreis Arnſtadt (Thäür.). zu re
h h v 7 en F. R. A. tiennig, Berlin Döllſtädt (Go ha) 20 Jahren ür unſeren Mäd Mäd 1. April anderweitig an die Geſchäftsſtelle. Stellung als Anſtänoiges glücktſharen g. ich Grunewoid II 22. Fleißiges und ehrliches Geſchältshaushalt. a e chen Mk ſo paſſende Stelle. v Junger ſtrebjame: Vriköchin oder Mädchen weſen
Muſter wird a. Wunſch Lehrling Mädchen Konditorei und Cafe r a ſo ge hauehar gelug Peſ Her keſecneht t Sattler Geſelle hat.

Alleinmädchen mit W Zeugniſſen
ſuchtzugeſandt. mb im Alter von 18 bis Weſte d, Dr, M ch le F A. T Bunſtädt Thü ucht zur weiteren Aus tellun als Stützeglicht Sekundateife, Rudo' ſtadt in Thäüri r. Muszack Halle Friſeur hews, uttſtädt Thüringenvon Kolona waren a r e z r Advokatenweg 45 II Ober! o in Thüringen Schmiede eſelle r n r Gefl. Ziychriſten ſind du “7 v Opft

Goßhandiung ſü 1 u 9 Vorzuſtellen zw. 5-6Drdentſiche geſelle thun richten unt A1288) ebot. unterbei Mückenberg. Apru oder ſrüher ge v an e diwen An meinen a Uhr nachm. Aufwartung (8 Jahre alt, ſucht F. S r an die Geſchäſ s ſelle an die Geſchäfts »D
u witts ritt geſu onen eſtehend, Villen r Stellung (ofort od ſpät unter gentur elle.u ſt er T Frau Hertha Heinig, haushalt eine peinlich ſinder Weardr e r für 3 Stunden am Vor Denen erbeten an WMechte ſtädt in Thür r t mein- La dwingtochter 59 1
t ch p. Plauen, Thüringen ſaubere, zuve läifi e, mitta e. G M t d Suche Tiähr. ochter vom m vonaufs Land bei hohem oteſer Zeitung. Fürſtenſtrafe 2. ehrtiche, ſelbſtändige nahme zum 1 Febr als See W i rohe Que hhanee d a Suche e Lande b un a dauer

Lohn geſucht. Dauer Schmi Tüchngeo, e ſiches einfache Haustochter e Stellun r 7 und a
unter B 1945 an die Acht zum 1. April Haushalts, der vollem lontä 3 und Küche ausbilden Werie Zuſchr ſten nebſt Ein SGeſchäftsſtelle Schmiedemſtr. Hauſchild bei hohem Lohn und welche r kochen Familten- Anſchluß ohne Mädchen volontär fütterer kann. Anged unter GBehattsar gabe erdeien und

Burſch e BVo Kmar t d. Höh ſtedi u e andiung ſo le Terrmn egenſeitige Vergüt ing welches kochen kann, ars en Offerten an A 12809 an die Ge e en an die geſetzt

an r o oder z. en z. Linde t v e r bis e n Praxe, fucht r S r 77 J et Wie re mirin Landwirtſch. geſuch chmalkalden, Thür gehallen. ucht. Zeuan sabſchriſt. Stellung. y Mädch t LandS e en vom a ee e Lehrling ar adehefage de eder Fenpne Geſchäſohaushal Ge r w. r m Chauffeur Aheian be W Roges ucht Stellg. als Küchen wiſtu
o Schmiede Möllendorf unſeres ensſuchen e 7 Gr miſchiwaren) baldi ſt auf un möglichſt Bl Monteur u tellung d all oderſtelle d. Zta. bei Mansfe d wir ſo ort ein ehrliches z ber d eaberen durchaus zuverläſſiges an das bet Stuitgart. ür Perſonen Liefer r. r. hausmädchen tötet.

Arbeiterfamilie fleißiges u. gewiſſenh. an ehrliches h W Junger, tüchniger r. e Stellung ais a 13 Jan. Det SechſSohn achtbarer Eit 8 2 ei Meuſelwitz i. t. a ſchein mit ſämtl. Klaſſen(Frau muß gute Mel r Mädchen Ja W Mädchen r re SchmiedeGeſelle Gelern ter Autoſch oſſer Stütze Jeuant e vorhanden. Aale
Kerin ſein) od. Schweizer verläßt, als r Unterſtühung der Je Titenct uns welches ſich beſondere S Stelang. Gute und. Elektiker ieoig. Offerten am S t922 Se rn vongeſucht. Offerten mtt Gär Frau Einige Koch u. zum Bedienen o i Zeugniſſe vorhanden. 25 Jahre alt, dauernd an die Geſchäfte ſtelle Sülzhayn. Südharz. etKurzem Lebenslauf und iner ehrling Nähkenntn. erwünſchte! Suche für o on ſür K enden eignet. Haus AUng b. erb. u. A 1280. im Fach. Mit nur 7f hriges Mädchen 16 i RM in TiZeigniſſen unter B geſucht. Fr. Grunewald, W ſchaſt r Landwutmäochen W w. Gelernter Schmied an zig Geſchäfteſtelle W Zeugn ßeg Da ucht Stellung im pr. hen garte:

1905 an die Geſchäfts Gar'enba Lobe ger Famil enauſchluß. An d. Zig. eſerenzen. edin welches ichon wie eſtelle d. Ztg. an (Saalkre t r u r wirſchafterin i r ichnger, ehrlicher u nur s r Haushalt t er Nowo
ejucht zum 1. r. msabichriften un es g g ſtellung unte t Stellung tn StaSuche für Onern 1927 einen kräftigen Jungen ach Enenach auſtand Je re ar haltsan prüchen unter n r Fleiſchergeſelle m 22345 an die Exp. mit n handan Vries denan hen

mi guten ckrerleß rii ehrliches, tüchtiges auch meiken kann, ſpät m a 7 5 Ge un gekündigterStellun 0 5 Z7w alt. d dieſer Zeitung. Offert. erbittern Paula vorhanden. 7 J.
2 ck ausmäd Henat nicht ausge ſtsſtelle d. Ztg. zum 15. Jannar oder ucht ſofort (Erſurt od. V Kindler, Heltta bei Eis erbeten unteran n ehr nung oder einfache dch. 9 7 unt Gewiſſenhaſte l. W e be r berg Lertrauensſelung n 4. n e h Ein

8 D 22337 an oie Ejped. jau Koſchelny gleich we ri. Wenen Aufgabe des xritz Hecht, Backerme ſter, Ar thaush. 2 Perſonen. dieſer Zenun K ch i n Dommitzſch Angeb. erbeten unter A Kautton kann geſt. w. Geſchäftes ihter dis am Ky häuer.
äckeret und Konditorei, Wä che ausw Angeb c 2 2817 an die Ge a. äfts- bis 2000 M Off nt bichr. S ſt rer Mute Zwanzig, für Roulin ert. Eiſenbahner Phhertgen Herrchuft ſuche eſſeres DeZwar er Sluen lchngee Anden mm kleines herrſchaſtlſches (pen.) auch Larnpras- e 667 an die Exo Zi. ür meine Tochier, 23perſekt im Kochen ſast vor e

und Gehaltsanſpr unten Haus und Küche ode Landhaus geſucht. Zwei uker, ſucht irgendwelche Verheirateter Jahre alt, in Halle zum 1s. Jannar Stele r li n A e an bie Ge S aches fleißtaes, Hausmädchen vorhand 5 g In wagen J. v Stellung als iung als teilunSohn achidarer Eſern, mit höh S. x, a isſelle dieſer Zig. iunges Mädchen a n e d n a wäftigung v r S welger 9 Hausmödchen Stütze h
ohn arer Eiſern, erer oder e wirk'ich perfekte Kräſte eiden. mit Lehrburichen. ſucht altenſchuihtldung, findet Oſtern unter perſönlicher An G Stütze melden, die an geregelt Gefl. Offert. unt. B1916 mit allen Reparaturen Stellung. Dauerſtellg. zum l. Februar 1927 oder Köchin in gutem ſtrileitung des Chef für Verkauf, Lager, Kontor, Jg. Fräulein Stadt ut „Röthoſ, Arbeit grwöhet ind u. jan die Geſchäftsſtelle. verfraut, jucht Stellung. vor n. Angeb. ſind Gefl. Angebote erd. an Hauſe. Gute Zeugntße r

Verſand, Fabnkation zuverläſſige kaufmänniſche g. de f. G S malkalden, Thür. anf Dauerſtellung re Bü tl Angebote an zu richſen an Hans WMaurerFiz. Sie nhäuſer vorhanden. ieſer
Ausdildung. Viele Bewer als Lanende f. Hechä 7 lektieren. Ohne ang rogehilfe Willy Erfurt, Schmiedel, Rahna bei Deutleben. Poſt Nauen L. Schneide-, weſen
bungen zunächſt ſchrifilich. Mir tß n Hauslehrer(in) ährige Zeuqniſſe zweck ſt) 9 ſ u Dornrorf bei Laucha. Lätzen. dorf (Saa kreis) Thür., Sedanſtr. nicht

lung Tel. Lichterſelde S ellung, au na 2Otto Franz, kerſtr E. aeucht. Fam Anſchluß W ſür Lyz.Sextapenſ os answärts. Anged. erb Angehender z J mäoch Ti Engl ſch) zu ba d ge 4274 7 e Mäöchen unges enWeitbekanntes Fachhaus für Bäckerei S en annen. Aeunſerſe Gehaltsſord Fiau Regierungsbau- 4nir B s an die Landwirt „Batergehiſe in Rio ch zum 6Jahie, mit Zenonis,
geräte und Backbedarfsartikel. Richard Müller Zeuoniſſe, Bild an meiſter Lange, BerlirGeſchäntsſtelle d Za 3 Jahre, ledig. ein rot We h (5. Janrar od. 1. Fe ucht ſofort Stellung.

Alſted (Thütingen, Forſteret Bockum, Lankwig. Hämye dinch Aliſere. verhetranete vandſreie. er dnnc pacherei, der ben ieiſter ouar. Zeuaniſe vo Quer et F
Gias, Porellan- und Keeis Lüneburg. ſtiaße 11. ale ne Familie keit, möchte ſich auf hertreten kann ſucht ſo. handen. Angebote er g.

II L. xuswaren. Geſucht zum 1. Februar Syche zum l. Februag Gärtner, Förſter kleirem, beſſerem Gut ort oder ſpäter Stell. beien urter B 1941 an ihelmſtr. 1.
4 7 7 anſtändiges, ehrliches r Villenhaushait von iſch in allen vorkommenden E. Evderhard, die Geſchäſtsſtelle,Wir juchen zu Ofern einen Lehrling m Einfache Stütze und leißiges mmer ine einfache F 7 h s Spitz b. Torgau, ungts Nöchen

heer Schu dilding. Dauer dar Lehren nach ſür keinen Herr chaſs- Alleinmädchen ſehr zuvers ſige w. r zugeſſchent. Ange ote e Junges Mädchen e an Saat
einbarung, Entishnung nach Tarif der

chem Induſtrie Angebote mit Abſchriften der
letzten Schulzengniff, an

haushalt, 3 Perſonen
möglichſt 15. Januar,
geiucht. Nar m Zeu

das bereits in deſſerem
Haushalt ange!. iſt.

Stütze
die kochen kann. Stu

Vertrauensp., beſte
Zengn ſſe u. Empiehl

unter K 22333 an de
Exp dition dieſer Zeitg

Böce wnd Äonditor ſofort Stellung in beſſ.
haus halt det

Dauerſtellung Offerten
uutes D 4025 an dieJ. H. Struthmann, Lackfabrik, G. m. b. H. niſſen über gutes ſebſt Paſtor Ferchland. henmädchen, Waſchfrau ſucht Stellung. Gefl gut. Expedinon dieſer Zeitßballhauſen, Poſt 9 em. Behandlung und er m eſer g.Halle a. S. Nietleb en. ſtändiges Kochen, allen Tenynſiedt Bez. Er. e Zeugniſſe Suche a Sie. Verheirat. Schweizer rn den Wesffr Sehain e Junge im

Suche für O ſern 1927 einen

Bäckerlehrling
Raundorf der Reidedusg (Bez. Halle).

Wilhelm Mühle,

Suche edrichee ſletßiges

im Haushalt vorkom-
menden beſſ Arbeiten
Hife für grobe Arbeiten
im Hauſe. Geſund,
ehrlich, qute Manieren
micht unter 24
Familienanſchluß er
nach ähric er Bewäh

Suche ein tüchtiges
ehrliches

Mädchen
Reſtauraut Prinzenho
Halle, Land wehrſtr. 5

Suche zum 1. Februan

Frau Oberſtleutnan
Reuter, Weimar
Gutendergſtraße 8.

Suche zum 1. Feoruar
ordentliches, ehrhches
Hausmädchen

in Sachſen

Gel.Roſch.Zeichner

20 Jahre, 1 Jahr als
Macſch Schloſſer prakt
gelern mit guten Kenn
niſſen in S. enogr. und

ch zu ſofort oder pä
Stellung. Mit auen
im Fach vorkommenden
Arbeiten beſtens vertr..
gute Zeugniſſe vorhan
den Angeb. an

Oberſchweizer Albert
L ndau, Zierau. Poſt

o ren ſpäter Stellung
Angebote un:er D 4020
an die Exped. d. Zta.

Jung. Holzlaufmann

19 Jahre, Oktober 1926
aus gelernt, in großer

Schlteßſ. 90, Jimenau
(Lhüringent.

Suche meine Toch
20Jahre, ev Lyz Retie
Höh. Handelsſchule ab
o viert,
Betätigung

23 ſucht Stellung als
Verkäuferin od. Stütze

ſt tagsuder. Gefl. An
gebote unter Q 1807
an die Exp. d. Zig.
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nicht unter 20 Jahren, am tiebſten vom Lande Se Hausmädch.tabetf en. Sdau- Se Konditor a Voloriär in mögi u hre dauſmaänniſch anach Berlin (Reauan), det 14 Lohn and Juch oſoit anpändig, ir'alle m Hau vor anſprüche ditte zu ſenden Jung. Mann 23 Jahe, ſucht ſofon eben schem end in s 72 ariragen der

wen Zu erfragen Frau Schrdter chiſise kommenden Arbeiten. hran E. Gang ſucht Stellung alte S ellung, möa ichſt eng u. Geſe ljcha van chiuß. v He oſtermansHalle. ſtr. 3, II. Mädchen h mit w. Rule out Brandenſiein cher v Dauerſtellung. p* onter B z 366 au die r Bexr in Süd teld, Jakobſtr
7 qute] ab chriſten u. ſerputzer. ngeb. ſauberes un ſeld de, denb FSauberes nur ehrliches echt et Geſchät eſtee de Ranis i. Thür. S n r un S Exped dieſer Ztg an urgiſche d S e

Stadt Leipzig. hausmädchen auch ſum und mit ſämt e nung, ſucht W erm ä d ch e n ver daugädt taere, 18. Jannan oder Stütze ſauber, flink, Handwerksmeiſter ſchen Arbeiten qui Stellmacher Gutsmamſell kungskr is als Sitge,
ſolide, zum 15. Jan ar gelerrter Zimmermann. veriraut. Werte Offert. 21 Jahre vom Lande ucht Wikungskreis, wirtſchafterin

welches in ſämtlichen Hausarbeiten und eiw s Dienſtmädch. hausmädchen geſucht. Meldung vor ucht Verrrauensſtellung. an ucht Beſchä gung auch in der Stadt. An oder Hausdame. Beße
n Kochen erfahren iſt, für Beſchäfts haushalt ſofort geſucht geſucht. mittags oder ſchriftlich gleich welcher Art An Walter Frieſicke, aleich welcher Art. Off. gebote erd. u. B 1923 Referenzen vorhanden.
zu 15. Jannar geſucht. el Weißer Schwa Dentiſt Maus. Halle Dr. Günther, Halle, geroſe unter B 1909 an Einsdorf b. Landsberg, anter P 1666 an die an die Geſchäftsſtelle r
Fran Max Aßwann, Sangerhauſen, Gbpenßr. 41 Bieußen in Th. Gr. Steinſtr. 18 I. Taftn. 32 i. die Geſchäftsſtelle. Bez. Halls a. S. Expedition dieſer Zeit g d. Zig. lam die E. d. Z.
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Der falſche Kronprinzenſohn
verhaſtet.

Er wollte in die Fremdenlegion.
Der langgeſuchte Schwindler, der unter dem

Namen eines Barons Korff aus Litauen und als
Hohenzollernprinz t Ende d. in Mittel
deutſchland, dann in Köln und Süddeutſchland
erfolgreiche Gaſtrollen gegeben hat und mit ei
tigem Namen Harry Domela heißt, iſt am Frei
tag in Euskirchen verhaftet und nach Köln
übergeführt worden.

Ergänzend wird gemeldet: Domela hatte ſich,nachdem man ihm a den Ferſen war, nach e

kirchen gewandt. er wollte er ſich in der
Kaſerne der franzöſiſchen Beſatzungstruppen für
die Fremdenlegion anwerben laſſen. Er ſollte

t nun mit anderen Angeworbenen am Freitag

x

morgen nach Metz abtransportiert werden. Da
von erfuhr im letzten Augenblick die Euskirchener
Polizei. Sie nahm Domela in dem Augenblick
in Haft, als er mit ſeiner in den Zug
nach Trier einſteigen wollte. Domela machte bei
ſeiner erſten Vernehmung einen ſehr gefaßten
und ſelbſtſicheren Eindruck. Er gab ſeine win
deleien und die anderen ihm zur Laſt gelegten
Taten ohne weiteres zu Mit beſonderer Be-
friedigung drückte er ſich über ſeine Erlebniſſe
als „Hohenzollernprinz“ in Thüringen aus.

dr. Fritz H. Eehr über das Lawinen
unglück.

Dr. Fritz Herbert Lehr, Marburg, der eine
der beiden aus der Lawine bei Zühr, Vorarlberg,
am 1. Januar 1927 Geretteten, teilt gegenüber
falſchen Nochrichten über das Zuſtandekommen
der Skitour mit, daß nicht etwa, wie behaup-
tet wurde, der Skilehrer Toni Schneider, vor
größeren Unternehmungen gewarnt habe und
die Tour leichtſinnigerweiſe von den Teilnehmern
auf eigene Verantwortung übernommen worden
ei. Toni Schneider habe in der Nacht noch die

Wetterlage geprüft und ausdrücklich die Tour
für den nächſten Tag als gefährlich er-
klärt, ſowie am Morgen der Abfahrt ſelbſt bei
gewohnt, ohne Einwendungen zu erheben.

Schließlich war am Vortag an der betreffen-
den Stelle bereits eine Grundlawine
niedergegangen, weshalb nach alten Er-
fahrungen mit einem weiteren Lawinenſturz nicht
zu rechnen war. Jnfolgedeſſen iſt auch die verun
glückte Gruppe durchaus nicht die einzige ge-
weſen, die an dieſem Tage die Valluga beſtiegen
hat.

Opfer des Sturmes und des Schnees,

Die Geſamtzahl der infolge des Sturmes in
RNüßland ums Leben gekommenen Perſonen wird
auf 1 è Der Wirbelſturm im Kaukgſus
dauert an. Fünf geren wurden losgeriſſen
und auf die hohe See hinausgetrieben. Sie gelten
mit insgeſamt 50 Mann Be als verloren.
Ein Segelſchiff wurde auf die hohe See getrieben
und ſank mit 11 Mann Beſatzung. Tro
geſetzter S. O. S.-Rufe war
Eingan
mit ſechs Mann Beſatzung. Auf den Oelfeldern
von Baku der Sturm ungeheure Ver-
ungern r r Vier Arbeiter wurden ge
tötet. Rund 300 Bohrtürme wurden zerſtört. Der
Sachſchaden geht in die Millionen.

ilfe unmögli

Taufende
P irmenier, die durch die kürzlichen Erdbeben ob

„achlos geworden waren, leiden unter einer Kälte
von 17 Grad entſetzliche Not. Der Schnee liegt
in Tiflis 6 Fuß hoch. Jn Batum find alle Obſt
gärten vernichtet worden. Der Froſt iſt ſo hart,
wie er z 50 Jahren nicht mehr geweſen iſt. Jn
Nowoſibirſt ſind 22 Bergarbeiter, die in Baracken
am Abhan
geheuren

Ein Prozeß um das Vermögen
des ruſſiſchen Roten Kreuzes.

Das Rote Kreuz der Sowjetunion hat
vor einem Pariſer Gericht einen Prozeß auf Zu
teilung der Vermögenstitel des alten ruſſiſchen
Roten Kreuzes angeſtrengt. Der Verteidiger des
alten ruſſiſchen Roten Kreuzes vertrat in der
geſtrigen Gerichtsverhandlung die Auffaſſung, daß
dieſer Organismus eine private Vereinigung ge-
weſen ſei, und daß die franzöſiſchen Gerichte
nicht deſſen Enteignung zugunſten der Sowjet-

eines Berges wohnten, von einer un
neelawine getötet worden.

fort
Am

zum Hafen von Baku ſank ein Fahrzeug

Die höflichſte Polizei der Welt.
London oder Berlin

Unſer Londoner Vertreter ſch eibt: Einem
ehernen Dogma iſt dieſer Tage hier der Todes
ſtoß verſetzt worden. Unerſch itterlich ſtand der
ſtolze Satz ſeit vielen a ehnten: die Lan-
doner Tante e höflichſte derWelt! Dem Engländer war er Evangelium,
dem Ausländer Vorbild. Und nun läßt ein
Bilderſtürmer den Hammer auf die fromme
Legende ſauſen, daß ſie in Stücke ſtiebt und
die Gläubigen erſchreckt zuſammenfahren,

„Die Londoner Polizei iſt nichthöfri Wer erhebt dieſen frevelhaften
Vorwurf? Ein Kommuniſt? Ein Rüttler an
Altar und Thron? Nein, eine Autorität in
Polizeidingen, der Londoner Polizeiprä ident
in Perſon, Sir William Horwood. Er hat eine
Order an die ihm unterſtellte Polizei erlaſſen,
in der es heißt: „Klagen über unhöfl ches
Benehmen der Schutzleute dem Publikum ge
genüber lanfen in zunehmender Zahl bei mir
ein, und ich bedauere, Grund zu der Annahme
zu haben, daß viele dieſer Beſch verden nicht
unberechtigt ſind. Ich erſuche daher die Jn-
ſpektoren, allen Poliziſten einzuprägen,

daß Unhöfl'chkeit e'n unentſchulobares
Vergehen iſt.

öflichkeit koſtet nichts. Unhöflichkeit ſetzt das
reſtige der ganzen Polizei herab. Die Sch itz

eute können bei Ausübung ihrer Pflichten
ſehr leicht Feſtigkeit mit Höflichleit verbinden.

hoffe, daß ich nicht wieder Veranlaſſu
aben werde, die Aufmerkſamkeit der Polize

auf dieſen Gegenſtand hinzulenken.“
Die Order wirkte wie ein Donnerſchlag. Es

iſt charakteriſtiſch für das im allgemeinen
gute Verhältnis zwiſchen Londoner Polizei
und Publikum, daß man gene gt iſt, für die
Poliziſten gegen den Polizeiprä denten Partei
zu ergreifen. Der Londoner Polizei ſagt
man gehören rund 24000 Mann an.Daß ſich darunter eine dine Rauhbeine be
finden, iſt nur natürl'ſch. Aber das gibt dem
Polizeipräſidenten kein Recht, zu verall-
gemeinern. Und auch das Puhlikum ſagt
das Publikum ſtellt zuweilen die Ge-
duld des Poliziſten auf eine harte Probe, der
mit einer Hand die Wogen des Londoner
Straßenrer'ehrs lenk', i der anderen eine
ältere Dame aus der Provinz zurückhält, die
im Begriff ſteht, ſich gegen ihren Wellen
unter die Räder eines Omnibus zu ſtürzen,
und zwi chendurch von einem Paſſanten nach
dem näch en Briefkaſten gefragt wird, obſchon
de e gerade vor dem Hauptpoſtamt be-
findet.

Ein Ctity-Pol' ibt dvur ittſiAusen nf r v e
darunter ſoſche, die ein gewöhnlicher Sterb-
licher ohne Adreßbuch, Eiſenbahnfahrplan,

ührer durch London und Konverſations-
exikon ſchwerlich beantworten könnte. Zu-

weilen werden ganz unmögliche Anfor errungen
an ihn geſrellt. Er ſoll Kinder auf eine
Viertelſtunde in ſeine Obhut nehmen, dann
einem tauben Herrn den zu einer Be
ſtimmung am anderen Ende der Stadt be-
ch eiben, einer i egter Dame das ver
lorengegangene Hünkchen wieder verſchafſen,
einem rechthaberiſchen Querulanten die briti-
ch Verfaſſung und das Polizeireglement er
läutern, in einem Disput zwiſchen Chauffeur
und Fahrgaſt als Schiedsrichter fungieren, oder
irgendeinen kordiſchen Knoten löſen.

nun man bedenkt, daß der Poliziſt neken
der Erfüllung dieſer Höf! ch eitsakte noch den
Verkehr vegulieren, bei Straßenunſällen Beiſtand leiſten, Verſtöße gegen die öffentliche
Ordnung ahnden und eine Reihe anderer Ob-
liegenheiten wahrnehmen muß, ſo muß man
es ehrend anerkennen, daß Fälle von Unhöf-
lich eit immerhin die Ausnahme und nicht die
Regel li den. Die Eng ände! h ben alſo n ch
wie vor Grund, auf ihre Polizei ſtolz zu ſe.n,
trotz der Order des Polizeiche's. Aber eines
dürften ſie nun langſam auch lernen: wenn
die Londoner Polizei gut iſt, ſoiſt damit nicht geſagt daß die Poli-
zei in anderen Hauptſtädtenſchlecht iſt. Es war einmal eine Zeit
und es iſt noch gar nicht ſo lange her da
war zum Beiſpeel

der STchatzmann auf dem Potsdamer Platz
in Verlin,

verglichen mit ſeinem Kollegen im Piccadilly-
Zirkus, London, ein Stümper in ſeinem Hand
werk: übertrieben energiſch, leicht gereizt, un
nötig brüſk, zu ſehr Aukomat, z wenig Menſch.Und darum nicht halb ſo le ſtungs fähig w
die Londoner Spezies. Dieſe Zeit iſt heute
vorbei. Schreiber dieſes hat das vor zwei
x in Berlin ſelbſt feſtſtellen können.
Der Berliner Schutzmann iſt zwar immer nochein wenig beweglich im Vergleich zu der
maſſiven ſeines LondonerAmtsgenoſſen. Aber dieſe Beweglich?keit iſt einVorteil und kein Fehler, denn e iſt gepaart
mit einer ungezwungenen Höflſch eit. Der Ge
ſamteindruck läßt ſich am treffendſten gerade
mit dem Wort kennzeſchnen, daß die Eng-
r r gern auf ihre Pol ze anwenden:;
mar t.
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regierung ausſprechen könnten. Weiter erklärte z geriſſen und wertvolles Mobiliar und Kunſt-
er, die Sowjetunion trete wohl als Erbe auf, gegenſtände im Werte von mehreren 100 000 M.
wenn es ſich darum handele, Aktivpoſten zu über-
nehmen, aber ſie leugne die Erbſchaft ab, wenn
es ſich darum handele, die Paſſivpoſten zu regeln.
Das Pariſer Gericht hat die Forderung der Sow
jetregierung geſtern abgelehnt.

Verlängerung der Schulferien wegen
Grippe.

Wegen des weiteren Umſich u der Grippe
epedemie hat die Schweizer Regierung die Ver-
längerung der Schulferien und ferner die Schlie-
ßung ſämtlicher öffentlicher Lokale um 11 Uhr
abends angeordnet. Außer Bundespräſident
Motta iſt auch der Vorſteher des Departements
n wanzen, Bundesrat Muſy, an Grippe er-
rankt.

Die Filmſchauſpielerin Grete Lunö
geſtorben.

Die ſeinerzeit im Barmatprozeß viel genannte
Filmſchauſpielerin Grete Land hat ſich aus Ver-
zweiflung über ihre Verarmung in einem D-Zug-

bteil auf der Fahrt von Wien nach Berlin
mit Morphium vergiftet.

Großer Schaden durch Waſſerrohrbruch.
m Schloſſe des Herzogs von Arenberg in

Nordkirchen, das teilweiſe als Erholungsheim für
Poſtbeamte verwendet wird, wurde nach einer
Meldung aus Dortmund ein Teil der von derhergogl den Familie bewohnten Räume durch

einen Waſſerrohrbruch arg verwüſtet. Durch die
Waſſermaſſen wurden einige Zimmerdecken herab-

vernichtet.

Marineangehörige als Millionenerben.
Zwei Millionenerbſchaften von Marineangehö-

rigen machen in Wilhelmshaven-Rüſtringen von
ſich reden. Zu Weihnachten erhielt ein Gefre i
ter der Marine-Artillerie- Abteilung die Nach-
richt von einer Millionenerbſchaft aus Amerika:
zu Silpeſter wurde einem Heizer des Linien-
ſchiffes „Schleswig-Holſtein“ bekannt, daß er
von ſeinem Onkel in Java (NRiederländiſch-Jn-
dien) drei Millionen Gulden geerbt habe. Beide
Erben ſind vorſichtig genug, das Ergebnis dieſer
Erbſchaft abzuwarten.

Wahnſinnstat eines 18 jährigen.
Jn Asbeck bei Barmen lockte ein junger Mann

ein 6jähriges Kind in einen Tannenwald, wo er
verſuchte, dem Kinde den Hals abzuſchnei-
den. Als ein dicker Wollſchal dieſe Abſicht ver
eitelte, durchſchnitt der junge Burſche dem Kinde
die Schlagader an der linken Hand. Die
Polizei verhaftete als Täter einen 18jährigen
Schreinerlehrling aus Sprockhögel. Das Kind
konnte durch einen auf die Hilferufe herbeigeeil-
ten Landwirt vor dem Verbluten gerettet
werden.

Männer mit Bärten geſucht!
Uns wird ber ſchtet: Jn Hollywood, der ameri-

kaniſchen Filmſtadt, herrſcht augenblicklich große
Nachfrage nach Männern mit Bärten. Bevorzugt
werden Backenbärte Es handelt ſich nicht etwa
um eine neue Mode, ſondern man braucht Stati-
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3 für einen neuen Film, der nach einem Toſſtoi
wird. Da Backenbärte zurzeit faſtganz a e Rene ſtnd. werden den tzern

ſolcher Bärte für einen Aufna lag ziemlich
hohe Gagen geboten. Augenblicklich ſind Dutzende
von rer unterwegs., die jeden Mannmit einem Bart anhalten und ihn fragen ob er

mitzuwirken.nicht gewillt iſt, bei den AufnahmenS e man von den Amerikanern nicht annehmen
kann, daß ſie künſtliche Perücken und Bärte für
unwürdig halten, muß man in dieſem Au ruf an
alle Bärtigen einen ebenſo neuen wie geſchickten
Reklamet rick erblicken.

Strafaufſchub für die ungariſchen
Frankenfälſcher.

Wie die Morgenblätter aus 227 melden,
hat geſtern die Horie im Frankenf ecprors
ihre Urteilsfällung bekannigegeben. uf ein

ad eng in wurde ſämtlichen Verurteilten
ein Strafaufſchub von zwei Monaten gewährt.
Nur das Geſuch Nodoſſys wurde zur Entſcheidung
dem Juſtizminiſter unterbreitet.

Vier Fliegerjubilare. Der Jahresabſchluß
1926 brachte den Flugzeugführern Doerr, Kahlow,
Noack und Polte der Deutſchen Lufthanſa ein
ſeltenes Jubiläum. Alle vier haben bis zu dieſem
Termin 400 000 Flugkilometer in regelmäßigem
Luftverkehr zurückgelegt.

Ein veutſcher Dampfer wvektet zwölf chineſi
ſche Fiſcher ans Seen t. Wie eine Ha ger
Reederei mitte.lt, hat ihr Dampfer „Kähe“
am 1. Dezember 1926 auf dem Wege nach

ngkong zwölf iſcher aus höchſter
not gerettet. Die Gerettelen, die mehrere

Stunden auf dem Wrack ihrer tags zuvor von
einem Dampfer gerammten Dech ine zugebracht
hatten, wurden von dem deutſchen Dampfer
mit Lebensmitteln und Geld verſorgt und an
Land geſetzt.

45 Menſchenleben gerettet. Vom preußiſchen
Staatsminiſterium iſt zwei Kapitänen, einem
Maſchiniſten und einem Matroſen aus Hamborn-
Alſum die Rettungsmedaille am Bande verliehen
worden. Durch ihr entſchloſſenes Eingreifen
hatten ſie im Mai v. J. bei dem auf einem ſtädti
ſchen Motorboot ausgebrochenen Brande 45 Men
ſchen vor dem Tode des Ertrinkens und Verbren-
nens gerettet.

Der Tod im Bergwerk. Auf Schacht 4 der
Zeche „Concordia“ in Eſſen ſtürzte beim Baueines Kehrverladebehälters ein Gerüſt mit Eifen
ſtäben und Röhren im Gewicht von 20 Zentnern
ein. Ein Arbeiter wurde unter den Trümmern
begraben und konnte nur als Leiche geborgen
werden. Ein zweiter Arbeiter wurde ſchwer ver-
letzt. Auf der Zeche „Conſtantin“ in Bochum
wurden zwei Bergleute verſchüttet, von denen
einer nur als Leiche geborgen werden konnte.

Unter Hinterlaſſung von 50 000 M. Schulden
eflohen. Der Geſchäftsführer Feld berg einesa eren Wiener Reſtaurants in der Friedrich-
traße in Berlin iſt nach Hintetlaſſung einer
roßen Schuldenlaſt von etwa 50 k am
eujahrstage ſpurlos aus Berlin verſchwunden.

Feldberg in der Zwiſchenzeit ins Ausland geflüchtet. Die Spur führt nach Ungatn, wo der
Defraudant ſteckbrieflich geſucht wird.

Beim Kartenſpiel erſchoſſen. Jn Ruda
(Oberſchleſien) kam es beim Kartenſpiel zu einem
Streit zwiſchen dem Zollbeamten Chrobok und
dem ihn beſuchenden t Curt Czech.
Als Chrobok auf ſeinen Gaſt mit einem Säbel
einzuſchlagen verſuchte, erſchoß der Polizei-
beamte ihn mit ſeiner Dienſtpiſtole. Der Täter
wurde verhaftet,

Grubenunglück. Bei einer Bodenverſch'eöung
in einer Kohlengrube bei Frazegnies in Bel-
ien wurden vier Arbeiter ver chüttet, von
enen nur drei in ſch ververletztem Zuſtande

S werden konnten. Der vierte war
eveits erſtickt.
Tragödie in einer Nervenhe'lanſtalt. Jn

der Gießener Nervenheilanſtalt entſtand
V nei Patienten eine ſchwere Schlägerei,
ie den Tod einen zur Folge hatte.

Bei einer Tunnelexploſion in England wurden
vier Arbeiter ſchwer verletzt. Vier weitere wur
den in den Tunnel eingeſchloſſen. Es beſteht wenig
Hoffnung, ſie noch lebend zu bergen.

Sturm auf dem Mittelmeer. Seit vorgeſtern
herrſcht auf dem Mittelmeer ein gewaltiges Un-
wetter. Von den verſchiedenſten Seiten treffen
Nachrichten ein über Schiffe, die in Seenot ſind,
und ſolche, die bereits dem Sturm zum Opfer
gefallen ſind.

inventur-
Beqtfenne Monfc em 70. Jan

Auf alle pequre Waren außeröom 702 Rabu“

S e
c

e
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Der dlesfährige

her alle herigen Lefsfungen
Wir begwechen eine raöikale Räumung unserer Warenbestänöe. Gin sensatonelles Angebot für Qualitätscaren.

Lefpzig, Pefepssfraße 23.

Ausverkauf
9
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Unser

Beſonders ti herabgeſetzt ſinddie noch reichlichen e in

Otto Dobkowitz, Merſeburg,

Inventur Ausverkauf
dauert bis zum 18. Januar und bietet die günſtigſte Einkaufs- Gelegenheit für

Teppiche, Läufer und Möbelſtoffe, Divan und Reiſedecken
änteln, Kleidern, Röcken, Pullovern

Entenplan 8
m Telephon 58

F.

Nachruf.

vorsteher

Diensten.
Beamten und Mitarbeiter.

Merseburg, den 7. Januar 1927.

Die Direktion Die Beamten u.
der

(Provinzial- Lebensversicherungsanst

Nach kurzem Krankenlager verschied heute morgen 9
4,30 Ubr plötzlich und unerwartet der Abteilungs-

Herr Erhard Sattler.
Der Verstorbene war seit I. April 1918 in unseren

Wir verlieren in ihm einen strebsamen

Lebensversich.- Anstalt Sachsen- Thüringen- Anhalt

HABEBRBEBEIS III
J Ocffentliche Vürgerverſamnlungl

eingeladen.
Angestellten Jnnungsausſchuß.

alt Sachsen).

Sonntag, den 9. Januar 1927, vormittags 11 Uhr im
„Reuen Schützenhaus“

„Ausſprache über das Projekt
des Stadthallenbaues!“

Jeder Steuern zahlender Bürger iſt verpflichtet, in dieſer äußerſt
wichtigen Angelegenheit Stellung zu nehmen. Wagiſtrat, Stadt
verordnete und Mitglieder des Theatervereins werden hierdurch

Haus und Grundbeſttzer-Verein.

Mitteliandsvereinigung. J
Verein der Gaſtwirte u. Saalbeſttzer. Hanwerkerbund.

n See Herkre Verlobung geben bekannt

Nenne Völker 8
Dr. Axkur Hahn

Osnabrück Werſeburg
Jm Januar 1927

t

t n n hJm Handelsregiſter A Nr. 147 iſt ber der Firma
c Göpel in Merſeburg eingetragen, daß dem

aufmann Curt Klatt in Lützen Prokura erteilt iſt.
Merſeburg, den 4. Januar 1927.

Das Amtsgericht.
Jm Handelsregiſter A Nr. 307 iſt bei der Firma

Chriſtian Bohm Nachf. in Merſeburg eingetra-
gen, daß die Firma erloſchen iſt.

Merſeburg, den 4. Januar 1927.

Das Amtsgericht.

Der
Kanlhelm

Reichsgründungsfeier.
Dienstag, den 18. Jannar 1927, abends 8 Uhr im

großen Saal des „Kaſino“ zu Merſeburg. Dei
Reinertrag des Abends iſt zum Beſten des zu errichtenden
Kriegerehrenzeichens beſtimmt. Redner:

Oberleutnant g. D. Dueſterberg- Halle.
WMuſik: Reiſchke-Hrcheſer. Eintritt 75 Pfg Vor-
verkauf im Kaſino. Alle treu vaterländiſch ge-
ſinnten Männer und Frauen herzlich willzommen.

n Eintritt frei man

Citens Oh

abends 8 Uhr

Großartige Raubtierdreſſuren
Hervorragende Pferdeakte

Senſationsgaſſpiel in o Merſeburg

Auf dem RNulandtplatz

Eröffnung Mittwoch, 12. Januar

Ein Programm ohne Konburrenz

Rie geſehene Cireus-Varietée-Senſationen
Exotiſche Tiernummern erſten Ranges.

Ruehna, der RKisenkönig!
John Hagenbechs Südindienſchan

Indiſche Zauberer, Doghis, Guyaratis Phäno-
menale Bamvuskünſte Rervenaufpeitſchende
Drahtſeilleiſtungen Der geheimnisvolle Korb-
trick Der Doghi: ein Wunder der Medizin.

G EEEEEEE
M eiſch geb. Peukert, 58 J.,

Billige Eintrittspreiſe, Kart. v. 80 Pf. bis 4 M.

Deutſcher See- Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Mittwoch, abends 8 Uhr findet im großen
Saale des Caſino ein

Unterhaltungsgbenn
ſcheidtHülleſſem Berlin ſpricht über das Thema

c

alte Marine“.
Der Abend wird durch lebende Bilder, muſikaliſche

Darbietungen und Rezitationen verſchönt.
Freunde und GObnner des Breins ſind herzlich

eingeladen. Der Vorſtand.
m Eintritt frei e

Beachten Sie die nachſolgenden Inſerate!

I lin der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Familiennachrichten
Geſtorben: Clara verw.

Steps geb. Bierende, 58 J.,
Sch eudttz; Robert Poſer,
55 J. Weißenfels; Henci
ette Zomka geb. Spiegel,
Burgwerben; Lina Win-

wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

7

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

a
Möhl. zimmer

auf einige Monate
b ofort von Beamten
geſucht. Offerte unte
Nr. 467/27 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Weißenfels.

Bauſtellen
ſind zu verkaufen. Rähe
Fxrerzierplatz. Zu erfragen

EinigeZuchttauben

zu verkau en.
Broluffſtr. 5, ptr.

Herren
können ſich eine gute
Exiſtenz verſchaffen, wenn
ſie den Verkauf von ſämtl
Soling. Stahlwarenüber-
nehmen. Muſter werden

Verfügung geſtellt.
Gebr. Krumm,

Stahiwarenfabrik, Golingen

Ladenin günſtiger Verkehrslage

Merſeburgs
umſtändehalber ſofort oder
päter mit Einrichtung ab
ugeben. Gefl. Offerten u.
463/27 a. d. Exp. d. Bl.

fabriß mit nur prima
Ware in den Konſum-

Leiſtungsfäh. Zigarren

preisl. ſucht fleißigen,
tücht., zuverläſſ.

Vertreter
der bei der zahlungsfäh
Kundſchaft in Stadt und
Kreis (Ladenge ch., Gaſt
wirte. Kantinen etc.) gut
eingeführt iſt u. über gute

Junge Frau, Ende 20er,
mit 7j. Knaben, ſucht Be
kanntſchaft eines ordent-
lichen Arbeiters, Witwer
mit Kind nicht ausge
chloſſen, zwecks ſpäterer
Heirat. Offerten unter
465 27 an d. Exp. d. Bl.

n

Mädchen
18 J. alt, ſucht Stellung
im Haushalt zum 1. oder
15. Februar Angebote
Fräulein Gerda Bür.

ReuRöſſen b. Merſedurg,
Bahnhofſtraße 30.

Wegen Erkrankung des
jetzigen ſuche ſofort oder
l. Februar freundl. ſaub,

Zimmermädchen
mit Räntkennin ſſn oder

einfache Stütze
m. Koch u Rähkenniniſſen,
Frau Dr. Guilteaume

Röſſen,
Windmühlenſtr. 8.

Ehrliches kräft. Mädch.,
15 17 Jahre für kleinen
Heſchäftshaushalt m. etw.
Landwirtſchaft zum 1. Febr.

gegen kleine Kaution zur ſKeferenzen verfügt. Gefl. geſucht. Gute Vehandlung
Offert. a. Poſiſchließfach 26zugeſichert. Off. u 468/27
Bruchſal i. V. erbeten. an die Exp. d. Bl.

c v
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Weſtfäl. Hüttenkoks u. Anthrazit, Gaskoks, troczn. Brennholz

e
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in Scheiten und geſpalten liefert promp: zu Tagespreiſen

Otto Teichmannmn, Antegg utnggrs s

S hräftigſes Brikett
Erſtklaſſiges heiz

Luckenauer und

Geiſeltal- Briketts
Raßpreßſteine,

W. W.-Grudekoks

Fernruf 398.

Beſonderer Wert iſt

Die Poſition iſt durch-

falls werden Reiſeſpeſen vergütet.

2222„Tivoli“ Mersehburg.
We Morgen Sonntag 7 Uhr

W
der größte demſche Lachſchlager

mit 9 Sängern, 9 Aruſten!

Das Ereignis
aller Geſellſchaften!

e Merſeburglahtwieder

Urkomiſche Revue!

Vorverkauf: Tivoll num. Pl. 1.50, 2. PI. 1 Mk.

ſucht redegewandten, gebildeten Herrn (Dame) zum

Vornehmes UInternenmen

Kundenbeſuch Perfektes Schreibm iſchinenſchreiben
Bedingung. Offerten mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
(auf und Lichtbild erbeten an die Expedition dieſer

Zeitung unter Rr 469/27.

See
Miütarbeiter e en
z Proviſion. Offerten unter A. 548 an Ala-

e erin W. 310.

Belri h l
Eine größere Manometerfabrik (Spezialwerk) Mittel
deutſchlands ſucht für e eeſchteh J
tüchtigen Techniker mit abgeſchloſſener Fach chulſtatt. Herr Kapitän z. See a. urd her v Meer viidang oder auch W. der beſte Kenntniſſe
der Manometerbranche beſitzt

„Meine Erinnerun en an unſere auf langjährige praktiſche Tätigkeit auf dem Gebiet
des Manomelerbaues gelegt. taus ſelbſtändig und beſtens honoriert. Ausführliche
Angebote mit Lebenslauf evtl unter Beifügung eines
Lichtbildes ſind unter 457 21 erwünſcht. Gegebenen-

im
Kehraus

W.

m

bei
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